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Keues in Kürze.
Der Magiſtrat der Stadt Potsdam hat folgen

ten Beſchluß gefaßt. Da die Flaggennotverordnung
rerkündet iſt, muß nach den Anweiſungen der Re
erung der Potsdamer Magiſtrat auch die Fahne
er Republik zeigen Der Magiſtrat beabſichtigt,
m Schutze des Selbſtverwaltungsrechtes denatsgerichtshof in dieſer Sache anzurufen.

Z

Bei der Verfaſſungsfeier des Münchener Stadt
rates wies Oberbürgermeiſter Dr. Nagel darauf
ſin, daß die Eingangsworte der Reichsverfaſſung
züglich Reich und Länder noch nicht erfüllt ſeien.
e Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern ſtehe über den Auseinanderſetzungen über
Keichsfarben und Reichsformen.

Die Reichspoſ hatte an Einnahmen in dem
erſen Viertel des Rechnungsjahres 1927 431,3
gillionen Reichsmark, alſo 18,4 Millionen weniger

Durchſchnittsſoll. Die Ausgaben ſtiegen
auf 453,8 Millionen Reichsmark, ſo daß ein kaſſen-
näßiger Fehlbetrag von 22,5 Millionen Reichs-
mark entſtanden iſt.

S

Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus
Paris meldet, haben die Ententegeſandten in
Wien erneut Auftrag erhalten, feſtzuſtellen, ob die
neue interne Gemeindewache der Stadt Wien
tewaffnet Dienſt tue, da dies eine Umgehung des
Friedensvertrages ſei.

Die Londoner „Times“ meldet, daß Chamber-
lain auch diesmal Führer der britiſchen Dele
gation auf der Völkerbundtagung in Genf ſein
werde. Die „Times“ nehmen gegen den an-
zekündigten Antrag Ungarns Stellung, der vom
Völkerbund eine Reviſion der angeblich nicht
erfüllbaren Beſtimmungen des Friedensvertrages
mit Ungarn wünſcht. Hierzu ſeit die Zeit noch
lange nicht gekommen.

e

Dem Führer der nordſchleswigſchen Selbſt-
verwaltungspartei, Cornelius Peterſen, wurde
amtlicherſeits mitgeteilt, daß ihn der König am
5. Auguſt in Audienz empfangen will.

Der Mörder des Sowjetgeſandten Wojkow in
Warſchau iſt im Gefängnis zu Graudenz, wo er
ſeine Strafe verbüßt, während des Spazierganges
im Hof von einem Kommuniſten mit einem Eiſen-
ſtock ſchwer verletzt worden. Der Täter bezeichnete
ſein Vorgehen als Vergeltung für den Geſandten-
mord.

e

Das Zentralkomitee der ruſſiſchen kommuniſti-
ſchen Partei hat angeſichts der Erklärung derOppoſitionsvertreter, worin ſie ſich von einer Reihe

ihrer Anſchauungen losſagen, beſchloſſen, den Aus
ſchlußantrag zurückzuziehen und Sinowjew und
Trotzki nur einen ſtrengen Verweis und eine Ver-
warnung zu erteilen.

Durch das ruſſiſche Revolutionstribungl in
Arga in Sibirien wurden vier mongoliſche Fürſten
zum Tode durch Erſchießen verurteilt wegen An
teilnahme an einer Aktion auf Anſchluß der Mon-
golei an China. Jm Moskauer Doſtojewſki
Hoſpital wurde ein Kontrollkreiskommiſſar, der
eine Unterſuchung verſchiedener Unregelmäßig-
keiten durchführen ſollte, von einem kommuniſti-
ſchen Beamten ermordet.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Tirana: Der Präſident hielt beim Empfang
des neuen jugoſlawiſchen Geſandten eine An-
ſprache, in der er auf die ungelöſten Balkan und
Adriaprobleme hinwies, an denen Albanien auf
Grund ſeiner Bündnisverträge mitzuwirken ent
ſchloſſen bleibe.

e

Die Londoner „Evening Times“ meldet aus
Mexiko: Präſident Calles hat eine allgemeine
politiſche Amneſtie erlaſſen. Die Angehörigen der
Religionskorporationen ſind von der Amneſtie
ausgeſchloſſen. Welche politiſchen Ziele Calles mit
der überraſchenden Maßnahme verfolgt, weiß
ſelbſt die mexikaniſche Preſſe nicht.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Kal-
kutta: Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
über Jndien iſt bis zum 31. Auguſt verlängert
worden. Jn Tibet weilen Sowjetgeſandte beim
Dailai Lama in Lhaſa.

Der frühere Rußlandfreund General Feng iſt
n der Grenze zwiſchen Honan und Schantung demdurch die nordchineſiſchen Truppen bedrohten

Führer der Südchineſen Tſchiangkaiſchek durch
einen Flankenſtoß zu Hilfe gekommen.
d Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus

ie Zentralregierüng ſetze die Räumung
in aller Stille ohne Unterbrechung fort.
Staatsarchiv wurde nach Mukden,
Tſchangtſolins, übergeführt,

eking,
ekings
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bereitungen Sowjetrußlands gegen
Auch das

Strafaufſchub für Sacrro und Vanzetti.
Nach Meldungen aus Voſton hat der Direktor

des Staatsgefängniſſes in Charleſton bekannt-

gegeben, daß Sacco und Vanzetti ein vor
läufiger Aufſchub der Urteilsvollſtreckung bis
zum 22. Auguſt Mitternacht gewährt worden
iſt. 15 Stunden vor der Hinrichtung wurde
dem Gefängnisdirekzor vom Gouverneur mit-
geteilt, daß ein Aufſchub gewährt worden ſei,
ohne daß dieſer jedoch zunächſt die Dauer des

Aufſchubes angab. Jn einem ſpäteren Tele
gramm iſt auch dem wegen Mordes zum Tode
verurteilten jungen Portugieſen Madeiros, der
gleichzeitig mit den Jtalienern hingerichtet
werden ſollte, Strafaufſchub gewährt worden.
Die Vertagung der Urteilsvollſtreckung erfolgte
nach ſtundenlanger Beratung, an der ſieben
frühere Generalſtaatsanwälte teilnahmen.

Sacco und Vanzetti ſind aus der Totenzelle
des Gefängniſſes in eine andere Zelle geſchafft

worden. Sie machen beide durch den Hunger-
ſtreik einen ſchwachen Eindruck.

Die Aufſchiebung der Urteilsvollſtreckung hat
in ganz Amerika als Rieſenſenſation gewirkt.
Die Zeitungen veröffentlichen ſeitenlange Be-
richte über den Fall. An verſchiedenen Orten
iſt es bereits zu neuen Demonſtrationen ge-
kommen, die aber ſchnell unterdrückt werden
konnten. Maſſenverhaftungen wurden dabei
vorgenommen.

Hinrichtungsvorbereitungen
in Boſton.

Wie aus Boſton berichtet wird, waren für die
erſten Morgenſtunden des Donnerstags im

Charlestown Staatsgefängnis drei Hinrichtungen
vorgeſehen, nämlich diejenige Saccos und Van-
zettis und eines jugendlichen Portugieſen
namens Madeiros. Alle drei Delinquenten be-
wahrten große Ruhe. Sacco hatte den Aluminium-
behälter wieder nicht geöffnet, in dem ſich ſeine
Nahrung befindet, ſeitdem er in den Hunger-
ſtreik getreten iſt. Nach dem jetzt 23 Tage an-
dauernden Streik iſt er ſehr geſchwächt. Er ver-
bringt den größten Teil ſeiner Zeit auf ſeiner
Pritſche und wechſelt See ein paar Worte
mit Vanzetti, der ſich in einer Zelle nebenan be-
findet, ohne daß ſich beide ſehen können. Vanzetti
verbringt ſeine Zeit mit Leſen und mit dem
Schreiben von Briefen an Angehörige in Jtalien.

Jn einem Raum neben der Todeszelle wurde
der elektriſche Stuhl gaſtern einer letzten Probe
unterzogen und für die Hinrichtung bereitgeſtellt.
Einladungen für die Hinrichtung waren an eine
Reihe juriſtiſcher Zeugen, den Gefängniswärter,
den Gefängnisarzt, weitere Aerzte und einen
Preſſevertreter ergangen. Der Henker iſt Robert
Elliott, der für die Staatsgefängniſſe in Neuyork,
Penſylvanien und g. zuſtändig iſt. „Er
erhält 150 Dollar für jede Hinrichtung. Die
Wohnung Elliotts wird von der Polizei beſon-
ders bewacht und ſeine Abreiſe nach Boſton war
aus Furcht vor Repreſſalien der Anhänger
Saccos und Vanzettis geheimgehalten worden.

Straßenunruhen in Amerika.
Aus Neuyork wird r BerittenePolizei mußte gegen 2500 hänger Saccos und

Vanzettis vorgehen, die im öſtlichen Bezirk Aus-
ſchreitungen verübten. Es kam mit der Menge,die rote Fahnen trug und revolutionäre Lieder
ſang, zu einem Zuſammenſtoß.

Eine 16jährige führt eine Demonſtration.

Jn Chicago kam es zu einer aufregenden
Szene, als eine von einem 16jährigen Mädchen
angeführte 4000köpfige Demonſtration für

Sacco und Vanzetti durch die Stadt mar-
ſchierte. Die Menſchenmenge konnte erſt nach
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei zerſtreut
werden. Die Polizei benutzte dabei Tränen-
gasbomben und ſchoß aus Revolvern.
67 Männer und vier Frauen einſchließlich der
jugendlichen Führerin wurden verhaftet. Die
Demonſtranten hatten Automobile in der
Straße zertrümmert und umgeworfen.

Demonſtrationen in Belgien und Holland.
Jn Namur fand eine große ſozialiſtiſche Kund-

gebung für Sacco und Vanzetti unter Teilnahme
einiger Senatoren und Deputierten ſtatt. Ein
Proteſtſchreiben wurde der amerikaniſchen Ge-
ſandtſchaft in Brüſſel überſandt. Proteſt
verſammlungen im Haag und in Rotterdam
wurden von hervorragenden ſozialiſtiſchen Führern
Hollands geleitet. Vor dem amerikaniſchen
Konſulat in Rotterdam und der Geſandtſchaft im
Haag nahmen die Demonſtranten eine ſo
drohende Haltung ein, daß ſie von der Polizei
mit Gummiknüppeln und blanker Waffe aus-
einandergetrieben werden mußten.

Bombenattentat in Baſel.
20 Verletzte.

Dienstag abend ereignete ſich auf dem
Barfüßer Platz zu Baſel, einem der belebteſten
Knotenpunkte Baſels, im Zuſammenhang mit
den Demonſtrationen für Sacco und Vanzetti
eine Bombenexploſion in einem Wartehaus der
Straßenbahn. Durch die Exploſion wurden
fünfzehn bis zwanzig Perſonen verletzt. Unterihnen befanden 4 mehrere Straßenbahn-

angeſtellte. Die Polizei nahm ſofort eine Ab-
ſperrung des Platzes vor. Das Stations-
gebäude der Straßenbahn iſt vollſtändig
demoliert.

Am Nachmittag hatte von 4 bis 5 Uhr ein
Proteſtſtreik der Arbeiterſchaft ſtattgefunden, auch
der Straßenbahnverkehr ſtand 11 Minuten ſtill.
Vor dem amerikaniſchen Konſulat, das ſeit Mon-
tag mittag ſtark polizeilich bewacht war, kam es
zu Anſammlungen, die die Polizei mittels
Gummiknüppeln zerſtreuen mußte.

Streiks in franzöſiſchen Häfen.
Jn Le Havre blieben ſämtliche Dokker den

Arbeitsplätzen fern, um dadurch gegen die Hin-
richtung Saccos und Vanzettis zu proteſtieren.
Mehrere Revolverſchüſſe wurden abgefeuert, ein
Straßenbahnwagen umgeſtürzt. Drei Verhaf-
tungen wurden vorgenommen. Ja Dün-
kirchen feierten ſämtliche Dokker und veran
ſtalteten einen Umzug. Es kam zu einem
Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie, wobei ein
Dokker verwundet wurde. Verhaftungen wurden
nicht vorgenommen. Jn Cette ruhte die Arbeit
im Hafen vollſtändig, ebenſo in allen anderen
Betrieben. Ein Demonſtrationsumzug verlief
ohne Zwiſchenfälle. Jn Avignon gingen
Prret Arbeiter zum Präfekten, dem ſie eine

roteſtkundgebung unterbreiteten.
Toulon, Marſeille und Mont-pettite er hatte die Aufforderung der kommu-

niſtiſchen Parteileitung, die Arbeit einzuſtellen,
keinen Erfolg.

Jm Hyvöepark in London
wurde geſtern abend eine Demonſtration der
internationalen Klaſſenkampforganiſation zu-
gunſten von Sacco und Vanzetti abgehalten. Die
Verſammlung wurde nur von etwa 2000 Per-
ſonen beſucht. Landsburry und der Vorſitzende
des Generalrats der Gewerkſchaft, Hicks, ſowie
der Sekretär der Bergarbeiter, Cook, hielten
Anſprachen.

Neue Bombenanſchläge in Frgentinien
Jn Buenos Aires explodierten geſtern früh

zwei Bomben, die eine bei dem Juſtizpalaſt,
die andere am Bahnhof von Velez-Sarsfield
bei Buenos Aires.
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7 Millionen Franken für Meutereien

Der Pariſer „Herald“ meldet, daß die Sowjet-
geſandtſchaft in Paris auf Befehl des Miniſter
rates überwacht werde, ſoweit es ſich um den
Verkehr mit Franzoſen handelt. Bei dem Syndi-
kaliſten Ricaul wurden Abrechnungen mit der
Sowjetgeſandtſchaft vorgefunden, wonach dieſe
für die Meutereibewegung der Reſerviſten in
Frankreich an 7 Millionen Franken dem ge-
nannten Syndikaliſten innerhalb Jahresfriſt ein-
gehändigt hat.

Londoner Verdächtigungen.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Krei-

ſen der engliſchen Admiralität, die in der Oſtſee
kreuzende Flotte berichte über maritime Vor-

Finnland und
die Randſtaaten. Obwohl für den Fortbeſtand der
deutſchen Küſtenbatterien Beweiſe fehlten, ſei
die Admiralität entſchloſſen, im Kabinett die Nach-

kontrolle der Beſeitigung der deutſchen Seebefeſti-
gungen durchzuſetzen, da niemand die Abmachungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland kenne.

Die Seebefeſtigungen exiſtieren nicht mehr,
und der Gedanke eines militäriſchen Zuſammen-
arbeitens Deutſchlands mit Rußland iſt eine Ver-
rücktheit. Aber die Locarnopolitik wird die eng-
liſchen „Freunde“ nicht hindern, Deutſchland von
neuem zu demütigen.

Marſchall Foch hat dem franzöſiſchen Kabinett
ein Memorandum überreicht, das ſich gegen Räu-
mungskonzeſſionen an Deutſchland auf der bevor-
ſtehenden Genfer Tagung richtet. Der Marſchall
weiſt auf die Ungeſchütztheit der franzöſiſchen
en hin. wenn die zweite und dritte Zone vor

Fertigſtellung der neuen franzöſiſchen Befeſtigungs-
anlagen geräumt werden ſollte oder wenn eine
Minderung der jetzigen Beſatzungsſtärke in der
franzöſiſchen Zone des Beſatzungsgebietes zuge-
ſtanden werde.

volksparteiliche Abg. v

ren-

Die Verfaſſungsrede.

Abg. v. Kardorff im Reichstag
am II. NAuguſt.

Bei der offiziellen Feier des Verfaſſungstages
im Reichstag am pevige Vormittag hielt der

ardorff die Verfaſſungs-
rede. Er führte darin u. a. aus

„Wir feiern dieſen Tag, weil an ihm uns
wieder feſter Rechtsboden unter den Füßen wurde
und weil er ein Bekenntnis bedeutet zur Einheit
des Reiches, zur freiheitlichen Geſtaltung eines
neuen ſtaatlichen Seins. Mit dieſem Tage hatte
das Chaos ſein Ende erreicht. Die grenzenloſe
Verzweiflung auf der einen Seite, das Verſagen
der herrſchenden Schichten auf der anderen Seite,
ſie bilden die pſy ologiſche Erklärung für das,
was wir erlebten und was viele von uns in
tiefſter Seele verletzt hat.

Jn wenigen Tagen war das ſtolze Reich, dasvier Jahre hindurch einer Welt von Feinden ge-
trotzt hatte, ein Haufen von Schutt und Trüm-
mern. Es war mehr ein Einſturz, als ein beab-
ſichtigter und bewußter Umſturz. Eine brutale
Uebermacht hat die tapferſte Armee der Welt beſiegt. An der Front und im Hinterland ver
hungerten Mann, Frau, Greiſe und Kinder Und
die Nachwirkungen der Hungerblockade ſeden
unſere Mütter noch heute traurigen Auges an
ihren geſchwächten Kindern. So gepeinigt ſtan-
den wir plötzlich am Rande des BVolſchewismus

die Arbeiterräte und die Soldatenräte be-
herrſchten das Feld.

Da hat uns ein Mann mit ruhiger undſtarker Hand aus dem Chaos hinausgeführt auf
den verfaſſungsmäßigen Boden. Dieſer Mann
war Friedrich Ebert. Auf ſeine Veranlaſſung
wurden die Wahlen zur Nationalverſammluag
ausgeſchrieben. Sein Mut, ſein ſtaatsmänniſcher
Weitblick, ſein hohes Verantwortungsgefühl, ge
gart mit Kenninis der Pſyche der großen Maſſe,ſeine lautere Vaterlandsliebe haben uns ge-

rettet.
Niemand hat das beſſer gewürdigt, als der

heute amtierende Herr Reichspräſident von Hin
denburg, der nach ſeinem Amtsantritt von ſeinem
Amtsvorgänger geſagt hat: Unbeſtritten iſt ſein
Verdienſt um Ruhe und Ordnung des deutſchen
Reiches nach dem Zuſammenbruche unſeres
Volkes, das wird jederzeit dankbar im deutſ ſchen
Volke und auch von ſeinen politiſchen Gegnern
anerkannt werden. Sein Streben war immer
darauf gerichtet, dem deutſchen Volke treu zu
dienen.

Jn einer Zeit beiſpielloſer Bedrängnis ſchuf
ſich das deutſche Volk die Weimarer Verfaſſung.
Sie war ein Bekenntgis zur Einheit des Reiches,zum großdeutſchen Gedanken, zur freiheit tlichen
und friedlichen Entwicklung Deutſchlands auf
ſtolzer demokratiſcher Grundlage.Wir zeigten der Welt in dieſem Augenblick,

daß ſich Deutſchland auf Gedeih und Verderb zu
einer Notgemeinſchaft verbunden fühlte. Die
Hoffnungen unſerer Feinde auf den inneren Jer-
fall wurden zunichte, trotzdem der Verſucher an
manche Landesteile in verlockenden Formen
herangetreten war.

Das iſt die hiſtoriſche Bedeutung der Wei-
marer Verfaſſung und des heutigen Tages Dasmüſſen auch diejenigen anerkennen, die aus inner-
ſter politiſcher Ueberzeugung gegen dieſe Ver
faſſung geſtimmt haben.

Zwei Fragen ſind es, die die Weimarer Ver
faſſung geregelt hat und die bis zu dieſem Tage
und zu dieſer Stund? im Mittelpunkt des inner-
politiſchen Streites ſtehen:

Die Frage der Staatsform und die Flaggen-
frage.

Daß in einem Lande, hochverehrte Anweſende,mit ſtolzer monarchiſchet Vergangenheit viele ſich
nicht leichten Herzens zur deutſchen Republik be-
kennen können, liegt klar am Tage. Aber dar-über kann kein Zweifel ſein, daß der Kampf gegen
die republikaniſche Staatsform innenpolitiſ ch den
Bürgerkrieg und außenpolitiſch ein Zurückge-
worfenwerden auf die Tage von Verſailles be
deutet.

Bei der Srſam teinſterlung der Welt uns gegen-
über muß jeder ſich ſagen, daß wir durch die deutſche
Republik Deutſchland zur Freiheit und zum Frie-
den führen können. Und wir alle müſſen be-
kennen, daß die Liebe zum Vaterlande, zumStaat, zur L eimat uns höher ſtehen muß, als die
jeweilige Stagtsform.

Und dann der Kampf um die Farben.
laſſen Sie mich folgendes ſagen:

Auch wer wie ich mit heißer Liebe an Schwarz-
Weiß-Rot hängt, auch wer wie ich den Wechſel der
Farben in der Stunde der Not aus tauſendfachen
Gründen für einen Fehler, vor allem aber darum
für einen Fehler gehalten hat, weil er unſer
innenpolitiſches Leben um einen anſcheinend un-
überbrückbaren Gegenſatz bereichert hat. der muß
das eine bekennen, die geſehlich feſtgeſtelltenReichsfarben Schwarz Rot-Gold müſſen geachtet
werden.

Ein Land, das
achtet, kann keinen
Achtugg der Welt.
wir bekennen müſſen, daß die

Da

ſeine eigenen Farben nicht
Anſpruch erheben auf die

Und darüber hinaus werben
heute geltenden

Reichsfarben mit der deutſe hen Geſchichte des ver-
„pgenen Jahrhunderts aufs engſte verknüpft
ſind.
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Aber wenn ich ſomit fordere, daß die heute
geltenden Reichsfarben geachtet werden, ſo fordere
ich zugleich das gleiche Maß von Achtung auch für
SchwarzWeiß-Rot. Mit der Liebe zu dem Deutſch
land von heute müſſen wir die Achtung für das
Deutſchland der Vergangenheit verbinden,“

Zu den Einzelproblemen übergehend, wies der
Redner ſodann auf die Notwendigkeit hin, eineLöſung des Gegenſatz es wiſchen Kapi-
tal und Arbeit durch eine Vereinigung von
Nationalſtaat und fieler Gerechtigkeit, eine
Löſung der religiöſen Gegenſätze durch
einen Wetteifer in praktiſcher Nächſtenliebe zu
finden, um ſo zu ſozialem und religiöſem Frieden
zu gelangen.

Zur Verfaſſungsfrage ſtellte er die Forderung
auf, „das Nkbeneinander, Gegeneinander und
Durcheinander“ von Ländern und Reich zu be-

ſeitigen, vor allem das Verhältnis von Preu-
ßen und Reich durch Stärkung der Reichsgewalt
u regeln und insbeſondere die Befugniſſe des
deichspräſidenten zu erweitern. Der geſamte

deutſche r muß rationaliſiert und
pereinfacht werden, die e der anonymen
Parteifraktionen muß beſeitigt, die freie Verant-
wortung der Abgeordneten muß geſtärkt werden.
Dann wird auch endlich eine Herabſetzung der
Ausgaben in Reich, Ländern und Gemeinden
möglich ſein.

Jn der Außenpolitik hat Deutſchland ſeinen
feſten Willen zu Frieden und Verſöhnung be
wieſen, aber wir haben ein Recht dazu, bitterſte
Beſchwerde vor der Welt darüber zu führen, daß
auf der Gegenſeite, insbeſondere bei Frankreich
und Poincaré, nicht der Geiſt der Verſöhnung,
ſondern der Geiſt der Demütigung, und der Rache
herrſcht. Wenn es für Deutſchlaſtd eine Schmach
iſt, was es zu erdulden hat, ſo iſt es eine viel
größere, eines Kulturvolkes unwürdige Schmach,
was Frankreich uns antut, insbeſondere durch
die Handhabung und die Fortdauer der Beſetzung.

„Man hat uns geſagt: durch Opfer zur Frei
heit! Die Opfer haben wir gebracht, die Frei-
heit iſt uns zum großen Teil verſagt geblieben.
Trotzdem muß feſtgeſtellt werden, daß heute alle
großen Parteien ſich über die Grundrichtung
unſerer Außenpolitik als der einzig möglichen
einig ſind. Und trotz allem, was man uns ge-
nommen hat, die Schwungkraft des deutſchen
Geiſtes iſt ungebrochen, deutſche Tüchtigkeit ſoll
und wird uns den Weg zur Freiheit bahnen.
Den Bewohnern des beſetzten Gebietes gebührt
Dank für ihre Treue, die uns ein Vorbild für die
deutſche Zukunft ſein muß.

Jn tiefer Wehmut gedenken wir der deut
ſchen Minderheiten. Sie gehören zuuns und wir zu ihnen. Und ihr Kampf um ihr

Deutſchtum wird um ſo härter und zäher werden,
je reiner und einheitlicher unſer Staatsleben iſt,
je beſſer deutſche Art und Bildung im Mutter-
lande gedeihen.

„Zuletzt laſſen Sie uns unſerer Toten des
Weltkrieges gedenken. Jn dieſen Gräbern
verteilt über die ganze Erde lliegen die
Männer aller Parteien. Seien wir ihrer würdig.

Ein neuer Völkerfrühliag wird uns nicht von
heute auf morgen beſchieden ſein. Aber wenn
wir ſtark ſind im Glauben an das Deutſchland
von heute und in der Liebe zu unſerem Volk, dann
wird und muß der Tag kommen und in dieſem
Glauben ſoll uns die heutige Verfaſſungsfeier

beſtärken wo ein freies und geachtetes Deut-
ſches Reich gleichberechtigten Platz einnimmt
unter den Völkern der Welt, auf den es als
große Kulturnation einen berechtigten Anſpruch
hat.“

lwçü——- S mm

Die Altſozialiſten in Berlin.
Die am 15. Juli von Auguſt Winnig und

Bernhard Rauſch gegründete Ortsgruppe Groß-
Berlin der Altſozialiſten hielt ihre erſte Berliner
Verſammlung ab. Bernhard Rauſch ſprach über
das Thema: „Nation und Staat“. Der Redner
erklärte u. a.:

Wenn Deutſchland zum Hauptland des
Marxismus habe werden können, ſo deshalb,
weil es unſerem Volke an dem ſicheren, natio
nalen Jnſtinkt fehle, der die älteren euro
päiſchen Nationen auszeichne. Die Sozialdemo
kratie habe auswärtige Politik nur getrieben,
um innerpolitiſches Anklagematerial zu ſam

Jn ſeiner geſtrigen, unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung nahm das
Reichskabinett den Vortrag des Reichsaußen-
miniſters über die auswärtige Lage entgegen.
An die Ausführungen des Reichsaußenminiſters
ſchloß ſich eine Ausſprache an, welche die Ueber
einſtimmung über die in Frage ſtehenden außen-
politiſchen Probleme ergab.
Wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, war die

Ausſprache, die ſich an den Vortrag des Außen-
miniſters anſchloß, nur von verhältnismäßig
kurzer Dauer. Von Eventualbeſchlüſſen für die

altung der deutſchen Vertreter in Genf wurde
lbſtand genommen. Es iſt aber möglich, daß die

Reichsregierung unmittelbar vor der Genfer
Tagung doch noch einmal zu einer Beratung zu
ſammentreten wird und im Zuſammenhang mit
den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
in den letzten Tagen dieſer Woche noch einmal
zuſammenkommt.

Auch die „Tägliche Rundſchau“ ſtellt feſt, dafder Reichsaußenminiſter mit freien Händen ma

Genf gehe. Von anderer Seite verlautet: Dr.
Streſemann will für Genf jetzt eine neue Aktion
unternehmen, um die Locarnofreunde an die Er-
füllung ihrer Verſprechungen zu mahnen, aber er
will

keine Politik des Fauſtaufſchlagens.

Die Botſchafter ſollen vor Zuſammentritt der
Genfer Tagung durch neue freundſchaftliche Vor
ſtellungen Ende Auguſt den Boden für die neue
Verſtändigungsaktion vorbereiten.

Widerlegung der Verieumöungen
Guilleaumats.

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht unter
der Ueberſchrift: „Der Bericht des Generals
Guilleaumats ungeheuerliche Behauptung, keine
Beweiſe“ eine längere Zuſchrift von unter-
richteter zuſtändiger Seite, in der es
u. a. heißt:

Der General behauptet nichts weniger, als daß
die deutſche Regierung ſeit ungefähr einem Jahre
ſyſtematiſch den Schlag durchzuführen ſuche, im
beſetzten Gebiet eine Streitkraft zu bilden, die
gegebenenfalls ſchnell gegen die Franzoſen vor-
gehen könnte. Die Beweiſe, die für dieſe geradezu
ungeheuerliche Behauptung angeführt werden, ſind
ſo fadenſcheinig, daß ſie überhaupt keinerlei Wider-
legung bedürfen.

Es folgt ſodann eine bis ins einzelne gehende
Aufklärung der im Berichte Guilleaumats an-
geführten Punkte, die ſich auf die Rekrutierung
und Jnſtruktion der Jugend, die Erlaubnis zur

meln. Jnternationale Jlluſionspolitik ſei heute
mehr denn je eine Lebensgefahr für unſer Volk.
Die marziſtiſche Sozialdemokratie, die den Ar
beiter vor kapitaliſtiſcher Ausbeutung bewah-.
ren wolle, ihm jedoch zumute, das drückende
Joch des Weltkapitals willig zu tragen, treibe
eine ausgeſprochene arbeiter-
ſchädigende Politik. Hier liege diegroße politiſche Aufgabe der alt ſozialiſtiſchen
Partei. Gerade weil ſie ſozial denke,
deshalb ſeiſie national. Die Hinwen-
dung des Arbeiters zu Staat und Nation, die
Opferbereitſchaft für ihre Freiheit und ihre
Größe, das ſei der Kern altſozialiſtiſcher Auf-
faſſung.

Jn dieſer Verſammlung traten der altſozia
liſtiſchen Partei eine große Anzahl neuer Mit-
glieder bei.

Rückgang der Erwerbgsloſigkeit.

Jn der zweiten Julihälfte iſt die Zahl der
männlichen und weiblichen Hauptunterſtützungs-
empfänger von 492 000 auf 453 000 gleich 8 Pro
zent zurückgegangen. Der geſamte Rückgang in
der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger im
Monat Juli beträgt rund 88 000 gleich 16,2 Proz.

Außenpolitiſche Uebereinſtimmung im Reäichskabinett.
Waffenführung für die Gendarmen, Zollbeamten,
Förſter und Schutzleute, die Entwicklung der
deutſchen Luftſchiffahrt im beſetzten Gebiet, die
Ausübung des Segelflugſports, den Ausbau des
beſtehenden Eiſenbahn und Straßennetzes, die
Zunahme des Automobilverkehrs ſowie den
Rundfunk im beſetzten Gebiet, ferner auf die
Haltung von Brieftauben und auf die Orts-
gruppen des Roten Kreuzes beziehen. Zum
Schluß heißt es dann in der Zeitſchrift u. a.:

„Durch nichts wird der Bericht des Herrn
Guilleaumat beſſer gekennzeichnet, als durch die
Sätze, mit denen er ſchließt. Der General ſagt
hier, daß für die von ihm geſchilderten bedroh-
lichen Zuſtände die Zugeſtändniſſe verantwort-
lich ſeien, die die Beſatzungsmächte der deutſchen
Regierung nach Locarno gemacht hätten. Nur
die Anweſenheit der Beſatzungstruppen, ſo
meint er, halte jetzt noch die volle Entwicklung
des deutſchen Regierungsprogrammes auf, deſſen
reſtloſe Durchführung nach Räumung der be
ſetzten Gebiete durch nichts mehr gehindert
werden könne. Das ſagt alles. Hier wird die
Abſicht, die der Bericht verfolgt, offen ein
geſtanden. Hier werden auch die Mittel, die
zur Erreichung dieſer Abſicht angewendet
werden, in das rechte Licht gerückt.“

Um die Verminderung
der Rheinlanötruppen.

An maßgebender franzöſiſcher Stelle hüllt man
ſich über die Beratungen des geſtrigen Pariſer
Miniſterrates, ſoweit ſie die Herabſetzung der
Rheinlandtruppen betrafen, in Schweigen, ſtellt
dagegen in Ausſicht, daß in nächſter Zeit nähere
Angaben erfolgen könnten. Wie von nichtoffi-
zieller Seite verlautet, iſt Briand bei der Be

der Aufgaben der franzöſiſchen Völker
bundsdelegation auch auf die Forderungen der
Reichsregierung auf Herabſetzung der Rheinland-
truppen zu ſprechen gekommen und ſoll von ſich aus
eine Zahl in Vorſchlag gebracht haben, die mit dervom Kriegsminiſter Kalntevs gleichzeitig ge-
nannten nicht übereinſtimmte.

Es ſoll im Laufe der Ausſprache im Miniſter
rat gelungen ſein, eine vorläufig in Ausſicht

nehmende Minimalziffer feſtzulegen, die die
öglichkeit bieten würde, in Verhand-

lungen mit der Reichsregierung
deren Standpunkt mehr oder weniger entgegen
zukommen. Die von der Preſſe verbreitete und
auch im Londoner „Daily Telegraph“ genannte
Ziffer von 5000 Mann, um die die Rheinland-
truppen herabgeſetzt werden ſollen, wird als
unzutreffend bezeichnet.

Günſtiger Erfolg der Hindenburgſpende.

Von der Geſchäftsſtelle der Hindenburgſpende
erfährt die „Telegraphen -Union“, daß ſich die
Aufrufe, die in der letzten Zeit Handel und Jn
duſtrie, Landwirtſchaft und politiſche Parteien er
laſſen haben, in überaus günſtiger Weiſe aus-
zuwirken beginnen. Die Eingänge bei der
Hindenburgſpende, darunter viele kleine Beträge
aus den breiteſten Volksſchichten nehmen von
Woche zu Woche zu. Es iſt, beſonders auch im
Auslande, ſympathiſch aufgenommen worden, wie
einmütig zu der für den Reichspräſidenten be-
ſchloſſenen Ehrengabe große Teile des deutſchen
Volkes ohne Unterſchied ſich bekennen.

Ueber den Zweck der Hindenburgſpende wird
von deren Geſchäftsſtelle nochmals feſtgeſtellt, daß
die Hindenburgſpende ihre Grundlage in dem
Aufruf der Reichsregierung und der Länder-
regierungen, der wirtſchaftlichen Verbände, der
Beamtenſchaft uſw. hat. s für die Hindenburg-
ſpende eingeht, wird dem Reichspräſident un-
mittelbar übergeben. Der Reichspräſident hat er
klärt, die ihm zugedachte Spende für die
Kriegsbeſchädigten und Krieger-
hinterbliebenen verwenden zu wollen.
Die Gefahr irgendwelcher einſeitiger Beein-
fluſſung bei der Verwendung der Mittel, von

welcher Seite ſie auch kommen
mit ausgeſchaltet.

Annahmeſtellen für die
alle Poſtanſtalten,
Sparkaſſen und die
z. B. Berlin 73 800.
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(die auf italieniſchem Gebiet liegende Spitze
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Muſſolini: „Er iſt ſehr weiß!
man ihm nur ein ſchwarzes Hemd

(Pariſer „Merle

ini“ getauft

anziehen?“

Pariſer Blanc“)
Dawes Präſiöentſchaftskandidat,
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ g

Neuyork werden in Amerika die aubenpolitiſhe,
Aeußerungen des Vizepräſidenten Dawes bei de
Einweihungsfeier der NiagaraFriedensbrücke a
eine Art Selbſtnominierung des Redners für di
kommende Präſidentenwahl betrachtet. Man em.
findet ſeine Kritik an der amerikaniſchen Re
rung als einen Angriff gegen den eventue aus

Nebenkandidaten Hoover. Wahr
cheinlich wird die geplante mehrwöchige Europa
reiſe Dawes' von ſeinen Anhängern
reklamezwecken ausgenutzt werden.

Japan verlangt Flotengleichheit!
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Tokio: Die erſte Folge des Scheiterns der
Genfer Seeabrüſtungskonferenz iſt die An-
ſprache des Miniſterpräſidenten in Dolohama,
daß Japan für Oſtaſien dieſelben Anſprüche er-
heben müſſe wie die Vereinigten Staaten ſie
den amerikaniſchen Erdteil und wie roh
britannien für die europäiſchen Meere,

Folleinigung Japans mit Südching,.
Der japaniſche Geſandte Yoſhizawa, der in den

letzten beiden Tagen in Nanking weilte, hat mit
Tſchiang Kai ſchek eingehend über die Ein
führung der chineſiſchen Zollhoheit in Schanghai
am 1. September verhandelt und iſt zu eiſter
Einigung gekommen. Falls die Nankingregierung
gewiſſe Zugeſtändniſſe, hauptſächlich in der Ve
ſteuerung der chineſiſchen Baumwollſpinnereien,
macht, ſollen die Japaner ſich zum Aufgeben ihrer
Bedenken gegen die Einführung der Zollautonomie
bereiterklärt haben. Voſhizawa begibt ſich auf
ſchnellſtem Wege wieder nach Peking zurüc, um
dort bei den Beratungen des diplomatiſchen Korps
über die Zollhoheitsfrage anweſend zu ſein.
Engliſcherſeits will man ſich, wie es heißt, den
Entſcheidungen der übrigen Mächte in der Zoll
frage anſchließen.

Aus Anlaß des Verfaſſungstages ver
anſtalteten geſtern abend Anhänger der Dem
kraten, Sozialdemokraten und der Zentrumspartej
eine große Kundgebung in Köln. Sie wurden
von einem Trupp Kommuniſten mit Pfuirufen
und dem Rufe „Nieder mit der Republik empfan
gen und aus den Fenſtern einer Gaſtwirtſchaft

zu Wahl

mit Konſervenbüchſen und Blumentöpfen be
worfen. Es entſtand eine Schlägerei, die durch
das Eingreifen der Polizei beendigt wurde,

Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.G., München.

6 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Fünftes Kapitel.

Ein Mann ein Wort.
Als Nick ſeine Kabine aufſuchte, beſchloß er,

jeder Gefahr vorzubeugen. Deshalb verbarrika
dierte er ſeine Tür, ehe er zu Bett ging und legte
die Piſtole, diee er ſich gekauft hatte, neben ſich.
Die Nacht verlief jedoch ohne weitere Zwiſchen
fälle und als der „Soochow“ in Nanking anlegte,
war Nick wieder hoffnungsfroher geſtimmt. Soll-
ten die Craydons Nanking erreicht haben, ohne
verfolgt zu werden, und hatten ſie ſeine Jnſtruk-
tionen genau ausgeführt, waren die Ausſichten
für ſie, unbehelligt nach Che-to zu kommen, ganz
günſtig.

Er verließ den Dampfer nicht. Während er
die blau gekleideten Kulis beobachtete, wie ſie
eilig auf dem ſchmalen Schiffsdeck umherliefen,
trug ſein Geſicht einen gelangweilten Ausdruck,
hinter dem er ein lebhaftes Intereſſe verbarg.

Eine Stunde verging, zwei, drei Stunden, ohne
daß etwas geſchah, ſeinen Argwohn zu erwecken.
Aber nach Ablauf dieſer Zeit begann er ungedul-
dig zu werden. Der Rauch von dem dicken Schorn
ſtein des „Soochow“ begann dichter zu werden,
eine regere Tätigkeit an Deck wurde bemerkbar,
die ihm ſagte, daß das Schiff Vorbereitungen traf,
die Weiterreiſe nach Jchang und darüber hinaus
bis nach dem ſernen Chung-fu anzutreten. Seine
Unruhe wuchs bis zur Beſorgnis. Der Schanghai-
Schnellzug mußte ſchon vor zwei Stunden in Nan-
king eingelaufen ſein und noch immer war nichts
won den Craydons zu ſehen.

Er rief ſich die Jnſtruktionen ins Gedächtnis
zurück, die er ihnen erteilt hatte, und mit be
ſorgten Blicken ſtarrte er auf Chinas alte Haupt
ſtadt. Husky Craydon war nicht der Mann, allein
in einer fremden Stadt im Orient mit einem
ſo ſchönen Mädchen, wie ſeine Kuſine es war, zu
ſein. Er erinnerte ſich, daß Fräulein Craydon
ihm von dem ſo lebhaften Jntereſſe Doktor Star-
gards für ſie erzählt hatte, und der Gedanke
daran ließ das Blut in ſeinen Adern erſtarren.
Wenn Doktor Stargard ſich in das Mädchen ver-
liebt hatte, konnte alles mögliche inzwiſchen vor
gefallen ſein. Er preßte die Zähne zuſammen.

„Wenn er
Der ſchrille Ton der Schiffsſtrene rüttelte ihn

aus ſeinen Ueberlegungen auf. Der „Soochow“
hatte ſeinen Paſſagieren das erſte Signal gegeben,
ſich an Bord zu begeben, da das Schiff in einer
knappen halben Stunde abfahren würde. Tief
bekümmert ſuchte er mit den Blicken den Fluß
und dann den Kai ab. Nirgends konnte er eine
Spur von Janet Craydon oder ihrem Vetter ent-
decken. Die Zeit, die während des Tages ſo lang-
ſam verſtrichen war. ſchien jetzt zu raſen. Die
Minuten flogen förmlich dahin, und die Abfahrts
zeit war herangekommen, ohne daß diejenigen,
auf die er wartete, erſchienen. Seine Beſorgniſſe
hatten ſich fieberhaft geſteigert.

Die Sirene kreiſchte wieder, und zwar diesmal
zweimal hintereinander, und der Kapitän, ein
Engländer, der ſeit fünfzehn Jahren den mannig-
fachen Gefahren des „Fluſſes mit dem goldenen
Bett“ getrotzt hatte, trat jetzt zu Shervington
heran.

„Jhre Freunde laſſen ſich Zeit, ſcheint's, Herr
Shervington.“

„Ja, ich begreife es gar nicht, weshalb ſie ſich
ſo verſpäten.“

„Wir werden leider nicht auf ſie warten
können.“„Nein, das ſehe ich vollkommen ein, Kapitän

Mansfield, aber wenn meine Freunde nicht zur
Zeit da ſind, muß ich mit dem Sampan dort
an Land fahren; das Gepäck übergeben Sie dann
bitte Jhrem Agenten in Jchang.“

„Gut, Herr Shervington, aber ich hoffe
Er brach ab und ſtarrte geradeaus. Nick folgte
der Richtung ſeines Blickes. Ein Motorboot raſte
den Fluß hinunter, eine doppelte Schaumwelle
ſtrömte von ſeinem Heck ab.

„Da ſcheint jemand es furchtbar eilig zu
haben“, bemerkte der Kapitän. „Vielleicht iſt es
Jhr Freund mit ſeiner Dame.“

Nick Shervington gefiel dieſe Bezeichnung für
Fräulein Craydon agicht, aber er machte keine Be
merkung darüber, Stattdeſſen beobachtete er das
Motorboot, das jetzt ohrenbetäubend pfiff, um
ſich den Weg freizumachen. Einmal ſtreifte es
einen Sampan ſo dicht, daß dieſer faſt kenterte,
und gleich darauf glitt es ſo ſcharf unter dem
Bug einer lavierenden Dſchunke vorbei, daß ei-
nem die Haare zu Berge ſtanden.

Die Sirene des „Soochow“ ließ jetzt einen
dreimaligen Pfiff ertönen, und Shervington, der
die Augen eine Sekunde vom Motorboot ab-
wandte, ſah, wie der Lotſe die Schiffsbrücke be-
ſtieg. Dann warf Nick einen Blick nach dem war-
tenden Sampan längsſeits. Jn einigen Minu-
ten mußte er entweder in den Sampan ſteigen
oder die Fahrt nach Jchang machen. Der Kapi-
tän hatte ſeinen Blick bemerkt, und als Sherving-
ton auf das Fallreep zuſchritt, legte er die Hand
auf ſeinen Arm.

„Warten Sie, Herr Shervington! Jch könnte
wetten, daß das Motorboot zu uns kommt. Viel-
leicht ſind Jhre Freunde darin.“

Das Motorboot hatte einen ſchrillen Pfiff
das Signal zum Warten ertönen laſſen, wäh-
rend es zwiſchen den Sampans heranraſte. Jetzt
konnte man endlich die Jnſaſſen erkennen, und

Chineſicher Kahn.

Shervington atmete erleichtert auf und warf dem
Mann in dem wartenden Sampan einen Dollar
zu; denn er hatte im Heck der Barkaſſe Janet
Craydon und ihren Vetter erkannt.

Mansfield, als das Motorboot längsſeits de
„Soochow“ anlegte.

„Ja“, lachte Shervington befreit auf, und als
Fräulein Craydon das Fallreep heraufkam, b
grüßte er ſie lächelnd:

„Fabelhaft!“ ſagte er. „faſt zu pünktlich.“
„Das ſtimmt!“ gab ſie lachend zurück und

25 flüſternd hinzu: „Wir haben Erlebniſſe ge
t

Hinter Fräulein Craydon ſchritt ein Kuli das
Fallreep herauf und ließ zwei ſchwere Pakete an
Deck fallen. Husky Craydon, der auch ziemlich
beladen war, folgte dem Kuli mit beſorgtem Ge
ſicht. Er legte das Paket, das er trug, hin und
ſtarrte dann, ohne Shervington eines Grußes zu
würdigen, den Fluß hinauf. Das Motorboot ent
fernte ſich bereits, die Sirene ertönte zum letzten
Male, ein Klirren von Ketten erklang, als der
von dem ockergelben Schlamm triefende Anker
heraufgeholt wurde, und dann begann die
Schraube ſich zu drehen und das trübe Waſſer de
Fluſſes zu einem gelblichen Schaum zu ſchlagen.

„Jetzt geht es los!“ rief Shervington freudige
als der Dampfer ſich in Bewegung ſetzte und
eine ſchwarze Rauchwolke aus dem dicken, kurzen
Schornſtein ſtrömte.

„Ja“, antwortete Fräulein Craydon ruhig und
blickte den Fluß hinauf in dieſelbe Richtung, wo
hin Husky noch wie gebannt ſtarrte.

Shervington folgte ihren Blicken und fragte
dann plötzlich:

„Halten Sie nach jemanden Ausſchau?“
„Wir ſind von Schanghai aus verfolgt worden

glaube ich. Die letzten zwei Stunden kreuztetwir auf dem Fluß umher in der Hoffnung, den

„Alſo doch noch zur Zeit!“ lachte Kapitän
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Aus Stadt Und Umgebung.

verfaſſungsfeiern in den Schulen.
Mittelſchule.

Nachdem die beiden Unterklaſſen bereits am
Mittwoch durch Klaſſenfeiern des Verfaſſungs
tages gedacht hatten, fand für die Oberklaſſen

bis 4) die Feie- heute Donnerstag früh, 8 Uhr,
ſtatt Die Feſtrede hielt Konrektor Re uſchert.
Er ſprach im erſten Teile von der Entſtehung und
deutung der Reichsverfaſſung. Jn ſeinen wei

reren Ausführungen wies er vor allem darauf
hin, daß durch die Reichsverfaſſung eine größere
Einigung des Reiches gefördert ſei. Dieſe Ein
heitsbeſtrebungen zeigte er in ihrer Bedeutung

das wirtſchaftliche Leben, als Zuſammenſchluß
und Anſchluß der Staaten, und ging auf die
Frankfurter Nationalverſammlung ein, wo
Männer wie Arndt und Jahn ſchon früh den
Traum von Deutſchlands Einheit geträumt haben.
Als erſtrebenswert ſtellte er den Anſchluß Deutſch
Heſterreichs hin, den er als Schlußſtein der Ein-
heit bezeichnete. Deklamationen (Gertrud Klotz
und Heinz Weber) und Chorlieder unter Herrn
Fellerts Leitung dienten zur weiteren Aus-
geſtaltung der Feier

Die Volksſchule I
hatte ihre Kinder zur Verfaſſungsfeier früh 8 Uhr
in der Aula zuſammengerufen. Schlichte Gedichte
und Geſänge, die uns die Schönheit unſeres Vater-
landes zeigten, gingen dem Vortrag von Lehrer
Schönleiter voran, der zunächſt den Weg kenn
reichnete, auf dem die Verfaſſung Tee

a r
legte. Die Worte klangen aus in dem Wunſche:

„Des Volkes Größe. des Volkes Glück,
O ſchaff' ſie, o bring' ſie dem Volke zurück!“

Mit dem gemeinſamen Geſange des Deutſchland-
liedes fand die Feier ihren Abſchluß.

für

Zur Goldenen Hochzeit.
Unſer langjähriger Flurſchütz Ernſt Götze in

Merſeburg und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb.
Schmuck begehen Freitag, den 12. Auguſt, ihre
goldene Hochzeit. Ernſt Götze iſt geboren am
21. Mai 1855 in Merſeburg. Das Flurſchützen
amt iſt Familientradition. Sein Vater, Carl
Götze, geb. am 14. Auguſt 1825 in Merſeburg,
geſtorben am 14. Juni 1890, war auch Merſe-
hzurger Flurſchütz. Die Goldkranzbraut iſt ge-
horen am 20. November 1854 in Ebenhauſen
dei Kaltenordheim im Rhöngebirge.

Nachdem Ernſt Götze die Schule ſeiner Vater-
ſadt beſucht hatte, kam er in die Lehre bei dem
wohlbekannten Barbierherrn Edwin Menzel in
Rerſeburg, am Entenplan, genannt Dr. Schnell,
der am 30. November 1883 in Merſeburg ſtarb
und Vater iſt ſeines Nachfolgers Edwin Menzel
in der Ritterſtraße, der am 19. April 1927 in
Merſeburg ſtarb. Nach Beendigung ſeiner Lehr-
zeit ging es auf die Wanderſchaft mit einem
Taler in der Taſche. Gern erzählt Götze heute
noch von ſeinen Wanderjahren, in denen er ein
gut Stück vom deutſchen Vaterland geſehen hat.
In Eiſenach war er in einem Friſeurgeſchäft am
Markt. Dort lernte er ſeine ſpätere Gattin
kennen, die in dieſem Haus in Stellung war.

Nach Merſeburg zurückgekehrt, trat Götze in
den Dienſt der Eiſenbahn. Dann war er bei
der Magazinverwaltung des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12 im St. Petri-Kloſter
in der Altenburg und erfreute ſich ſtets der Hoch-
schätzung r Vorgeſetzten. Wo es etwas zu
leiſten gab, da mußte Götze heran, und es klappte
alles. Manches Manöver hat er mitgemacht, in
dem er mit den Huſaren hinauszog.

Die Braut kam nach Merſeburg und war in
Stellung in der Familie Steuerrat Rißmann,
mit der ſie für alle Zeit in guter Beziehung
geblieben iſt. Die Eheſchließung geſchah am
12. Auguſt 1877. Die Trauung in der Stadt-
kirche St. Maximi vollzog Diakonus Hildebrandt,
der noch heute in Merſeburg in gutem Andenken
lebt. Er war hier im Amt von 1875 bis 1879,
kam nach Florenz und ſtarb am 29. Mai 1892.

Eine Wendung in Götzes Leben brachte das
Jahr 1893. Nachdem er eine Zeit lang den
kranken Flurſchütz Lincke vertreten hatte, wurde
er Flurſchütz und iſt es geblieben, bis er 1917 ia
den Ruheſtand trat. Stets erfreute er ſich der
vollen Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten. Was
unſer lieber treuer Flurſchütz Ernſt Götze geleiſtet
hat, ſteht in dankbarem Gedächtnis bei allen d

beſihern und Landwirten der Flur Merſeburg.
Am Anfang ſeiner Amtszeit war Feld-

komitee Vorſitzender der Gutsbeſitzer Oscar
Mildner, der am 9. Januar 1896 ſtarb. Sein
Nachfolger ward am 15. Januar 1896 der Guts-
beſiſſer und ſpätere Stadtrat und Kommerzien
rat Carl Berger, der am 11. Auguſt 1917 ſtarb.
Wenige Tage vorher, am 1. Auguſt 1917, war
Götze in den Ruheſtand getreten. Heute noch
hat unſer Götze ſeinen Herrn Kommerzienrat Carl
Berger in liebem Andenken, mit dem er oft
durch die Flur gewandert iſt. Als derzeitiger
Feldkomitee-Vorſitzender iſt es mir eine hohe
Freude, dieſen Goldenen Hochzeit Aufſatz zu
ſchreiben. Unſer Flurſchütz Götze hat in vor-
bildlicher Pflichttreue ſeines Amtes gewaltet.
Bei Tag und Nacht auf Poſten, hat er keine
Mühe geſcheut, und hat mit aller Kraft und
Treue ſeinen Dienſt getan. Mit dem Dank des
Feldkomitees ſei herzlichſter Glückwunſch verbun-
den für das goldene Hochzeitspaar.

Arthur Schwickert.

Selbſtmoröverſuch einer Fichtzehnſährigen

In der Nacht zum Donnerstag ſprang ein etwa
achtzehnjähriges Mädchen in den Gotthardts-

teich und verſuchte, ſich das Leben zu nehmen.
Ein Monteur ſprang der Lebensmüden nach und
brachte ſie an Land. Mit Hilfe von Beamten der
Schutzpolizei wurden Wiederbelebungsverſuche mit

Erfolg angeſtellt.
Darauf wurde das Mädchen nach dem Kranken-

Der neue Vorſtand des Reichsbahn Verkehrs
amtes in Halle, Reichsbahnrat Müller, hat ſich
für den Herbſt und Winter neben der Einrichtung
der Winterſport-Sonderzüge neue Auf-
gaben geſtellt. Wie wir hören, ſoll verſucht wer
den, beſondere Theaterzüge aus der
näheren Umgebung nach Halle zu
leiten, die den Zweck haben, den Teilnehmern
wertvolle Theateraufführungen zu vermitteln.
Herr Reichsbahnrat Müller, der ſich in der kurzen
Zeit ſeiner Amtstätigkeit im Reichsbahnbezirt
Halle viele Sympathien durch die vorbildliche
Einrichtung der Sonderzugfahrten erworben hat,
indem er das Hauptgewicht auf die kaufmänniſch-
propagandiſtiſche, lebendige Vorbereitung und
Durchführung legte, wird verſuchen, in

Verhandlungen mit der halliſchen
Theaterintendanz

ein Abkommen zu treffen, wonach nur lite-
rariſch und muſikaliſch wertvolle
Werke zur Aufführung gelangen. Ob ihm ſein
Plan gelingen wird, ſteht freilich noch dahin.
Auf jeden Fall ſollte er von den umliegenden
Orten begrüßt und unterſtützt werden.
Denn die Theater verhältniſſe liegen
in den meiſten Städten, ganz zu ſchweigen von
dem platten Lande, um Halle herum nicht be-
ſonders günſtig. Die vom Schickſal Begünſtigten
fahren ohnedem, wenn ihnen die Darbietungen
in ihrem Orte zu gering erſcheinen und das iſt
meiſtens der Fall nach der Großſtadt.

Die Bevölkerung der Ortſchaften
iſt aber im allgemeinen nicht in der Lage, eine
durch die Fahrt verteuerte Theaterkarte zu löſen.
Dieſen Uebelſtand will nun der Leiter des Reichs-
bahn-Verkehrsamtes beſeitigen.

Der Preis für die Vorſtellung ſoll
gleich in der Sonderzugkarte mit einberechnet
werden. Vorausſetzung zum Gelingen des Planes
iſt, daß die Theaterintendanz Entgegenkommen
zeigt, ſowohl in der Berechnung des Eintritts-
preiſes, als auch in der Auswahl der Stücke. Kon
zeſſionen an das Publikum, wie Aufführung von
Operetten, Schwänken uſw., ſollen auf keinen Fallſtattfinden.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Theaterzüge von Merſeburg nach Halle.
Pläne des Reichsbahnrats Müller. Eine begrüßungswerte Einrichtung. Nur erſtklaſſige Auf
führungen. Südliche Grenze des Sonderzugbere ichs Naumburg. Das kulturell abgeſchnittene

Geiſeltal.

Nummer 186

Unſerer Anſicht nach wird der Plan von Reichs-
bahnrat Müller in den Mittelſtädten, wie
Merſeburg, im allgemeinen freudigen Wider-
hall finden. Wird doch damit vielen ein Wunſch
in Erfüllung gehen, gute Theatervorſtellungen zu
einem angemeſſenen Preiſe beſuchen und
ohne großen Aufenthalt wieder nach Hauſe ge

langen
zu können. Auch dem hieſigen Theaterverein
dürfte die Angelegenheit nicht unwillkommen ſein.
Als eine beſondere Konkurrenz für den Theater-
verein dürfte der Plan nicht anzuſprechen ſein.
Vielleicht bewirkt er ſogar das Gute, daß der
Spielplan des Theatervereins noch
mehr als bisher auf Stücke wertloſen Jnhalts ge
ſiebt wird. Andererſeits ſind

die Bühnenverhältniſſe in unſerer Stadt
für größere Werke nicht geeignet, ſo daß den Mit-
gliedern des Theatervereins günſtige Gelegenheit
zu einem gemeinſamen Beſuch geboten würde.
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die Vor-
ſtellungen in Halle im ganzen doch auf wenige
Abende beſchränkt blieben.

Am meiſten dürften es
die Bewohner des Geiſeltales

begrüßen, wenn derartige Sonderzüge eingerichtet
würden. Das Geiſeltal iſt bisher kulturell
ſo gut wie von der übrigen Welt abgeſchnit-
ten. Wer nicht ein Auto oder Motorxrad ſein
eigen nennen konnte, hatte keine Möglichkeit, nach
einer Theateraufführung in Halle am gleichen
Abend zurückzukommen.

Wir möchten Herrn Reichsbahnrat Müller
empfehlen, beſonders die

Anſchlußmöglichkeiten an die Sonderzüge

für die Bewohner des Geiſeltales zu beachten.
Auch in den anderen Städten, wie Eisleben,

Sangerhauſen, Querfurt, Weißenfels und ſogar
Naumburg, die alle für die Sonderzug-
fahrten mit einbezogen werden könnten,
wird der Plan Beachtung finden.

Hoffentlich iſt es dem tatkräftigen Leiter des
Reichsbahn-Verkehrsamtes Halle vergönnt, ſeine
Pläne noch in dieſem Winter in Erfüllung gehen

zu ſehen. G.

Auf Einladung des Magiſtrats der Stadt
Magdeburg ſtatteten am Mittwoch insgeſamt
76 Abgeordnete des Provinziallandtages, unter
denen ſich Vertreter ſämtlicher Fraktionen be-
fanden, der Deutſchen Theaterausſtellung ihren
Beſuch ab. Vom Magiſtrat der Stadt Magde-
burg waren außer Oberbürgermeiſter Beims die
Stadträte Goldſchmidt, Dr. Lotz und Cruſe er-
ſchienen. Außerdem als Vertreter des Ober-
präſidiums Vizepräſident Dr. Hausmann, der
Regierung Regierungspräſident Pohlmann. RNeben
Stadtverordnetenvorſteher Baer hatten ſich auch
die Fraktionsführer Plumbohm (Soz.), Schüler
(Dem.) ſowie Fabrikbeſitzer Hennige (Rechts-
fraktion) eingefunden.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache in der Stadt-
halle wies Oberbürgermeiſter Beims
beſondere auf die

Bedeutung des Mittellandkanals
für Magdeburg hin. (Auch für den ſüdlichen
Teil der Provinz und Thüringen? Die Schrift-
leitung.) Jm Zuſammenhang hiermit ſtreifte
er auch die Frage der Harztalſperren-
bauten, die gerade für die Großſtädte von
beſonderer Bedeutung wären. Er berührte als-
dann auch die Frage der zukünftigen Waſſer-
verſorgung Magdeburgs, die in Kürze in An-
griff genommen würde. Abſchließend wies Ober-
bürgermeiſter Beimns auf die Aufnahme der
Deutſchen Theaterausſtellung hin, die ſie in der
Preſſe des Jn- und Auslandes gefunden habe.
Jm Zuſammenhang hiermit bedauerte er das
geringe Jntereſſe, das Reichs- und Staats
regierung bisher der Deutſchen Theaterausſtellung
entgegengebracht hätten, und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß hierin hoffentlich noch ein Wandel
zum Beſſeren eintreten möge.

Alsdann ergriff Stadtbaurat Göderitz das
Wort zu ſeinem Vortrage über die Geſchichte der
Magdeburger Stadthalle. Mit regem Jntereſſe
nahmen daraufhin die Gäſte die Räumlichkeiten
der Stadthalle in Augenſchein. Jm Anſchluß an
die Beſichtigung fand eine Führung in ver-
ſchiedenen Gruppen durch die einzelnen Ab-
teilungen der Deutſchen Theaterausſtellung ſtatt.

Nach der Beſichtigung fuhren die Landtags-

ins

abgeordneten in Kraftwagen zum Herrenkrug,
wo die Stadt ihnen einen Jmbiß gab. An der
Tafel ergriff Oberbürgermeiſter Beims das

Ueberſtunden in ſtäötiſchen Betrieben
Lohnzuſchläge.

Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
verband der Kreiſe und Gemeinden e. V. und den
an dem Tarifvertrag für die Staats-, Provinzial
und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands be-
teiligten Gewerkſchaften iſt in Auswirkung der
Arbeitszeitnotverordnung vom 14. April 1927 ein
Abkommen getroffen worden, nach dem den Staats-,
Provinzial und Krerzſtraßenwärtern die tarif-
vertraglich zuläſſige neunte und zehnte tägliche
Arbeitsſtunde mit einem Zuſchlag von 15
vergütet wird. Neben dem ſich ergebenden Lohn
iſt für die neunte und zehnte Arbeitsſtunde auch
das Hausſtandsgeld und die Kinderbeihilfe zu
zahlen. Wenn während zweier Wintermonate die
Arbeitszeit auf täglich ſieben Arbeitsſtunden her-
abgeſetzt wird, iſt die ausfallende achte Arbeits-
ſtunde in den Sommermonaten durch eine neunte

haus geſchafft.
Arbeitsſtunde Lohnaufſchlag auszugleichen.

Eine über zehn Stunden täglich hinausgehende

Der Provinziallanötag auf der Deutſchen
Theaterausſtellung in Magdeburg.

Wort. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die
Landtagsabgeordneten in ſo großer Zahl der Ein-
ladung des Magiſtrats Folge geleiſtet hätten.
Die Gäſte würden hoffentlich während der kurzen
Dauer ihres Aufenthaltes in Magdeburg ſchon
feſtgeſtellt haben, daß

die Stadt Magdeburg beſſer ſei als ihr Ruf.
Er hoffe, daß die Zeit nicht mehr allzufern ſei,
wo der Provinziallandtag auch einmal in Magde-
burg eine Tagung abhalten würde. (Wohl eine
verblümte Hindeutung auf den Wunſch Magde-
burgs, einmal auch Sitz der Provinzialverwaltung
zu werden, ein Wunſch, deſſen Erfüllung bisher
noch vorbeigelungen iſt.) Jn ſeinen weiteren
Ausführungen gab Oberbürgermeiſter Beims der
Hoffnung Ausdruck, daß für die Zukunft alle
Kräfte zuſammengefaßt würden, um das Wohl
ergehen der Provinz Sachſen weiterhin zu fördern.
Seine Begrüßungsrede ließ er ausklingen in ein
Hoch auf die Provinz Sachſen, in das die Teil-
iehmer begeiſtert einſtimmten.

Als Vertreter des leider verhinderten Landes-
hauptmanns Hübener übermittelte Schulrat
Buſſe den Dank der Landesverwaltung für die
Einladung des Magiſtrats der Stadt Magdeburg.
Er betonte, daß die Erwartungen, mit denen die
Mitglieder des Landtags nach Magdeburg ge-
kommen wären, bei weitem Ubertroffen ſeien.
Jnsbeſondere hob er die
muſtergültige Gliederung der Theaterausſtellung
hervor. Mageburg könne auf ſeinen Stadthallen-
bau mit Recht ſtolz ſein. Sein Hoch galt dem
Wohlergehen der Provinzialhauptſtadt. Für die
Beamten der Provinzialverwaltung ergriff Lan-
desrat Ul rich das Wort und ſprach dem Magi-
ſtrat der Stadt Magdeburg den Dank der
Beamtenſchaft aus für die Einladung zur Beſich-
tigung der Deutſchen Theaterausſtellung. Jm An-
ſchluß an den Jmbiß wurde den Gäſten der Stadt
Magdeburg Gelegenheit gegeben, auf einer Rund-
fahrt die Sehens würdigkeiten kennen zu lernen.
Am Abend wohnten die Landtagsabgeordneten
den Ballettaufführungen auf der ſchwimmenden
Bühne bei.

W

Arbeitsleiſtung gilt als Ueberſtundenarbeit und
iſt mit einem Zuſchlag von 25 zu vergüten.

Weiter wird uns noch aus Magdeburg dazu be-
richtet: Jn Auswirkung der Arbeitszeitnotverord-
nung vom 14. April 1927 zwiſchen den zentralen
Vertragsparteien des Reichsmanteltarifvertrages
für die Gemeindearbeiter 1926 ein Abkommen ge-
troffen worden, nach dem die über die tägliche acht-
ſtündige Arbeitzeit hinausgehende Mehrarbeit mit
einem Zuſchlag von 15 Prozent zu vergüten iſt.

Nach dem für die Mitteldeutſchen Gemeinde-
arbeiter gültigen Arbeitszeitabkommen iſt dieſer
Zuſchlag allgemein für die neunte Arbeitsſtunde
und für die in Garten-, Park-, Friedhofs- und in
Fuhrwerksbetrieben beſchäftigten Arbeiter für die
neunte und zehnte tägliche Arbeitsſtunde zu zahlen.
Eine über die neunte bzw. zehnte tägliche Arbeits-
ſtunde hinausgehende Arbeitsleiſtung gilt als
Ueberſtundenarbeit und iſt mit dem hierfür feſt-
gelegten Zuſchlag von 25 Prozent für Arbeit zur
Tageszeit und von 50 Prozent für Arbeit zur
Nachtzeit und an Sonntagen zu vergüten.

lung Hervanos ſel. Wittib.

Streit zug durch die hohe Polittk.
Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund.
Jn der Verſammlung des Deutſchnationalen

die am Mittwochabend in der
„Guten Quelle“ ſtattfand, entwar efreDr. El ze (Halle) ein ſchen Zu den de
weltpolitiſchen Fragenſtellung, von der Frontſtel
lung der beiden Mächte England Rußland gegen-
einander, die mehr oder weniger alle außenpoli-
tiſchen Fragen auch in Deutſchland überſchatte.
Jn ſcharfen Strichen kennzeichnete der Redner ſo
dann die Lage, die ſich aus der Ergebnisloſigkeit
der enfer Seeabrüſtungstonferenz ergeben hat,
die, wie Dr Elze me'inte, den Keim der Fein-
ſchaft zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten gelegt habe. Die Lage in China, ſowie
in Japan, das mit ſeiner ſtarken Bevölkerungs
zahl die größte militäriſche Landmacht darſtellt,
wurde vom Redner in großen Zügen geſtreift.
Die feſfelnden Ausführungen boten manche neuen
Anregungen.

Zum Schluß betonte Dr. Elze, daß, da die
Locarnopolitik durch Frankreich geſcheitert ſei, es
Aufgabe der deutſchen Außenpolitik ſein müſſe, An
näherung an England zu verſuchen, ohne dabei
jelbſtverſtändlich irgendwelche Zuſagen gegen Ruß-
land Zu geben Die Annäherung an England oder
Amerika ſei ſchon deshalb notwendig, wenn
Deutſchland verhüten wolle, daß es durch die Aus
wirkungen des Dawesplanes den franzöſiſchen
Machtgelüſten völlig ausgeliefert wird. Gefähr-
licher noch als der Verſailler Vertrag ſei das Zu
ſtandekommen des Dawesplanes. Dr. Elze
warnte davor, daß dieſe Abmachung, die Deutſch
land über kurz oder lang doch nicht halten könne,
auf die leichte Achſel genommen werde. Lebhafter

Beifall dankte dem Rednr. g.

Funahme der Erwerbsloſen.
Der Erwerbsloſenfürſorge unterſtanden am

6. Auguſt 71 Männer und 5 Frauen gegen
54 Männer und 7 Frauen am 30. Juli. Die Zahl
der Zuſchlagsempfänger ſtieg von 81 auf 104, die
der Notſtandsarbeiter blieb die gleiche (16).

Wiſſen Sie ſchon .7
Wiſſen Sie ſchon, daß der erſte Kaffee

im Jahre 1637 in Merſeburg getrunken wurde,
und zwar von Hervano, Jnhaber der Großhand-

t Leider hat dieſerKaffee nicht geſchmeckt, denn er war in Fleiſch

brühe gekocht. B.
16 Fentimeter Wuchs.

Durch die Regengüſſe iſt die Saale wieder im
Steigen. Seit geſtern iſt ſie um 16 Zentimeter
gewachſen Heute früh wurde am Unterpegel der
Schleuſe Trotha 2,20 Meter gemeſſen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Nixchen“ mit Harry

Liedtke und XRenia Desni; ferner Die Tänzerin des
Zaren“.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Das Mädel auf der Schaukel“

mit Harry Liedtke und Oſſi Oswalda; außerdem ein
gutes Beiprogramm.

Verein der Gaftwirte. Donnerstag, 11. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr, im Parkcafé außerordentliche Ver
ſammlung.

Frbeits gemeinſchaft Schwarz WeißRot
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 11. Aug., abends

8 Uhr in „Müllers Hotel Bundesabend.
Marine- Verein Merſeburg und Umgegend. Donners

tag, 11. Auguſt, 84 Uhr abends, im Bürgerhof“
Monatsverſammlung.

Stahlhelm. Sonntag, 14. Auguſt, Sommer und
Kinderfeſt in Schkopau.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die Tiefdruckrinne, die von England zur Oſt

ſee zog, iſt nordwärts abgedrängt worden. Wir
befinden uns im weſtlichen Luftſtrom auf der
Südſeite dieſer Rinne und haben ſtark wechſelnde
Bewölkung. Der Druckanſtieg zeigt, daß das Hoch-
druckgebiet, das ſich von Frankreich bis Mittel
europa erſtreckt, unſer Wetter beeinfluſſen wird.
Wir haben für Freitag mit heiterem, trockenem
Wetter bei lokalen Störungen zu rechnen.

Vorherſage: Heiter, ſtärker bewölkt, trocken
und warm.

Runöfunkprogramm.
„Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 12. Auguſt.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15.25, 16, 16.08,
17,15, 18. 20,05 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Unter-
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittags-
konzert. Mitwirkende: Marie von Langermann-
Lariſch-Dresden (Geſang), Marianne Selle (Vio-
line), Willy Wolff (Klavier) 18,05 bis 18,30 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene 19 bis 19,30 Uhr:
Dr. Kufahl-Dresden: „Ratſchläge zur Photo-
graphie auf Alpenwanderungen.“ 19,30 bis 20
Uhr. Otto Werner MorgenſternDresden: „Eine
Mittelmeerreiſe.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Militärkonzert. Ausgze
führt von der Kapelle des 1. (Jäger-)Bataillons
10. (Sächſ.) Jnfanterie-Regiments. Leitung:
Obermuſikmeiſter H. Thiele. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Funkbrettl.
Galantes und Ungalantes. Mitwirkende: Char-
lotte Schaedrich-Dresden (Sopran), Blanka Schu-
rig (Harſe), Hugo Böhm (Tenor), Günther Saän
derſon (Rezitationen), Willy Zirm (Klavier).
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weniger davon abhängig ſind.

Ueber Bilder unö
ihre Anorönung.

Die Grundidee aller Wohnkultur, die Harmonie
zwiſchen Menſch und Umwelt zum Ausdruck zu
bringen, iſt nur zu verwirklichen, wenn wir unſeren
Räumen eine ſchöpferiſche Sorgfalt
angedeihen laſſen. Sehr weſentlich beſtimmen z.
B. Bilder die Phyſiognomie eines Zimmers. Die
Beſtrebungen der modernen Raumkünſtler, die
Wände als ſolche, gänzlich ohne Bilder wirken zu
laſſen, haben ſich im allgemeinen nicht durchſetzen
können. Der größte Teil der modernen Menſchen
hat Freude an guten BVildern, die nicht nur ein
Kunſtbedürfnis befriedigen, ſondern v Stim
mungs- und Erinnerungswert für ihn haben.

Jndeſſen gewinnt keine Wohnung durch-wahl
loſes Aufhängen aller möglichen Bilder, die, nur
teilweiſe nach eigenem Geſchmack erworben,
häufig auch durch guf al als Erbſchaft oder Ge
ſchenk, in unſeren Beſitz gelangt ſind. Alle dieſe
Bilder müſſen ſorgfältig geſichtet werden. Man
ſollte von dem Geſichtspunkt ausgehen, daß kein
Bild beſſer W als ein ſchlechtes oder eins, das in
keiner Beziehung, weder zu unſerem äußeren, noch
zu unſerem inneren Menſchen ſteht.

Die vorteilhafteſte Wirkung wird zu erzielen
ſein, wenn man die Hauptwand eines Raumes
nur mit einem Bild behängt. Jſt dieſes Bild wirk-
lich gut, ſo wird die Schönheit und Harmonie, die
von ihm ausgeht, den ganzen Raum füllen, und die
breiten Flächen, die daneben bilderlos bleiben,
werden nicht leer wirken. Kleine Bilder, die an
farbige Seidenſchnüre zu hängen, noch immer
modern und beliebt iſt, ſind möglichſt ſymetriſch
anzuordnen. Man gebe ihneg einen beſtimmten
Abſtand von der Decke und hänge ſie in unge-
fährer Augenhöhe.

Ein außerordentlich wichtiger Faktor iſt ferner
die Beleuchtung. Bekanntlich iſt die Wirkung vonOelgemälden, Aquarellen, Radierungen und Rotel-

zeichnungen ſtark durch das Licht beeinfluß, während
Lithographien, Kunſtdrucke und Photographien

Oelgemälde und
Steindrucke ſind Bilder für das Speiſezimmer, den
neutralrepräſentativen Salon und das Herren-
zimmer. Jn das Damenzimmer und den femininen
Salon gehören vorzugsweiſe Paſtelle, Aquarelle
und Rötelzeichnungen. Ein Schlafzimmer, deſſen
Grundidee Ruhe und abſolute Geſchloſſenheit iſt,
ſoll keine großen Bilder aufweiſen, die Beachtung
erzwingen.

Für Dielen und Treppenhäuſer ſind Kunſtdrucke
und Lithographien ſehr geeignet. Jn den haupt-
ſächlich für den geſellſchaftlichen Verkehr beſtimm-
ten Räumen ſollte man keine Bilder und Photogra-
phien unterbringen, die nur Erinnerungswert be
ſitzen. Die richtige Anordnung der Bilder trägt
genau ſoviel wie das eigentliche Mobiliar dazu
bei, aus der unperſönlichen Wohnung ein indi-
viduell geſtaltetes Heim werden zu laſſen, das in
glücklicher Uebereinſtimmung mit uns ſelbſt ſteht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverbanö Leuna.

Röſſen. (Seinen ſchweren Verletzun-
gen erlegen iſt am Sonnabend in der Ambu-
lanz des Leunawerkes der am vorhergehenden
Tage beim Transportieren von Holzſtämmen ver-
ungluckte Arbeiter einer Baufirma auf dem Leunga-
werk. Der Verſtorbene iſt aus Naumburg gebürtig
und Familienvager.

„Lützen. (Zunahme der Spareinlagen.)
Jn der Zeit vom 1. bis 31. Juli wurden bei
unſerer Sparkaſſe 54 293 Rm. ein und 19 149 Rm.
zurückgezahlt. Die geſamten Spareinlagen be
trugen am 31. Juli 1927 74 5 942 Rm. Der Zu-
fluß an Spareinlagen hat weiter angehalten. An
Sparbüchern waren Ende Juni 1927 im Umlauf
1389 Dieſe Zahl iſt bis Ende Juli 1927 auf
1433 geſtiegen. Gegenwärtig ſind es 1443 Spar-
bücher. Jm Scheck-, Giro- und Konkokorrent-
verkehr wurden im Juli 1927 235 179 Rm. ein
und 294 215 Rm. zurückgezahlt bzw. überwieſen
oder im Kreditverkehr ausgeliehen. Die Guthaben
der Girokunden betrugen am 31. Juli 117 944 Rm.
es wurden geſchuldet 103 342 Rm. Die Zahl der
Girokunden war 138. Es waren bis Ende Juli
ausgegeben, gegen Hypothek 180 236 Rm. auf
ſtädtiſche, 156 407 Rm. auf ländliche Grundſtücke,
zuſammen 336 643 Rm. gegen 294 330 Rm. am
30. Juni 1927. Der Beſtand an Wertpapieren,
Bankguthaben, Bargeld und ſonſtigen Forde-
rungen betrug 500 203 Rm.

Lützen. (Zurück von der Rügenfahrt.)
Am Dienstagabend trafen die Rügenfahrer wieder hier
ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich am
Bahnhof eingefunden, um die Kinder willkommen zu
heißen. Mit Kränzen und Blumen geſchmückt verließen
die Rügenfahrer den Bahnhof und marſchierten unter
Vorantritt der Stadtkapelle mit klingendem Spiel ihrer
heimatlichen Scholle entgegen. Schmiedemeiſter Patzſchke
dankte zugleich im Namen der beteiligten Eltern dem
Lehrer Stecher, der die Rügenfahrt in liebenswürdiger
Weiſe geleitet hatte, für ſeine Mühe und Aufopferung.
Der großen Verantwortung, die eine derartige Ferien-
fahrt erfordert, iſt Lehrer Stecher in glänzender Weiſe
gerecht geworden.

Schkeuditz. (Erwerbsloſenfürſorge.)
Jn Schkeuditz wurden für verfloſſene Woche an
78 Erwerbsloſe mit 90 Zuſchlagsempfängern
905,70 M. ausgezahlt. Jm geſamten Arbeits-
nachweisbezirk waren 121 Erwerbsloſe mit
145 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an welche
1378,25 M. zur Auszahlung kamen.

Schkeuditz. Bei dem am Mittwoch abgehalte-
nen Wochenmarkte war in Ferkeln ein geringer
Antrieb zu verzeichnen. Bei ſchleppendem Abſatz
bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 12 bis 20 Mark
je Stück.

Dehlitz a. d. S. (Auszeichnungen.) Am
Sonnabend hielt der Kriegerverein „Ger-
mania“ für die beiden Ortſchaften Löſau und
Dehlitz im hieſigen Gaſthofe ſeine gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Folgende Kameraden ſind
vom Kreiskriegerverhand für 25 jährige Mitglied-
ſchaft ausgezeichnet worden: Vorſitzender Kamerad
G. Buchmann, Kam, K. Heft, Kam. H. Hausmann,
Kam. H. Belger, Kam. H. Jüttner und die Kame-
raden Emil und Hermann Degen.

N.-Clobicau. (Un wetterſchaden.) Die
nach Mücheln führende Straße war durch das letzte

Heimatgedanke und Reichsſchulgeſetzentwurf.
Einfühlung in die Schätze der Heimatkunſt. Heimatboden und Heimatkultur, Liebevolle
Grundlage des deutſchen Kulturgutes. Die beſondere Pflege des Heimatgedankens in den

neuen Sch ulformen.

Jm Laufe des letzten Jahrzehntes hat ſich der
Heimatgedanke auch die Schule erobert. Wie
ein ſpontaner Widerſpruch gegen die mit der
Jnduſtrialiſierung einſetzende und immer mehr
zunehmende Entwurzelung aus dem Heimat-
boden kam die Wandervogelbewegung auf. Was
die in ihr geſammelten Kreiſe mit Sang und
Klang hinaustrieb, das war eine tiefe Sehnſucht
nach Erquickung an der Schönheit der Heimat-
natur, nach Beſeelung durch die ſtarke reine Kraft
der ſtillen Waldtäler und Berghöhen. Heute iſt
der Kern dieſes Strebens Gemeingut aller
Schichten des Volkes geworden. Der Heimat-
gedanke ſpielt auch in der Schule bei der Er
ziehungsarbeit eine große Rolle.

Heimatkunde iſt das Grundfach,
auf dem die Arbeit des Pädagogen ſich aufbaut.
Wanderungen durch Wald und Feld, Einführung
in die Geſchichte der Heimat, Einfühlung in die
Schätze ihrer Kunſt alles das dient dazu, das
Herz der Kinder im Heimatboden Wurzel ſchlagen
zu laſſen und ſie zu Stadtsbürgern zu erziehen,
die ihre Heimat und damit auch ihr Volk und
ihren Staat lieben und aus freier Liebe ihm gern
dienen.

So iſt es kein Wunder, daß der Erzieher in
dem Augenblicke, wo eine neue Ordnung des
Schulweſens durch geſetzliche Regelung ſich vor
bereitet, ſofort danach fragt, ob denn in den be-
treffenden Beſtimmungen auch der Heimatgedanke
zu ſeinem Recht kommt oder ob etwa in der

Fülle der vielen Kämpfe um die Schule
und der vielen Anforderungen, die von Parteien,
Weltanſchauungsgruppen uſw. an ſie geſtellt
werden, dieſer wichtigſte Faktor der modernen
Erziehungsarbeit zu kurz zu kommen droht. Da
erfüllt es denn den heimatlichen Schulfreund mit
Befriedigung, daß es gleich in dem erſten Para-
graphen des Entwurfs zum Reichsſchulgeſetz, wo
Aufgabe und Ziel aller deutſchen Volksſchularbeit
feſtgelegt wird, heißt: Alle deutſchen Volksſchulen
haben die gemeinſame Aufgabe, die ſchulpflichtige
Jugend durch Unterricht auf der

Grundlage des deutſchen Kulturgutes
zu körperlicher und geiſtiger Tüchtigkeit zu er-
ziehen und ſie zu Staatsbürgern zu erziehen,
die fähig und bereit ſind, der deutſchen Volks
gemeinſchaft zu dienen.

Dieſe für alle drei vorgeſehenen Schularten
geltende Grundbeſtimmung wirkt nach den ſchweren
Kämpfen der letzten zehn Jahre, in denen es
manchmal ſchien, als ob die verſchiedenen Parteien
kein gemeinſames Erziehungsziel und keine ge-
meinſame Erziehungsgrundlage mehr hätten, wie
das beruhigende Wort einer guten Mutter zu
ihrer ſtreitenden Kinderſchar. Es iſt für die Be-
trachtung der Schulfrage während der Ausein-
anderſetzungen der kommenden Monate von
größtem Wert,

in allem Gegeneinander der Meinungen
über die Ausgeſtaltung und Geltung der drei

a

Schultypen zu wiſſen, daß ſie alle einen gemein
ſamen Boden haben, auf dem ſie ſtehen und
arbeiten. Wenn nun auch die von vielen er-
ſtrebte Gemeinſchaftsſchule das Feld nicht
allein behaupten wird, wenn daneben die Be
kenntnisſchulen und die weltlichen
Schulen mit gleichem Recht auftreten, da nun
einmal die Freiheit der Ueberzeugung und das
in Art. 120 der Reichsverfaſſung verankerte Be
ſtimmungsrecht der Eltern im freien
Volksſtaat nicht durch ein Zwangsgeſetz auf-
gehoben werden kann und darf, ſo wiſſen wir
doch auf Grund des oben angeführten S 1 des
Entwurfs zum Reichsſchulgeſetz, daß die

drei Schularten wie drei Geſchwiſter
ſind, die in freiem Wettbewerb ihrer gemein-
ſamen Mutter Deutſchland dienen und von ihrem
Heimatgeiſt und ihren Heimatſchätzen, dem deut-
ſchen Kulturgut, erfüllt und beſtimmt ſein werden.
Es wäre zu wünſchen, daß die Erkenntnis von
dieſer Gemeinſamkeit die verſchiedenen Parteien
willig machte, ohne großen Hader dem Geiſt der
Freiheit und Gleichberechtigung für
alle drei Schulen zu folgen. Daß der Entwurf
zum Reichsſchulgeſetz die Aufgabe und das Ziel
für alle deutſchen Volksſchulen im Heimatgedanken
zuſammenfaßt, das darf jedem eine Beruhigung
ſein, der auf einen dauernden Schul
frieden hofft.

Jn jeder der drei Schularten wird freilich der
Heimatgedanke

ſeine beſondere Pflege finden.
Wenn die Gemeinſchaftsſchule verſuchen
wird, ihren Schülern in der ihr eigenen Art die
Schätze der deutſchen Volkskultur nahezubringen,
ſo wird die Bekenntnisſchule ihrerſeits ihre
Pflicht darin ſehen, außer dieſer für alle gemein
ſamen Aufgabe für ihre Kinder auch noch die
großen Erziehungskräfte wirkſam zu
machen, die in der Zugehörigkeit zu einer ſeit
Jahrhunderten bodenſtändigen, in der Heimat-
geſchichte unlöslich verankerten religiöſen Gemein-
ſchaft liegen. Wenn in der Gemeinſchaftsſchule
und doch wohl auch in der weltlichen Schule das
Wort „Heimat“ den Hauptton haben wird, ſo
wird das Heimatlied ſicherlich nicht ſchwächer, viel-
mehr noch ſtärker dort erklingen, wo man die

lebendige Harmonie von Glaube und Heimat
verſpürt. Welche Kraft der Heimatgedanke in der
weltlichen Schule erhalten wird, kann man heute
noch nicht ſagen! Es iſt zu hoffen, daß er ſich
nicht durch internationale Gedanken abblaſſen läßt.

Heimat und Schul e! Jn unſerer ſtreit-
baren Zeit geht von dieſer Verbindung eine
verſöhnende und beruhigende Kraft aus. Wir
wollen freudig anerkennen, daß hier eine
gemeinſame Auffaſſungsgrundlage vorhanden
iſt, die uns alle trägt. Was iſt Heimat ohne
Freiheit! Und was iſt Freiheit ohne Heimat!
Der Heimatgedanke iſt im Reichsſchulgeſetz ver
ankert; möge er ſich entfalten zum Heil von

Volk und Heimat. Dr. M.
dec
Nachtgewitter beſonders in Richtung Mücheln
mehrere 100 Meter überſchwemmt. Das Waſſer
hatte ſtellenweiſe mehr als Metertiefe erreicht.
An der Grube Eliſe wurden von den Abraum-
feldern erhebliche Erdmaſſen abgeſpült. Das
Waſſer hat ſich zwar wieder teilweiſe verzogen,
jedoch iſt dieſe Strecke noch nicht wieder gangbar.

Schafſtädt. Nach der drückenden Hitze und
Schwüle am vergangenen Montag entlud ſich in
der Nacht kurz nach Mitternacht über unſerem
Ort ein ſchweres Gewitter, das von heftigem
Regen begleitet war. Die niedergehenden Waſſer
maſſen überfluteten in kurzer Zeit die Straßen,
ſo daß die Kanäle das Waſſer nicht mehr faſſen
konnten. Ein Teil der Merſeburger- und Lange-
ſtraße war überſchwemmt und in mehreren Ge-
höften drang das Waſſer in die Wohnungen und
Stallungen ein, ſo daß verſchiedentlich Schaden
angerichtet worden iſt. Auch eine Menge Schlamm
führte das Waſſer mit ſich und es koſtete viel
Arbeit und Mühe, denſelben zu beſeitigen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Um die Pfarrſtelle.

St. Ulrich. Ueber die Nachfolge des kürzlich pen
ſionierten Pfarrers Küſtermann iſt noch nichts be
kannt geworden, ſicher ſcheint aber zu ſein, daß die
Pfarrſtelle erhalten bleibt. Paſtor Küſtermann war der
20. Pfarrer der Gemeinde ſeit 1552. Jn dem noch vor
handenen älteſten Kirchenbuche vom Jahre 1607 ſind die
Pfarrherren von St. Ulrich bis zur Gegenwart einge
tragen. Erwähnt ſeien Johann Morgenſtern (1568 bis
1576) und Samuel Sparſchuch (1677—-1681), die in Aus
übung ihres Seelſorgerberufes an der Peſt ſtarben,
ferner Sigismund Hoefer (1637—-1677), der die erſten
regelmäßigen Chronikeintragungen machte, Johann
Martin Finkgräfe (1782--1824), unter dem die jetzige
Kirche erbaut wurde und Stanislaus Swier-
czewſki (1894--1913), der das kirchliche Monatsblatt
„Heimatgrüße“ im Jahre 1907 gründete und als erſter
Preſſepfarrer (Evangeliſch-ſozialer Preßverband) nach
Halle berufen wurde. Von dem Vater des Pfarrers
Küſtermann, der ebenfalls Pfarrer war, ſtammen wert-
volle heimatgeſchichtliche Arbeiten, ſo die „Geſchichte der
Stadt Nebra“ und die „Geſchichte von Mücheln und Um
gebung“.

Die Kirche von St. Ulrich, an der zurzeit Aus-
beſſerungsarbeiten am Turm vorgenommen werden, iſt
ein origineller, für dörfliche Verhältniſſe bemerkens-
werter Bau. Als im Jahre 1891 die Turmſpitze er
neuert wurde, fand man im Kirchturmknopfe einen Be-
richt über den Bau der Kirche von 1791 bis 1793. Der
Bauentwurf ſtammte von dem Baumeiſter des kurfürſt
lich-ſächſiſchen Stifts Merſeburg Joh. Wilh. Chryſellius.

Helldorff. Als Kirchenvorſteher und zugleich verpflich-
teter Baumaufſeher wird Meiſter Joh. Gottfried Schiedt
genannt. Von dem Maurermeiſter Joh. Michael Panſer
heißt es, daß er ein „ungemein geſchickter Mann“ ge-
weſen ſei. Jhre jetzige innere Ausſchmückung erhielt
die Kirche im Jahre 1910. Jn den Bau und Kunſt-
denkmälern des Kreiſes Querfurt vom Jahre 1909 nennt
Dr. Bergner das Jnnere und die Ausſtattung kunſtlos.
Vielleicht war dies der Grund, die Ausmalung 1910 in
beſondere Hände zu legen. Sie erfolgte durch den
Kirchenmaler und Kunſtgewerbelehrer Kutſchmann von
der Kunſtgewerbeſchule in Berlin und brachte die Ein-
heitlichkeit des Baues voll zur Geltung.

Drei Tage ſtatt drei Monate Gefängnis.
Braunsdorf. Die Ehefrau eines Grubenarbeiters

aus Braunsdorf, M. G., war wegen ſchweren Diebſtahls
vom Weißenfelſer Amtsgericht zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden. Wegen der Höhe der Strafe
wurde Berufung eingelegt. Die Angeklagte hatte ge
duldet, daß ihre Kinder Kohlen innerhalb des Fabrik
grundſtückes auflaſen und dieſe zu einem Bäckermeiſter
ſchafften, um ſie dort zu verkaufen. Da der Zaun des
Fabrikgrundſtücks niedergetreten war und ſich die Woh
nung der Angeklagten unmittelbar am Zaun befand,
kam das Berufungsgericht dahin überein, daß hier kein
ſchwerer, ſondern nur einfacher Diebſtahl in Frage
kommt. Außerdem wurde erwogen, ob in dieſem Dieb-
ſtahlsfalle vielleicht Notdiebſtahl vorliegt; denn der
Ehemann kann krankheitshalber keine Arbeit verrichten
und die angeklagte Ehefrau hat acht Kinder zu verſorgen.
Auch dieſer Punkt fiel nach der Beratung günſtig aus.
Der Staatsanwalt beantragte eine Woche Gefängnis
und ſtellte Strafausſetzung anheim. Das Gericht er-
kannte auf drei Tage Gefängnis und ſetzte die Strafe
aus.

Nachbar ſtadt Halle.
Bürgermeiſter Seydels Wiederwahl

nicht beſtätigt?
Die biürgerliche Stadtverordneten mehrheit

hatte, ehe ſie in die Ferien ging, den Bürger-
meiſter Seydel, unſeren Finanzdezernenten, auf
12 Jahre wiedergewählt. Das geſchah gegen den
Widerſpruch der Linken. Sämtliche bürgerliche
Fraktionen waren ſich jedoch darin einig, daß mit
der Wiederwahl den Jntereſſen der Stadt am
beſten gedient ſei, und brachten das auch ein
mütig in ihren Beſprechungen zum Ausdruck.

Jetzt verbreitet das hieſige ſialdemokratiſche
Organ die Mitteilung, daß das preußiſche

Kirchenpatron war Kammerherr Johann Heinrich von j Staatsminiſterium die Wiederwahl des Bürger

meiſters mit Rückſicht auf die Stadtbanty
nicht beſtätigt habe. Auf Anfrage an nen
Stelle in Berlin konnten wir heute be
kunft bekommen, die die Meldung a
hinſtellt. Es läßt ſich infolgedeſſen nicht
ermeſſen, wie weit jener Artikel, der
tendenziös gehalten iſt und in erſter
wahlpropagandiſtiſchen Zwecken die Tät
Bürgerblocks herabzuſetzen ſucht, d
entſpricht.

Richtig iſt, was unſere Leſer ſelbſtverſtändt
längſt wiſſen, daß Bürgermeiſter Seydel g ich
zeit im Anſchluß an die Stadtbankaffäre das d
plinarverfahren gegen ſich beantragt hat u
ſchloſſen iſt es noch nicht. Das wird auch kaum e
geſchehen können, ehe nicht gegen den pfüchtn,
geſſenen früheren Leiter unſerer Stadtbant dine
tor Berger der Strafprozeß durchgeführt ijſt, v
zum Abſchluß des Diſziplinarverfahrens töm
auch normalerweiſe das Staatsminiſierium de
Beſtätigung der Bürgermeiſterwahl nicht c

ſprechen. 7
Wie wäre nun der Verlauf, wenn die Ve

gung definitiv verſagt würde?
Dann ſähen ſich die Stadtverordneten vor die

Notwendigkeit geſtellt, nochmals zu wählen, un
ſie könnten wieder den Bürgermeiſter Seydel
wählen, alſo bei ihrem Beſchluß beharren.,

Jn früheren Jahren, wo die Wahl des Kauf
manns Richter zum unbeſoldeten Stadtrat von der
Aufſichtsinſtanz nicht beſtätigt wurde, iſt man in
dieſer Weiſe verfahren. Man hat Richter zweimal
wiedergewählt und er iſt ſchließlich auch beſtätigt

worden und hat ſein Amt mit Eifer und zum
Nutzen der Bürgerſchaft geführt.

Die Tendenz des „Volksblattartikels“ iſt ſes
durchſichtig!

Tumult bei der Verfaſſungsfejer
Die heutige Verfaſſungsfeier fand im übher,

füllten Saale der „Thaliafeſtſäle“ ſtatt. Nach dem
Huldigungsmarſch aus „Sigurd“ ſprach Profeſſor
Dr. Menzer von dem mit den Reichsfarben
und friſchem Grün geſchmückten Podium über
„Univerſität und das deutſche Volk“. Nagqh den
erſten Sätzen der rein wiſſenſchaftlichen Rede
wurde Profeſſor Menzer durch Zwiſchenrufe,
Räuſpern und Pfeifen unterbrochen. Verſuche,
ſeine Rede fortzuſetzen, mißlangen. Aus dem
Publikum erhob ſich ein Herr und forderte die
Republikaner auf, den Saal unter Proteſt zu
verlaſſen.
folgte dem Rufe unter Abſingen des Reichs
bannerliedes: „Schwarz iſt das Pulver, rot ſt
das Blut, golden flackert die Flamme“.

Darauf verließ Profeſſor Menzer das Redner
pult. Ein Führer des Reichsbanners in Zivil
ſchwang ſich auf die Bühne und hielt dort eine
Rede, die einen Proteſt gegen das, was Profeſſor
Menzer geſagt hatte, bedeutete. Nachdem er „das
verfluchte alte Syſtem“ gebrandmarkt hatte, griff er
die deutſche Univerſität und ihre Dozen“ an. Der
Rektor der Univerſität, Geheimrat Ziehen. und mit
ihm viele Teilnehmer verließen daraufhin ihrer-
ſeits den Saal. Nur mit Mühe wurde die Feier
fortgeſent. und als das Deutſchlandlied den Ve-
ſchluß bildete, war es nur noch ein kleiner Zu
hörerkreis, der den Thaliaſaal füllte.

Keue Bücher.
„Was ſchlank erſcheinen läßt.“ Unter dieſem be

zeichnenden Titel bringt der bekannte FavoritPeriag,
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Ein großer Teil der Feſtteilnehmer

DresdenN. 6, ein neues Favoritheft (Preis 75 Pf.)
heraus mit vielen Beiſpielen, wie ſich die Starken des
ſchwachen Geſchlechts anziehen ſollen und was ſie ver
meiden müſſen. Eine Schnittafel iſt beigegeben.

Die Favorit-Kinderkleidung iſt im Favorit-Verlag,
Dresden-N. 6, ſoeben neu erſchienen. Preis 1 M. ein-
ſchließlich großem Schnittafelbogen. Man muß ſich die
für das gute Ausſehen ihrer Lieblinge beſorgte Mutter
vorſtellen, der auch die finanzielle Löſung des Kleider
problems zufällt, um zu verſtehen, welche Bedeutung
ein derartiger Modeberater und praktiſcher Helfer hat.
Jeder Geſchmack, jede Aufwandsgrenze, jedes Alter bis
hinein in die Backfiſchjahre, wird in dieſem familiären
Modebuch befriedigt.

Leipziger Börse vom l. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11. 8. 10. 8. 11. 8.) 10. 8dca 148,00 147,50 Leipz. Hypoth. -B 140,50 250Casseler Jute S do. Bier Riebeck 184.80 153,5
Chemn. A. Spinne 94,00 82,00 Lindner 77,00)
Chromo Najork 107,50 107,00 Mansfeld 136,50 i
Etzold &Kiebling 97,50 97,50 Meerane Kammg. 50,00 25
Falkenst. Gardin. 122,00 122,00 j Norddtsch. Wolle 1765,50 T
GautzschKammg 102,00 105,00 Pittler Werkzeug 185,00 184.00

GermaniaMasech. 50,00 52,00 r 152.28Halle Zimmerm. 11,75 12,75 Prehlitzer Brnk. 215.,00 e
Halle Zucker 965,00 96,00 Prestowerke 175.
Hartmann Masch 29,00 29,50 Rauchw. Walther 82,00
Kirchner Co. I127,00 127,50 Riquet c Co. 145.Köbcke Co. II135,50 134,00 Schubert &Salzer 392.90
Landkr. Kulkwitz 106,00 106,00 Stöhr Kammgarn 157.781
Leipz. Baumwoll. 271,00 265,00 Thüringer Gas. 148.00
do. Wolle S Thüringer Wolle 178,00 2do. Kammgarn [193,00 193,00 Wotanwerke 50,261 50,

11. AuguſtLeipziger Schlachtviehmarkt vom 90 Kühe,
Auftrieb: 133 Rinder (16 Ochſen, 15 Bullen, 90 Ku
12 t 673 Kälber, 245 Schafe, 1501 Schweine z
2552 Tiere. Außerdem von Fieiſchern direkt zugeſührr.

Rinder, 57 Kälber, 114 Schafe, 221 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ohſenn 64-67 Kühe 332-4332-44Schafe 259-6360

do. 2 656-64 do. 426-3126-311 do. 350-58
do. 546-8647- e do. do. 440-49
do. 442-4643-47Färſen 64-671 do. 25
do. 5 32-42] do. 250-5250-63 1160-61 84-65

Bullen1 60-6360-64 Kälberl1“! a 260-61
do. 250-5952-591 do. 272-7665-701 S
do. 9 (46-51] do. 362-7165-641 1483
do. 4 do. 450-6160-541 SKühe 154-5856-601 do. 5 S so be-
do. 244-53145-55 Schafe 11 755-58 566

Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand: 17 Rinder, 26
Schafe, 21 Schweine.
Eigentum, Druc und Verlag Merſeburger Hruch
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Mearjerut
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Texttei
Redakteur

u

Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſebutg.
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Die Schädlingsbekämpfung
durch Flugzeuge.

Ein Fehlſchlag.
Torgau. Jn jüngſter Zeit iſt im Annaburger

ne Schädlingsbekämpfung mit Hilfe von
Flugzeugen durchgeführt worden. Der Nutzen iſt
in Anbetracht der hohen Koſten nur gering. Die
Vereinigung für Vogelſchutz und Vogelkunde hat
deſchloſſen, bei den zuſtändigen Stellen gegen
die weitere Arſenbeſtreuung vorſtel-
lig zu werden, da ſie großen Schaden am Beſtand
der Waldvögel, Rehe und Haſen verurſacht und
außerdem Pilze und Beeren ungenießbar gemacht

Forſt ei

hat. Die Koſten der Giftbeſtreuung betragen je
Morgen 20 Mark, während praktiſcher Vogelſchutz
nur 1 Mark Koſten verurſachen würde.

Ein kleines Mißverſtänönis.
Reinsdorf. Der Lehrer hat den Kindern die

Windrichtung klargemacht und geſagt, daß der
Wind daher kommt, wohin der Hahn auf dem
Kirchturm blickt. Er ſchickt ſeinen Erſten hinaus,
um die heutige Windrichtung feſtzuſtellen. Plötz-
lich bei den anderen Kindern lange Hälſe und ein
immer ſtärker werdendes Kichern. Auf die Frage
nach dem Grunde ihrer Luſtigkeit platzt die ganze
Klaſſe los: „Albert iſt bei Herrn Schneppe auf
den Miſt gelaufen, um bei deſſen Hähnen die
Windrichtung feſtzuſtellen.“

Schulbeginn mit Hinderniſſen.
Oberröblingen a. S. Als die Schüler zweier Klaſ

ſen der hieſigen Schule nach Ferienſchluß am
Dienstagfrüh in der Schule ankamen, machten ſie
erſtaunte Geſichter über die Veränderung ihrer
Klaſſenräume. Die Schulbänke fanden ſich auf
dem Schulhofe vor. Beide Klaſſenzimmer ſind ſeit
dem erſten Ferientage mit zwei Familien belegt,
deren Wohnungen durch die Ueberſchwemmung am
9. Juli unbewohnbar geworden ſind. Die
4 Ferienwochen ſind nicht ausreichend geweſen
zur Wiederherſtellung der beſchädigten Woh-
nungen. Die Hoffnung mancher Schulbuben, daß
nun wohl die ſchönen Ferien eine Verlängerung
erfahren würden, erwies ſich übrigens als trüge-
riſch. Beide Klaſſen erhalten vollen Unterricht
in den nachmittags freiwerdenden Klaſſenräumen.

Stiftung einer amerikaniſchen Flagge.
Eisleben. Aus Anlaß der Landung von Cham-

berlin und Lévine und gleichzeitig zur Erinnerung
an den Tag der 150 jährigen Wiederkehr der offi
ziellen Annahme der amerikaniſchen Flagge durch
die Vereinigten Staaten haben mehrere ameri-
kaniſche Bürger der Stadt Milwaukee durch den
hieſigen Oberbürgermeiſter den Bürgern der Stadt
Eisleben eine amerikaniſche Flagge geſtiftet und
gleichzeitig die aufrichtigſten Grüße übermittelt.
Die Flagge iſt vom 11 bis 14. d. M. im Kauf-
haus des Herrn Crohn ausgeſtellt. Dem Wort-
führer der Bürger, Paſtor Guſtav Stearns, Mil-
waukee, wurde ein Dankſchreiben des Magiſtrats
übermittelt. Gleichzeitig wurden ihm für die
Stifter der Flagge einige Kupferdruckbilder von
dem Marktplatz und den Lutherſtätten Eislebens
überſandt und die aufrichtigſten Grüße herzlichſt
erwi De rt.

Praktiſcher Kommunismus.
Der rote Gemeindevorſteher unterſchlug und

flüchtete.
Teuchern. Der kommuniſtiſche Gemeindevor-

ſteher Ernſt Röhr in Oberwerſchen iſt ſeit einigen
Tagen flüchtig. Die eingeleitete Unterſuchung hat
inzwiſchen ergeben, daß Röhr größere Geldbeträge
der Gemeindekaſſe unterſchlagen hat. Röhr konnte

in ſeiner Verwaltungspraxis nicht radikal genug
die bürgerliche Minderheit bekämpfen. Jn den
linksorientierten Kreiſen des Braunkohlengebietes
iſt man durch die Veruntreuung in eine recht pein-
liche Verlegenheit geraten.

Helene Weihmann f.
Kroſſen. Jm Alter von 60 Jahren iſt Frau

Seminardirektor Helene Weihmann hier verſchie-
den, wo ſie 1909 als erſte preußiſche Seminar-
direktorin das Lehrerinnenſeminar übernahm.
W. erheblichem Umfange beteiligte ſie ſich nach

„Friegsende auch im politiſchen Leben und wurde
P gdurch, daß die Deutſche Volkspartei ſie mehrere

ale als Kandidatin auf ihre Liſte ſetzte, auch in
weiteren Kreiſen bekannt. Sie vertrat ihre poli-
j ſche Meinung mit Offenheit, und ihre Stimme
galt etwas auf den großen Kongreſſen der Partei,
an denen ſie wiederholt teilnahm.

Gewaltmaßnahmen eines Hauswirts
„Kreiſcha. Ein Hauswirt, der die an eine

e vermietete Stube ſelbſt benutzen wollte,
lug mit einer Axt die Wand nach der Woh
mung der Frau durch. Jn ihrer Angſt ſtürzte die
Aiwe die Treppe hinunter und blieb ohnmächtig

liegen. Ein Enkel ſprang aus dem erſten Stock
zum Fenſter hinaus, da der Hauswirt mit Er
hießen drohte. Der rabiate Mann wurde feſt

genommen.

durch Fingeraböruck entlarvt.

Cöthen. Durch den vor einigen Jahren bei der
i minalpolizei eingerichteten Erkennungsdienſt
es gelungen, den richtigen Namen des kürzlich
jer feſtgenommenen Einbrechers, des angeblichen
aufmann Emil Fernau, geb. 26. Juli 1902 in
burg (Oeſterreſch), feſtzuſtellen. Der angeb-

h Gernau wurde hier daktyloſkopiert und
ographiert. Der Fingerabdruckbogen und das

Atbild des angeblichen Fernau wurden der
Jeichszentrale, Erkennungsdienſt Berlin, über-
geſen. Hier konnte auf Grund des Fingerabdruck
Fens feſtgeſtellt werden, daß der angebliche
Fernau der ſeit Jahren geſuchte Verbrecher Paul

anike, geb. 26. Oktober 1901 in Magdeburg,

Moderner Wohnhausbau.
Eine intereſſante Ausſtellung in Stuttgart.

veranſtaltete Ausſtellung „Die Wohnung'“ ſtatt.

Wege ſtehen, begünſtigt werden.

iſt. Panike iſt vor Jahresfriſt aus dem Gefängnis
in Erfurt entwichen. Er wird von der Staats-
anwaltſchaft Erfurt unter Nummer P 1 J 506/26
ſteckbrieflich verfolgt. Panike iſt ein geriſſener
Ein und Ausbrecher.

Für die Erhaltung des alten Krieger
denkmales.

Hettſtedt. Jn der letzten Stadtverordneten-
verſammlung wurde davon geredet, das Krieger
denkmal auf dem Marktplatz niederzulegen und
am neuen Denkmal wieder aufzubauen. Dieſer
Beſchluß der Stadtverordneten hat Erregung her-
vorgerufen. Die Vaterländiſchen Verbände legten
Verwahrung ein und machten der Stadtverwal-
tung einen Vorwurf darüber, daß ſie das Denk-
mal nicht vor dem Verfall geſchützt habe. Sie
wollen nicht Abbruch, ſondern fordern Jnſtand-
ſetzung und Pflege durch die Stadt. Ebenſo prote-
ſtieren die Vorſtände der Kriegervereine Hettſtedts
energiſch gegen die Entfernung des alten Krieger
denkmals vom Marktplatze. Sie verlangen Unter-
ſuchung des Denkmals durch einen Eiſenfachmann
und öffentliche Begutachtung, ob eine Wieder-
herſtellung möglich iſt. Die Vereine wollen ſelbſt
ein Sachverſtändigengutachten einfordern.

Vom elektriſchen Strom getötet.
Straußberg bei Sondershauſen. Ein Unglücks

fall ereignete ſich in dem Transformatorenhäus-
chen. Der Chauffeur des Oberamtmanns Brink-
mann hatte dort zu tun. Er kam jedenfalls der
Starkſtromleitung zu nahe und erhielt einen elek-
triſchen Schlag, der ſeinen ſofortigen Tod veran
laßte.

Hörſings Abſchied.
Sechs Flugzeuge kreiſen.

Magdeburg. Oberpräſident Hörſing verab-
ſchiedete ſich am Dienstag von den Beamten und
Angeſtellten ſeiner Behörde ſowie von den leiten-
den Beamten der Regierung und der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung. Auf ſeinen Dank an die Be-
amtenſchaft antwortete Vizepräſident Geheimer
Regierungsrat Dr. Hausmann (Demokrat) mit
einem warmen Dank der Beamtenſchaft an ihn.
Wie Hausmann, ſo fanden auch die weiteren Red-
ner, Regierungspräſident Dr. Pohlmann (Demo-
krat), Strombaudirektor Zander, Provinzial
Oberſchulrat Vogel und Polizeipräſident Dr. Men-
zel (Sozialdemokrat), herzliche Worte der Würdi-
gung der Verdienſte des ſcheidenden Oberpräſi
denten. Polizeipräſident Dr. Menzel brachte ein
Hoch auf Hörſing aus. Dieſer ſchloß die Feier mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland, auf die
deutſche Republik, und verabſchiedete ſich mit einem
Händedruck von den zahlreich erſchienenen Mit-
arbeitern. Dem Chef des luftpolizeilichen Ueber-
wachungsdienſtes zum Abſchied kreiſten ſechs Flug-
zeuge über dem Oberpräſidium.

Polizeiſtunde 3 Uhr.
Alexisbad. Durch Verfügung des Regierungs

präſidenten iſt die Polizeiſtunde in den Harzkur-
orten, aber nur in dieſen, auf 3 Uhr nachts feſt
geſetzt worden.

Jm Walde verirrt?
Bad Schmiedeberg. Jm benachbarten Großwig

ſind ſeit 14 Tagen zwei im Alter von acht und
zwölf Jahren ſtehende Kinder, Erika und Gertrud
Brauer, deren Vater in Bitterfeld arbeitet, ver
ſchwunden. Die Kinder ſind in den Wald gegan-
gen und ſeitdem nicht wieden geſehen worden.

Keue Heimſuchung.
Branderode. Als der Landwirt Stülzebach

deſſen Stallungen, wie gemeldet einem Brand
in der Nacht zum Dienstag zum Opfer fielen, am
Dienstag vormittag ſeinen Bullen anderweitig
unterſtellen wollte, wurde der Bulle wild und ging
auf ſeinen Herrn los. Stülzebach wurde von dem
Bullen umgeworfen. Das wütende Tier riß dem
Unglücklichen mit den Hörnern den Bauch auf

des Verletzten wird geAn dem Aufkommen
zweifelt.

Jn Stuttgart findet in der Zeit vom 23. Juli bis 9. Oktober dieſes Jahres die vom Deutſchen Werkbund
Jm Gegenſatz zu ähnlichen Veranſtaltungen handelt es ſich

nicht um Probebauten, die nach Schluß der Ausſtellung wieder abgeriſſen werden, ſondern um maſſive Dauer
bauten, die dem Wohnungsamt übergeben werden.
Forderungen des modernen Wohnhausbaues, die nicht nur von finanziellen, ſondern auch geſchmacklichen und
hygieniſchen Rückſichten beſtimmt werden, in die Tat umzuſetzen.
eine Freizügigkeit faſt nicht mehr kennt, ſoll durch den Einbau aller Möbel, die einem Umzug hindernd im

Alle Wohnräume ſind ſo durchgebildet,
Platzes gewährleiſtet wird, da hiervon die Verringerung der Baukoſten abhängt.
dennoch eine ſichere Harmonie und das anheimelnde „Wohngefühl“ erreicht werden, das gerade dem Deut

ſchen im Blute liegt.
Unſere Aufnahme gibt einen Ueberblick über einen Teil der Wohnungen mit ihrer im erſten Augenblick viel

leicht befremdenden, un harmoniſchen Symmetrie.
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Die deutſchen Architekten haben hier verſucht, die

Die moderne Lebenspraxis, die augenblicklich

daß eine reſtloſe Ausnützung des
Auf der andern Seite ſoll

St. Elmsfeuer und Hexenſabbat.
Vom Brocken. Wie alle Vorgänge in der

Atmoſphäre dieſes Jahres in rieſigen Ausmaßen
in die Erſcheinung traten, ſo auch das Wetter-
leuchten Dienstagabend und die Gewitter wäh-
rend der ganzen Nacht. 22,5 Grad ſind für den
Brocken eine nicht lange tragbare Temperatur.
Dazu die ſchwachen Winde aus allen Richtungen
und der mit hohen Wolken bedeckte Himmel, alles
deutete auf heraufziehende Gewitter hin. Abends
ſetzte denn auch ein Wetterleuchten ein, wie es
wohl ſelten beobachtet wurde. Ringsum zuckten
die Blitze in allen Formen und Farben, die Luft
war mit Elektrizität geladen. Trotz der oft tages-
hellen Erleuchtung durch die Blitze ſah man auf
allen Spitzen, auch auf den Schnurrbartſpitzen des
Beobachters St.-Elms-Feuer. Nach Mitternacht
wuchſen ſich die verſchiedenen Gewitter zu einem
wahren Hexenſabbat aus. Gleichzeitig rollten
dicht über uns unaufhörlich die. Donner von drei
Gewittern. Dabe' ſtrömte der Regen und ergab
in 316 Stunden 32,4 Millimeter Niederſchlag.
Das Thermometer iſt von 22.5 auf 11,4 Grad ge
ſunken. Durch Störung der Telephonleitungen
ſind wir mal wieder von der Welt abgeſchnitten.
Der allgemeinen Wetterlage nach darf man
wieder mit beſtändigem Wetter rechnen.

guſtav nagel ſucht eine Frau.
Arendſee (Altmark). guſtav nagel fehnt ſich

nach einer Frau. Als Jnhaber eines Baracken-
hauſes glaubt er, ſein Glück nicht mehr machen
zu können, und ſo iſt er auf den Gedanken ver-
fallen, ein Kur und Penſionshaus zu bauen.
Der Plan dazu, den ein hannvverſcher Architekt
entworfen hat die Sache ſoll 50 000 Mark
koſten hängt unter Drahtgeflecht in einem
Kaſten an ſeinem Tempelgarten und macht ſich
recht ſtattlich. Daneben ſteht gleichfalls unter
Draht ſein Heiratsgeſuch auf einem ſchwarzen
Brett. Selbſtverſtändlich in Gedichtform:

Wer iſt die tugendſame,
die ſittlich fromme meid
(ſuch' nicht die modedame),
die trägt ein ſchlichtes kleid,
die birgt ein treues herze,
die roſe, wo kein dorn,
wer reicht mir dieſe krone,
daß ſie den brautſchmuck trägt,
daß ſich der kampf noch lohne,
wo liebe hegt und pflegt.

guſtav nagel, wanderprediger und tempelwächter
und reichstagskandidat der chriſtlich nationalen

volkspartei.

Das Heiratsgeſuch hängt ſchon eine ganze
Weile dort. Es iſt den Witwen und ledigen
Mädchen weit und breit bekannt, guſtav iſt ein
ſtrammer, ſtattlicher Burſche, und trotzdem beißt
keine an. Warum wohl nicht? Der friedliche
guſtav iſt daheim der beſte Bruder nicht. Das
beweiſt die Tatſache, daß er ſchon dreimal ge
ſchieden iſt. Vestigia terrent die Spuren
ſchrecken, ſagt der Lateiner. guſtav beſitzt drei
prächtige Jungens, darüber machen ſich die Bür-
gersleute von Arendſee einige Sorgen. Sie ſind
der Anſicht, daß ſie bei dem Vater keine rechte
Erziehung bekommen. Es ſind Beſtrebungen im
Gange, den Magiſtrat zu veranlaſſen, daß er die
drei Jungen auswärts in die Erziehung bringt,
um ſie zu nützlichen Mitgliedern der Volksge-
meinſchaft heranzubilden.

Jagd auf Kohlweißlinge.
VernichtungsprämienderGemeinde.

Willmersdorf bei Großbreitenbach. Die Schul-
jugend hat in unſerer Gemeinde den Kohlweiß-
lingen, die in ungeheuren Maſſen ſchwärmen,
einen erbitterten Krieg angeſagt. Ueberall in
der Flur ertönt helles Kriegsgeſchrei bis zum
Sonnenuntergang. Die Schule hatte einige kleine
Fangprämien für diejenigen ausgeſetzt, die die
größte Anzahl der weißen Schwärmer binnen drei

Die an das Fangergebnis angeſchloſſenen Berech
nungen ergaben phantaſtiſche Zahlen. Die Ge-
meindebehörde hat nunmehr einen Betrag zur
Fangprämienzahlung bereitgeſtellt. Es ſei das
allen Gemeindebehörden zur Nachahmung warm
empfohlen, denn der Anblick eines kleinen Aus
gabebetrages im Gemeindeetat iſt immer noch
erträglicher als das traurige Bild verwüſteter
und abgefreſſener Kohl- und Krautfelder. Für
das Maſſenauftreten der Kohlweißlinge zeugt
folgender Fall: Ein Schüler fing unter ſeiner
Jacke, die er auf eine Anſammlung von Kohl-
weißlingen ſchlug, rund 50 Stück auf einmal,
während mindeſtens ebenſoviel beim Lüften der
Jacke noch entkamen.
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Hagelkörner ſo groß wie Taubeneier.

.Leimbach. Jn der Nacht zum Dienstag ent-
luden ſich nach einem drückend ſchwülen Tage
ſchwere Gewitter über unſerem Dorfe, die mit
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag ver-
bunden waren. Die Hagelkörner erreichten teil-
weiſe die Größe von Taubeneiern. Glücklicher-
weiſe dauerte der Hagelſchlag nur kurze Zeit, doch
iſt der in Feld und Garten angerichtete Schaden
erheblich.

Profeſſor Rein Ehrenbürger.
Jena. Profeſſor Dr. Wilhelm Rein iſt anläß-

lich ſeines 80. Geburtstags am Mittwoch von der
Stadt Jena zum Ehrenbürger ernannt worden.
Die Ernennung erfolgte in Anerkennung ſeiner
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit, die nicht nur in
Deutſchland, ſondern über deſſen Grenzen hinaus
zum Ruhme Jenas beigetragen habe. Ferner
wird in der Verleihungsurkunde hervorgehoben,
daß er auch als Vorkämpfer der Volkshoch-
ſchulbewegung, als Mitbegründer der
Jenaer Ferienkurſe und Volksunterhaltungsabende
ſich um die Vertiefung der Bildung aller Kreiſe
der Stadt Verdienſte erworben hat.

Deutſcher Fimmermeiſter Tag.
Gotha. Die Hauptverſammlung der deutſchen

Zimmermeiſter wurde am Sonntag hier abgehal-
ten. Ueber 400 Zimmermeiſter waren unter dem
Vorſitzenden Amb Freiburg verſammelt. Nach
einem Begrüßungsabend wurde am Sonntag mit
dem geſchäftlichen Teil der Tagung begonnen.
Jhr ging eine Begrüßung durch Oberbürgermeiſter
Dr. Scheffler voraus. Aus der Schweiz brachte
Zimmermeiſter Teller-Winterthur die Grüße des
Verbandes Schweizer Zimmerleute. Wichtig war
ſein Vorſchlag, künftighin

Söhne deutſcher und Schweizer Zimmermeiſter
gegeneinander auszutauſchen, um ſo Wiſſen und
Können gegenſeitig zu fördern.
Jn der Verſammlung wurden mehrere Vor

träge gehalten. Es ſprach Regierungsbaumeiſter
Kellein Gotha über „Statiſche Wirkungen der
Holzkonſtruktionen“, Syndikus Dr. Gerland refe-
rierte über das Thema „Die Strukturwandlungen
im Zimmerergewerbe“ und Architekt Neuland-
Gotha über „Die neuzeitlichen Bauweiſen und
das Zimmerergewerbe“.

Für 12000 Mark Diebesbeute.
Gera. Jn den beiden letzten Tagen ſind in

Gera mehrere Einbrüche verübt worden. Jm
Warenhaus Hermann Tietz erbeuteten Einbrecher,
die ſich wahrſcheinlich nach Geſchäftsſchluß ein
ſchließen ließen, eine größere Menge goldener und
ſilberner Herren und Damenuhren, ſechs Siegel-
ringe, einen buntkarierten Anzug ſowie Wäſche
ſtücke und Lebensmittel, insgeſamt im Werte von
etwa 12000 M. Während der Mittagsſtunden
des Montogs drangen Unbekannte weiter in ein
um dieſe Zeit geſchloſſenes Sportartikelgeſchäft im
Jnnern der Stadt und erbrachen die Ladentkaſſe,
aus der ſie 91 Mark in Papier- und Silbergeld
raubten, während ſie das Kleingeld liegen ließen.

Seltſames Baggerunglück.
Saalfeld. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich

auf dem Gelände der Maximilians-Hütte in
Unterwellenborn. Der Arbeiter Hermann Däumer
aus Gahma hatte ſich in der Ruhepauſe unter
einen Löffelbagger geſetzt, auf dem zwei Arbeiter
mit Schmieren beſchäftigt waren. Einer von ihnen
machte Däumer auf den gefährlichen Ruheplatz
aufmerkſam, der blieb aber trotz der Warnung
ruhig ſitzen. Plötzlich rutſchte der eine der auf dem
Bagger Beſchäftigten aus, fiel auf die Brems-
vorrichtung, deren Hebel dadurch gelöſt wurde, der
etwa 50 Zentner ſchwere Löffel ſenkte ſich langſam
auf den darunter ruhenden Däumer, der ſich jetzt
trotz abermaligen Warnrufes nur ſehr langſam

und drückte den im Aufſtehen Begriffenen
Ot.

Ferkelpreiſe.
Buttſtädt. Zu unſerm Ferkelmarkt wurden

200 Stück angefahren. Die Preiſe bewegten ſich
wieder in den Grenzen von 18 bis 28 Mark je
Paar. Der Handel ging ſchleppend.

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkt waren 82 Stück
Saugſchweine angefahren. Der Preis je Paar
betrug 22 bis 25 Mark.

Tragiſcher Tod eines Frztes.
Dresden. Jm ſächſiſchen Staatsforſt Lohmen

in der Sächſiſchen Schweiz wurde der Arzt Dr. med.
Schornlich aus Frankfurt a. d. O. tot auf-
gefunden. der ſich zur Erholung in der Sächſiſchen
Schweiz aufhielt. Ein aus Wehlen herbeigerufener
Arzt ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt. Da
der Leichnam aber auch Verletzungen auf-
wies, ſo wurde auf Anordnung der Staats-
anwaltſchaft Dresden die Beſchlagnahme verfügt
und die Sektion angeordnet.

Stedten. (Beide Arme gebrochen.)
Tagen zur Strecke brachten. Das Ergebnis war
überraſchend. Jn drei Tagen wurden von 10 Kin-
dern 4000 Kohlweißlinge vernichtet, von denen

1 800 Stück von einem Schüler gefangen wurden.

Kurz vor Ferienende fiel ein hier bei Ver
wandten zu Beſuch weilender Schüler von einem
Baume und brach dabei beide Unterarme. Er
wurde in das Kreiskrankenhaus des Mansfelder
Seekreiſes in Gerbſtedt übergeführt.
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Thondorf. (Blitzſchlag in die neue
Schul e.) Bei dem Gewitter in der Nacht zum
Dienstag ſchlug der Blitz in die Lehrerswohnung
der neuen Schule. Der Blitz drang durch das Dach
in die Schlafkammer, durchſchlug mehrere Wände,
riß einen Teil Putz und Tapete von den Wänden
und ſprang über in die Lichtleitung, glücklicher-
weiſe ohne zu zünden Lehrer Otto und ſeine An-
gehörigen kamen mit dem Schrecken davon.

Torgau. (Die Stadtverordneten) be-
ſchloſſen folgende Steuerzuſchläge: 210 Prozent
Grundvermögensſteuer unter Berückſichtigung der
auf die ſtädtiſchen Grundſtücke entfallenden Be
träge, 310 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrag und
620 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital, für

Zweigſtellen erhöhen ſich dieſe Sätze um 20 Pro
zent, 1810 Prozent des Gebäudenutzungswertes
Kanalgebühren, Einführung beſonderer Berufs
ſchulbeiträge.

Zeitz. (Ein Kleiderzerſchneider) zer-
ſchnitt auf dem Schützenplatze Damen mit einer
Schere die Kleider. Es meldeten ſich in der
Polizeiwache mehrere Damen, die Opfer des
Kleiderzerſchneiders geworden waren. Der Un-
hold konnte noch nicht ermittelt werden.

SEleben. (Ertrunken.) Das dreijährige
Söhnchen des hieſigen Ofenbauers Zindeler wurde
Dienstag nachmitteg vermißt. Alles Nachfragen
und Suchen war vergeblich. Schließlich ſuchte
man den Dorfteich ab, und der eigene Großvater
zog das auf unerklärliche Weiſe in den Teich
geratene Kind ertrunken heraus. Alle Wieder
belebungsverſuche waren vergeblich.

Roßlau. (Bei einer Paddelboot-
fahrt), die ein Berliner mit zwei Freunden,
ebenfalls Berlinern, auf der Elbe unternahm,
kenterte das Boot. Der Veſitzer, der 34jährige
Richard Gückinger, ertrank. Die anderen konnten
ſich durch Schwimmen retten.

Gotha. (Das Feſt der diamantenen
Hoch zeit) konnte das Schuhmacher Straubſche
Ehepaar begehen. Der Jubilar zählt 84, die Jubi
larin 85 Jahre. Beide ſind körperlich und geiſtig
friſch und noch beruflich tätig.

Fr. pol. JEin Kurmi-Weltrekord verbeſſert.
Finnlands Läuferelite hat durch den vor

einiger Zeit aus dem Arbeiter-Sportverband
ausgetretenen Mittelſtreckenläufer Borg wert-
vollen Zuwachs erhalten. Dieſer ein noch junger,
ſtark verbeſſerungsfähiger Leichtathlet, machte
bald darauf durch einen famoſen 1500-Meter-
Lauf in 3:58 von ſich reden. Bei den Abend-
wettkämpfen am Dienstag in Wiborg unternahm
Borg den Verſuch, den 2000-Meter-Weltrekord,
den Nurmi erſt im Juni d. J. in Kuopio auf5:24,6 herabdrückte, zu verbeſſern. Das Vor-
haben war von beſtem Erfolg begleitet, denn
Borg legte die Strecke in 5 Min. 23,4 Sek. zurück.

8. RhönSegelflug-Wettbewerb.
Famoſer Streckenflug von Nehring.

Auf der Rhön wartete Nehring mit einer aus-
gezeichneten Segelflugleiſtung auf. Der Darm-
ſtädter, der kurz nach Beginn des Wettbewerbs
einen Unfall hatte, wobei ſein Apparat zu Bruch
ging, hat mit dem vor einigen Tagen neu ein-
getroffenen Hochdecker „Darmſtadt“ einen längeren
Ueberlandflug ausgeführt, der ihm die erſte An
wartſchaft auf den Fernſegelflugpreis in Höhe von
3000 Mark ſichert. Nehring ſtartete auf der
Waſſerkuppe bei einer Windſtärke von 12 Sekunden
metern und landete

nach Zurücklegung von 52 Kilometern

bei Berka an der Werra. Nehrings ſchärfſter Kon
kurrent um den Fernſegelflugpeis, der Kaſſeler
Max Kegel, der im letzten Jahre den ſenſationellen
Gewitterflug von rund 54 Kilometern abſolvierte,
wird natürlich alles daran ſetzen, die Leiſtung
Nehrings zu überbieten.

4. Kaumburger Bergprüfung.
Der Gau IIb Provinz Sachſen und Anhalt

des Allgemeinen Deutſchen Automobil Clubs
veranſtaltet am 11. September wieder auf der
bekannten, kurvenreichen Bergſtraße von Alten-
burg bei Naumburg a. d. S. nach Niedermöllern
ſeine Bergprüfungsfahrt, verbunden mit Aus-
tragung der Bergmeiſterſchaften des Gaues. Jn-
folge großzügiger Durchführung in den ver
gangenen Jahren iſt auch diesmal mit der Teil-
nahme bekannteſter deutſcher Motorrad- und
Wagenfahrer zu rechnen, um ſo mehr, als neben
zwei wertvollen Wanderpreiſen für Wagen und
Motorrad auch noch für die einzelnen Klaſſen-
ſieger entſprechend wertvolle Preiſe zur Ver-
teilung gelangen werden.

Der Wanderpreis für Wagen wird von
H. Heußer-Kleinſchmalkalden auf Steyr, der-
jenige für Motorrad von B. Werner-Suhl auf
Atra-Blackburne verteidigt, beide Fahrer werden
ihr ganzes Können aufbieten müſſen, um dem
Anſturm ihrer Gegner Widerſtand entgegenſetzen
und ihre Wanderpreiſe endgültig gewinnen zu

in HannoverDie deutſchen SchwimmMeiſterſchaften
J
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bewieſen, daß auch im deutſchen Schwimmſport der Nachwuchs ſich regt. Unſer Bild zeigt die
neue Bahn, die die Stadt
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können. Die Ausſchreibung erſcheint in den
nächſten Tagen und iſt vom Gauſportleiter,
S Willi Friſcheiſen, Bernburg, Gröbziger

traße 15, abzufordern.

6. Deutſches Meiſterſchaftskegeln in Mainz.

Die Meiſterſchaftskämpfe ſind nun beendet, die
Kämpfe wickelten ſich flott und ohne Reibung ab. Es
wurde glänzender Sport geboten.

Die Ergebniſſe ſind folgende:
Bundes-Einzelmeiſter auf Aſphalt (100 Kugeln):

Strauß, Weida (Thür. Gau), mit 1130 Holz. Bundes-
Einzelmeiſter auf Bohle: Hallwig, Breslau, mit 1455
Holz. Bundes-Einzelmeiſter auf Schere: Lange, Berlin,
mit 1340 Holz. Senior-Bundes-Einzelmeiſter auf
Aſphalt (50 Kugeln): Jordt, Kiel, mit 268 Holz. Senior-
Bundes Einzelmeiſter auf Bohle: Schadendorf, Han-
nover, mit 358 Holz. Senior Bundes-Einzelmeiſter
auf Schere: Willert, Kiel, mit 323 Holz.

Verbands-Bundesmeiſter auf Aſphalt: 10 Mann je
100 Kugeln. Verband Halle mit 5214 Holz. Verbands-
Bundesmeiſter auf Bohle: Verband Hannover mit
7193 Holz. Verbands-Bundesmeiſter auf Schere: Ver-
band Kiel mit 6574 Holz.

Die Siegerfeier war eine erhebende Kundgebung für
das Sportleben des D. K. B. Die anfeuernden Worte
des Bundesſportwartes, Hecker (Leipzig), für das

nächſte Meiſterſchaftskegeln 1928 in Kiel erweckten größte
Begeiſterung.

Die Bohlenmannſchaft Merſeburg,
welche in Mainz als Gaumeiſter von Thüringen an-
trat, konnte bei dieſer ſchweren Konkurrenz keine
Siegeslorbeeren ernten, aber jeder Kegler hat doch ſein
beſtes getan, um den Thür.-Gau als ſolchen würdig zu
vertreten. Der beſte Kegler von Merſeburg war
Stephan von „Kurant“ mit 710 Holz bei 100 Kugeln.

VfL. TuB. Leipzig.
Die Verhandlungen für ein nochmaliges Wochen-

endſpiel haben zu einem guten Ergebnis geführt: VfL.
wird am Sonnabendabend TuvB.- Leipzig bei
ſich als Gaſt empfangen. Das Spiel verſpricht guten
Sport, da den Gäſten recht erfolgreiche Reſultate letzt-
hin beſchieden waren. Wir kommen auf das Spiel
morgen noch zurück.

Der Sport verein 99 wird Sonntag pauſieren,
Preußen fährt zu Sportring nach Müchzln.

Tennismeiſterſchaften von Deutſchlandö.

Die erſten Kämpfe in Hamburg.
Einen gelungenen Auftakt hatten die dies-

jährigen Jnternationalen Tennismeiſterſchaften
von Deutſchland, denn wunderbares Sommerwetter
begünſtigte den erſten Tag der Veranſtaltung am
Mittwoch. Von den gemeldeten Ausländern ſind
die meiſten bereits eingetroffen. Gleich am erſten
Tage gabs eine Senſation. Der Franzoſe Bouſſus,
der durch das Nichtantreten von H. Schomburgk
ohne Spiel in die nächſte Runde gekommen war,
traf hier in dem Oeſterreicher auf einen Gegner,
dem er nicht gewachſen war. Bouſſus ſpielte reich-
lich nervös; ſeine Angriffe ſcheiterten an dem mit
unerſchütterlicher Ruhe und Sicherheit ſpielenden
Oeſterreicher, der verdient 6:2, 3:6, 6:2, 6:3 ge-
wann. Der däniſche Meiſter Axel Peterſen gab dem
Hamburger Roſenberg glatt 6:2, 6:0, 6:0 das
Nachſehen. Ein intereſſantes Treffen gab es im
Herren-Doppelſpiel, das die Engländer Greig--
Summerſon 8:6, 6:4, 6:0 gegen die Hamburger
Dr. Brandis--Roſenberg gewannen. Jm Damen-
Doppelſpiel blieben Frau Galvao Frl. Hoff-
mann erſt nach Kampf 6:3, 7:5 über Frl. Münſter
und Frl. Haff ſiegreich.

Haymann kämpft in Fmerika.
Das ſchon lange ſchwebende Projekt einer

Amerikareiſe des Münchener Schwergewichtsboxers
Ludwig Haymann ſteht jetzt vor ſeiner Verwirk-
lichung. Den Bemühungen ſeines Managers
Andre Picard, des bekannten ſportlichen Leiters
der Dortmunder Weſtfalenhalle, iſt es gelungen,
Haymann einen überaus günſtigen Amerikavertrag
zu verſchaffen. Die Ueberfahrt wird zwiſchen dem
18. und 20. Auguſt angetreten, der erſte Kampf des
Deutſchen ſteigt bereits am 1. September. Welche

FoOortser zum der Kieimnen AnZeiq en

Hannover zur Aus tragung der Meiſterſchaften hat errichten laſſen.

Qualitäten man dem Münchener in Amerika bei-
mißt, geht daraus hervor, daß man e bei
ſeinem erſten Kampf in der berühmten Neuyorker
Arena des Madiſon SquareGardens kämpfen läßt.
Haymanns Gegner wird in Kürze verpflichtet
werden.

Die Schwimm-Meiſterſchafſten 1928
in Berlin,

Nach Hannover dürfte im nächſten Jahre
Berlin der Schauplatz der Deutſchen Schwimm-
meiſterſchaften ſein. Der Berliner Schwimmverein
von 1878 hat ſich an den Deutſchen Schwimm-
verband gewandt, ihm die Durchführung der
Titelkämpfe für das nächſte Jahr anläßlich ſeines
50. Jubiläums zu übertragen.

Jn einer Beſprechung mit den maßgebenden
Leuten des DSV. iſt eine prinzipielle Zuſage er
folgt, unter der Bedingung, daß eine einwandfreie
Bahn zur Verfügung geſtellt wird. Da die Reichs-
hauptſtadt in der Schwimmhalle des Poſtſtadions
und der des Grunewaldſtadions über zwei aus-
gezeichnte Anlagen verfügt, dürfte der Abhaltung
der Meiſterſchaftswettbewerbe in Berlin nichts
mehr im Wege ſtehen. Mit Rückſicht auf die
Olympiſchen Spiele finden die Titelkämpfe be-
reits am 15. und 16. Juli ſtatt.

Unſere Vorausſagen für Freitag.
Hoppegarten: 1. Rückkunft Ordens-

ſchweſter; 2. Dominikus--Perſephone; 3. Aditja--
Periander; 4. Jndigo Rheinwein; 5. Semper
idem Elea; 6. Melkart Randgloſſe; 7. La
Margna--Ordenskanzler.

Deauville: 1. L'Arstin Turkeſtan;
2. Laſt Friend Puccini; 3. Charrua Rymen-
hild; 4. Highjinks--Fulminante; 5. Take Off
Beaumarchais.

Hockeykampf England Deutſchlandö.
Die Verhandlungen zwiſchen den Hockey-

verbänden von Deutſchland und England haben
jetzt zum Abſchluß eines Länderkampfes für Ende
November oder Anfang Dezember geführt. Das
Treffen geht auf engliſchem Boden vor ſich. Nach
Deutſchland Oeſterreich am 9. Oktober in Wien
und Deutſchland-- Holland am 30. Oktober in
Amſterdam kommt es alſo endlich zu der mit
Spannung erwarteten Begegnung mit den ſpiel-
ſtarken Vertretern des Jnſelreiches.

Deutſchſchwediſcher Schachkampf.
Die Berliner Schachgeſellſchaft von 1827 wird

im Rahmen ihrer Jubiläumsfeierlichkeiten am 10.
und 11. September in Stockholm mit dem älteſten
und geachtetſten Stockholmer Verein, der Stock-
holmer Schachgeſellſchaft, einen e an zehn
Brettern austragen. Die Berliner Vertretung
ſteht noch nicht feſt, ſie wird ſich aber aus ſo guten
Spielern zuſammenſetzen, daß auch diesmal wieder
mit einem ehrenvollen Abſchneiden der Deutſchen
gerechnet werden kann.

Jm Bad Niendorfer Schachturnier gewann
Brinckmann in der vierten Runde in 30 Zügen
gegen den Ungarn Steiner, Dr. Tartakower ge-
brauchte ebenfalls nur 30 Züge im Spiel gegen
Ahues. Die beiden anderen Partien wurden
abgebrochen. Die Führung hat Dr. Tartakower
mit drei Punkten.

Internationaler Ruöer-Kongreß.
Anläßlich der am 20. und 21. Auguſt auf dem

Comoſee ſtattfindenden Europameiſterſchaften im
Rudern hält der Jnternationale Ruderverband
ſeinen fälligen Jahreskongreß ab. Eine umfang-
reiche Tagesordnung wird den Delegierten vor
liegen. Von rein ſportlichen Verhandlungs-
punkten intereſſiert in erſter Linie der Antrag

Hollands, im nächſten Jahre mit Rückſt tolym er Ruderwettbewerbe kein

meiſterſchaften auszuſchreiben. Du.

GordonBennett-Wettfliegen
der Freiballong

Abreiſe der deutſchen Teilnehmer nach Amertt

Zu dem klaſſiſchen FreiballonRennen um
GordonBennetPokal, das nunmehr definitiv
5. September von Detroit aus geſtartet wird
folgt die Abreiſe der deutſchen Teilnehmer
16. Auguſt von Hamburg bzw. Bremen. Die a
geführten Ballons werden, den Wettbewerb
ſtimmungen entſprechend, den Jnhalt von 2200 e
haben. Es ſind dies: Ballon „Münſter VIIT- Elbe
feld (Führer: EimermachenMünſter, Vegleit
Dr. Predeck Münſter), Ballon „ErnſtVram
burg (Dr. HalbenBerlin, H. Kaulen jun. Ehe
fe und Ballon „Barmen“ (H. KaulenElberſeh
A. Dahl-Barmen). Der diesjährige Wettbewerb
der 16. ſeiner Art, nachdem er im Jahre 1906
erſten Male ausgeflogen worden iſt, In
Siegerliſte iſt Deutſchland zweimal vertreten n
durch Jng. Erbslö, 1911 durch H. Gericke.

Die Konkurrenz iſt auch diesmal recht ſchwer
Beſonderes Augenmerk verdienen die Belgier d
den mehrfachen GordonBennetSieger Demugte
der den alten Pokal 1924 endgültig nach Velgie
entführte, und Van den Bemden im Rennen haben
Nicht weniger erprobte Führer ſchicken Amerit,
Frankreich, Jtalien, England, die Schweiz un
Spanien in den Kampf.

Ein Fußballkampf Mittel- gegen Weland findet anläßlich des ebande ca nit
V. M. B. V. am 21. Auguſt im Stadion zu Na
hauſen ſtatt. Mitteldeutſchland bietet dan
folgende r auf: Schade (VfB. Ei-
ieben); Keindorf (Wacker Halle), Böhme (Spor
freunde Halle); Schulz (Wacker Halle),
855 96), Brödel Merſeburg 99); Claus
Viktoria Leipzig), Bräutigam, Thomas Wog.alle), etrump (VfB. Schönebech), n
(Halle 96).

Der deutſche Fußballmeiſter 1. FC. Nübegann ſeine e rfeelſe durch Weſt
Norddeutſchland mit einem 6.1-Erfolge gegen de
verſtärkte Elf des Sportklubs Dortmund. Am
Sonnabend ſpielen die Nürnberger in Hambuw
gegen eine Städtemannſchaft, am Sonntag i
Kiel gegen Holſtein.

Spielvereinigung Fürth und FSV. Frankfurt
am Main ſtehen ſich am kommenden Sonntag in
Stuttgart im Entſcheidungsſpiel um den Süd
deutſchen Verbandspokal gegenüber. Aus dieſem
Grunde mußten die Fürther von der Teilnahme
am Berliner Turnier von TennisBoruſſia Ahſtand
nehmen.

Zwei KanalSchwimmverſuche wurden neuer
dings wieder von Kap Gris-Nez aus unlernom-
men. Der Aegypter Helmy mußte nach 19 Stur-
den wegen eines Wadenkrampfes aufgeben, der
engliſche Major Luscombe ſtreckte nach etwa zwölf
Meilen die Waffen.

Eine Million Dollar an Eintrittsgeldern ſind
bereits für den Boxkampf um die Schwergewichts-
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Tunney und Dempſey
vereinnahmt worden, obwohl der 22. Septembet
als Kampftermin noch nicht einmal feſtſteht

kommen für 254 Millionen Dollar
arten zum Verkauf.

Amtliches aus dem Saalegan,
Saale-Gau (Jugendpflege).

(Amtlich).
Der G. J. A. hat die Abſicht, um den Verein

unnötige Fahrtkoſten zu erſporen, zu der Ver
bandsjugendwettkämpfen, die am 21. Auguſt 192
vorm. 9 Uhr beginnen, einen Sammeltransport
aller derjenigen Jugendlichen durchzuführen, die
ſeitens ihrer Vereine zu den Wettkämpfen ent
ſandt werden ſollen. Die Vereine bringen an
kommenden Montag für jeden Teilnehmer
2,30 RM. Fahrgeld zum G. J. A., der ſeinerſeits
für jeden Teilnehmer 1 RM. Fahrgeld als Bei
hilfe leiſtet. Für je 10 gemeldete Teilnehmet
eines Vereins kann der betr. Verein einen Be
gleiter ſtellen. Die Abfahrt erfolgt Sonniag
den 21. Auguſt 1927, vorm. 6,07 Uhr, an Nord
hauſen 8,03 Uhr.

Wir weiſen nochmals daraufhin, daß die
Stammannſchaften der Junioren, Jugend und
Knaben (Hand- und Fußball) bis ſpäteſtens
15. Auguſt 1927 beim G. J. A. einzureichen ſind

Scherf. Böttger.
Gaugerichtsverhandlung am 15. Auguſt 192

Mars la Tour.
7,30 Uhr: gegen P. Herm (96) wegen Ver

fehlung Paragraph 379, Abſ. 1, 2. Dazu Genannter
und Hennecke (P. S. V.) Vereinsvertreter von
P. S. V. und Wa.-Zörbig. Zeugen ſind von
P. S. V. zur Verhandlung mitzübringen.

8,15 Uhr: gegen Fritzſche (96) Prargraph 12.
381. Dazu Genannter, W. Hauſe (Nelſon) und
Vertreter vom G. A. A. Weſtermann.
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Garten. Günther, Bad Frankenhauſen, Kyffh.,
Weidengaſſe 17.

Landgaſthof
erforderlich 2500 Mk. Angeb erbeten unter

mit 14 Morgen Land

S A 147 53 an die Exped. dieſ. Ztg.
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o Nun
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Großer, eiſerner

ßapttalfen
890 Mark

Suche f. mein gut-
gehendes Geſchäfts
grundſtück unweit v.
Halle eine 1. Hypothek

Geübte

Plätterin
nimmt noch Kunden
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Sohlifahrtsaktien

Saatenſtand im Auguſt.
ünſtige Wirkung des Wetters. Vorausſichtlich beGant friedigende Mittelernte in Getreide. 9

Jm Monat Juli haben die zahlreichen und aus
giebigen Niederſchläge in Abwechſlung mit warmen,
ſonnigen Tage das Wachstum aller Kulturpflanzen im
Deutſchen Reich allgemein günſtig gefördert. Ab-
geſehen von ſonſtigen Unwetterſchäden wurde jedoch in
folge heftiger Gewittergüſſe das Getreide ſtellenweiſe
außerordentlich ſtark zum Lagern r ſo daß hier
eine Verwendung von Mähmäſchinen unmöglich und
ſelbſt das Handmähen ſehr erſchwert iſt.

Ueber den Ausfall der Getreideernte läßt ſich zurzeit
wegen ihrer ſtarken Verzögerung ein völlig klares Bild
noch nicht gewinnen. Faſt alle Getreidearten ſtehen
ſchwer im Halm und dürften auf Grund der Saaten-
ſtandsberichte hinſichtlich des Körnerertrages durch-
ſchnittlich eine befriedigende Mittelernte ergeben. Pon
dem Wintergetreide iſt die Gerſte bis auf kleine Reſte
geborgen. Die Roggenernte iſt im vollen Gange, viel
fach ſchon beendet. Der Weizen ſteht vor der Reife.
Beim Sommergetreide zeigen Weizen und Hafer gegen
über dem Vormonat eine leichte Beſſerung, während
Roggen und Gerſte unverändert geblieben ſind.
Stellenweiſe macht ſich im Getreide der Beifall von
Brand, Roſt und Blaſenfuß ſtark bemerkbar.

Der Stand der Hackfrüchte hat ſich gegen den
Vormonat erheblich gebeſſert und wird günſtig be-
urteilt. Die Frühkartoffeln erbringen eine leidlich guteErnte, pbgleiq; in naſſen Lagen größere Mengen ver-
fault ſind. Die Spätkartoffeln ſtehen meiſt geſund und
üppig im Kraut. Auch die Rübenfelder ſtehen kräftig,
doch kommen auf ihnen öfters Rübenfliege und Wurzel-
brand vor. Der erſte Schnitt der Futterpflanzen und
Wieſen iſt noch nicht überall geborgen. Die Heuerträge
ſind im allgemeinen reichlich ausgefallen, doch läßt ihre
Beſchaffenheit teilweiſe ſehr zu wünſchen übrig. Der
Nachwuchs ſteht friſch und üppig, ſo daß auch im
zweiten Schnitt mit guten Erträgen zu rechnen iſt.

Unter Zugrundelegung der Zahlen 2 greig gut,
z gleich mittel, 4 gleich gering, ergibt ſich im Reichs
durchſchnitt folgende Begutachtung: Winterweizen 2,6
(im Vormonat 2,6), Sommerweizen 2,6 (2,7), Winter-
ſpelz 2,4 (2,5) Winterroggen 2,8 (2,9), Sommerroggen
29 (2,9), Wintergerſte 2,7 (2,7), Sommergerſte 2,5 (2,5),
Hafer 2,6 (2,7), Kartoffeln 2,7 (2,9), Zuckerrüben 2,8
(3,0), Runkelrüben 2,7 (3,0), Klee 2,4 K. Luzerne
2,5 (2,6), Bewäſſerungswieſen 2,3 (2,6), andere
Wieſen 2,5 (2,9).

Kalizoll in Amerika.
Aus Atlanta wird gemeldet: Jm Repräſen-

tantenhaus iſt kürzlich ein Geſetzentwurf einge-
bracht worden, der für die Dauer der nächſten
fünf Jahre die Kalieinfuhr der Vereinigten
Staaten mit einem empfindlichen Zoll belaſten
will, um die im Entſtehen begriffene einhei-
miſche Kaliinduſtrie zu ſchützen. Die im neuen Ge-
ſetz, das bei der letzten Sitzung des Kongreſſes
in erſter Abſtimmung bereits angenommen worden
iſt, vorgeſehenen Zollſätze würden den Kaliimport
mit rund 10 Mill. Dollar jährlich belaſten. Jn
den Konſumentenkreiſen Amerikas wird dieſer
Geſetzentwurf bekämpft. Wie man vom
Deutſchen Kaliſyndikat erfährt, iſt ihrer Neu-
yorker Vertretung hierüber nichts bekannt, wie
die Meldung überhaupt ſehr un wahrſcheinlich
klingt. Amerika würde dann das einzige Land
ſein, das die Düngemitteleinfuhr zum Schaden
ſeiner Landwirtſchaft durch Zölle erſchweren
würde.

Der Kampf um die Freigabe-Bill.
Zunächſt nur 60prozentige Auszahlung?

Senator Smoot, Vorſitzender des Finanzaus-
ſchuſſes des amerikaniſchen Senats, ſprach vor der
Preſſe die Erwartung aus, daß die Vorlage über
die Freigabe des beſchlagnahmten fremden Eigen-
tums in der nächſten Kongreßſeſſion erledigt
werde. Smoot fügte hinzu, der Finanzausſchuß des
Senats werde entgegen dem Beſchluß des Reprä-
ſentantenhauſes, das den fremden Eigentümern 80
Prozent zurückgeben wolle, auf dem in den letzten
Tagen feſtgelegten Standpunkt beharren, daß
vorläufig beinesfalls mehr als 60 Prozent aus-
gezahlt werden dürften.

Nach ſeinen Jnformationen hätten ſich, fuhr
Smoot fort. die Vertreter der fremden Eigen-
tümer einverſtanden erklärt, 40 Prozent des Wer
tes des beſchlagnahmten Eigentums, wie vom
Senatsausſchuß vorgeſchlagen, als Sicherheit für
eine teilweiſe Befriedigung der Anſprüche ameri-
kaniſcher Privatperſonen gegen Deutſchland in den
Händen der amerikaniſchen Regierung zu be-

laſſen, bis 80 Prozent der amerikaniſchen For-
derungen ausgezahlt ſeien.

Mitteldeutſche Häuteauktion. Die in Leipzig
abgehaltene Häuteauktion von Thüringer Ge-
fellen war gut beſucht. Schaffelle verkauften ſich
zu Preiſen der Vorauktion- Der Verkauf der
Kalbfälle war regulär. Felle ohne Kopf brachten
letzte Preiſe, während Felle mit Kopf bis zu 39
gewinnen konnten. Freſſer und leichte Häute
gingen letztpreiſig aus dem Markt. Die
Preiſe verſtehen ſich in Pfennigen pro Pfund:
Freſſer ohne Kopf 106,00, mit Kopf 104,75. Kalb-
felle, leichte, ohne Kopf, rot 148,00-—155,00,
ſchwarz 133,00-135,00; mit Kopf, rot 128,00
138,25, ſchwarz 115,00—123,00. Kalbfelle, ſchwere,
ohne Kopf, rot 138,50--140,00, ſchwarz 128,00; mit
Kopf, rot 124,00-—134,25, ſchwarz 110,00—124,50.
Schaffelle vollwollig 83,00—98,25, halblang 79,25
bis 88,25, kurzwollig 76,00-—94,00. Blößen 62,75.
Ochſen 101,00. Rinder 101,00. Kühe 75,00.
Bullen 101,00.

Ermäßigung der ſüddeutſchen Zinkblechpreiſe.
Mit Wirkung vom 9. Auguſt hat die Süddeutſche
Zinkblech-Handelsvereinigung, Frankfurt a. M.,
die Preiſe um 1 ermäßigt. Bekanntlich wurden
am 29. Juli die Preiſe um 1 erhöht.

Die Rheiniſch Weſtfäliſche Elektrizitätswerk
A. E. in Eſſen hat einer Arbeitsgemeinſchaft,
beſtehend aus den Baufirmen Hochtief A.G. in
Eſſen, Heinrich Butzer in Dortmund und Philipp
Holzmann A.G. in Frankfurt a. M., den Auftrag
auf die Bauarbeiten für das Hochſpeicherkraftwerk
Herdecke an der Ruhr erteilt. Es handelt ſich
um ein Bauobjekt von über 10 Millionen Mark,
das in 258 Jahren fertiggeſtellt ſein ſoll.

Großzügige Pläne der Gelſenkirchener Berg
werksA.-G.? Durch die „Kölniſche Zeitung“ wird
eine ſenſationelle Meldung verbreitet, wonach die
Gelſenkirchener Bergwerks A.G. in dem Bezirk
zwiſchen Kamen und Hamm insgeſammt 80 Koh-
lenfelder erworben habe, mit deren Auf-
ſchließung im Herbſt oder Frühjahr begonnen
werden ſoll. Der Aufwand beträgt 80 Millionen.
Durch die Neuanlagen ſollen 120 000 Menſchen
Arbeit und Lebensmöglichkeit finden. (7) Dabei
andelt es ſich um die alten, längſt bekannten
läne der Geſellſchaft zur Erweiterung ihrer

Kohlenintereſſen. Der Erwerb der Felder bezieht
ſich offenbar auf den früheren Ankauf der 12,7
Normalfelder von Hermann. Im übrigen liegt
der Nachricht wohl der beſchloſſene, aber wegen
der erforderlichen Kapitalbeſchaffung noch nicht
durchgeführte Plan zum Ausbau der Zeche „Mo-
nopol“ zu Grunde.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Auguſt.
Auftrieb: 937 Rinder, darunter 176 Ochſen, 166 Bullen,
595 Kühe und Färſen, ferner 2350 Kälber, 6225 Schafe,
12 554 Schweine, 162 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62——64, 2. Klaſſe 58-—-60, 3. Klaſſe 53——56, 4. Kl. 40-—48.
Bullen: 1. Klaſſe 60——63, 2. 56—58, 3. 52—-55, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--53, 2. 40--45, 3. 30--35, 4.
Fakher 1. 60--63, 2. 55--57, 3. 47--50. Freſſer:
älber: 1. Klaſſe 2. 80--90, 3. 70--80, 4.

Schafe: Weidemaſt Stallmaſt 1. Klaſſe
2. 53-—60, 3. 46--650, 4. 35--45. Schweine: 1. Kl. 60--62,
2. 63--65, 3. 64--65, 4. 62--63, 5. 59--61, 6. Sauen 54
bis 65. Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen
ruhig, bei Kälbern und Schafen glatt. Schwere Kälber
vernachläſſigt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Auguſt 1927.
Geld

1 Dollar 4.2065
100 holl. Guld, 168.56
100franz. Frks. 16.48
100 ſchweiz. Fr. 81.045

100 Belga 58.52
100 tſchech. Kr. 12.465
100 ſchwed. Kr. 112.81
100 norweg. Kr. 108.74
100 dän. Kron. 112.68
100 öſtr. Schill. 59.23
100 ung. Pengö 73.40

Brief
4.2135
168.90

16.52
81.205

58.64
12.485
113.03
108.96
112.90

59.35
73.54

Wertbeständige Anleihen

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.445 20.4865
100 italien. Lire 22.91 22.95
100 ſpan. Peſet. 71.25 71.39
1 argentin. Peſo 1.793 1.797
100 finniſche

Markka 10.594
100bulgar. Leva 3.037
1 japan. Yen 1.991
1 braſil. Milrs. 0.4957
100 jugoſl. Dinar 7.40
100 portug. Esc. 20.70

10.614
3.043
1.995

0.4977
7.414
20.74

Berlin, 10. August
79 Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5

6 (o. do. R. 7

99, O. 0. Em, 38
Em. 42 99

45
do. G. -Kom. Em. 19

e a S
G do. do. o.Sächs. Pr.-V. G. IIu. 12
6* Anh. Roggen. 1.-3. Asg

Bad. Ld. -Elektr. Kohl.

100,00
96,00

do. do. 810, Pr. Pfabrfbic. G-pf 40 107,00

Em. 41 101,50

12,60

59, Berl. Roggenw. 1923 10, 00
69 Bresl. Kohlenw. A.
59 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30
79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 GroßkrHannov. Kohl.
5 Kur uNeumärk. Rogg.
59 Ldsch. Central-Rogg.
5 Meckl-SchwRggw-A.
Oldb. st. Kr.- A. Rogg.-A.
5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
59 do. Roggen Komm.
5 Preub. Kaliwert-Anl.
59 Preub. Roggenw. An
5 Pr. Sachs Ldsch. Rgg.
5* Roggenrtbk Berl. 1-11
59 Schles. ldsch. Rgg. Pf.
59, Thür. ev. K. Roggw.
59 Westf. Prov Kohl. 1923
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Metallpreiſe in Berlin vom 10. Auguſt
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 127,50

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink
Original Hüttenaluminium (98-99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtſorm (99
Reinnickel (908--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber. ca. 900 fein

0,5050,515

2,10
2,14

3,40 3,50
0/88-—0,9375.00——76, 00

Proz.

Berliner Produktenbörſe vom 10. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
an ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmartk.

eizen, märk.
Roggen märk.
Sommergerſte
Wintergerſte, neue 200--206
Hafer, märkiſcher
Mais, loko Berlin 193 195

213--217

Weizenmehl
100 Kilogr. 34,75-—36,50

Roggenmehl
100 Kilogr. 30,75——32,00

Weizenkleie 13,7514,00
Roggenkleie 14,75-—15,00

aps 275 285Leinſaat S

Viktorigerbſen 44,00--56,00
Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Futtererbſen 22,00--23,00
Peluſchken 21,50--23,50
Ackerbohnen 22,00--23,00
Wicken 22,00--24,00
Lupinen, blaue 14,75--165,75
Lupinen, gelbe 15,75--17.,75
Seradella
Rapskuchen 14,80--15, 00
Leinkuchen 21,20--21,60
Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Soya-Schrot 19,50--20,40
Kartoffelflocken S

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Anguſt.
Hafer gut 280--282, mittel 266--279, Gerſte gut
300--310, neue Gerſte 376——380, Wintergerſte 326
bis 334, beſſer 340, Futterweizen 290--300, gelber
Platamais 196-202, Mixed Mais 206--212,
Wicken 270--280, Futtererbſen 256—-284, Tauben-
erbſen 300--344, Roggenkleie 148-—158, Weizen
kleie 144-152. Weizen: Sept. 271, Okt. 270, Dez.
270,50 Roggen: Sept. 227, Okt. 236,75, Dez. 228,25.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00,
Lieferung Auguſt 28,00,
Dezember Tendenz:

ab Verladeſtelle Magdeburg.
bei

September 28,25, Oktober
Ruhig.

.ÄÜÄereeeeeeeeeeeeeeeVorkurse der Berliner Börse vom 11. August
16.60 Bergmann El.

Bin.-Karlsr. lnd,
Berl. Masch,
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus

59 KriegsanleiheAug. D. Credit
Bk. el. Werte
Bank fur Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tlyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commer dank
Darmstadtdank
Deutsche Bank
Diekontoges,

er Bank
Mitteld. Credit
Ovseterr, Credit
Refchsbdank
Wiener Baukv,
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschafendurg T
Augsb.-NArob,

Basalt

Farbenindust

Felten-Guille

Ges, el. Un
Goldschmidt

Chem. v. Heyden
Conti Caouteh,.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl, Telegr. 119,00
Dt. Luxemburg

Di. Erdol HohenlodeDi, Kadelwerke Hol
Dt. Kaliwerke
Di. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nodel
El. Licht- Kraft
EI. Lieferung 195,00
Essen Stelnh,
Fahlberg-List

Hammersen

Harpener

151,75 Klöchne

Lahmeyer

Feldmühle Pap.

Gelsenk, Berg.

Hansa L a
Hartmann Msch,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

mann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr. Mased,

rwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting 104,00
Krauß G Co,

d Riebeck Montano

rie LaurahütteLinke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg,
Metallbank,
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oderdedart
Oderschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rheiln, Braunk,
do. Elektro
Rdeinstadl
Rb.-Wett. Elektr.,
do. Spreng
Rhenania

140,00

tern.

rg

Berliner Börsenkurse
vom 10. August.

Die Notlerungen für Aktien ung Anleihen versteht sleh in
eichsmark r 100Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

BDeutsche Anleihen BankaktienEred. Ang. s o 147,12
Berl. Handelsges. 253,00 248,00

do. Hyp. Bank 77
Com.- u. Privatb. 178,25 1arme Nat.-v. 236.50 232775
Deutsche Bank 162,75 161,75
Disk. Command. 160,00 159,00
Dresdner Bank 168,50 166,00
Hall. Bankverein 132.00 33

19.8. 9.8.
Dt. Gldanl. f. 322 99,00

do. f. 35 95,50
Dt. Reichsant. 27 85,90
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr.

1-309 000
30 001-—60 000

do. ausschliebl.
Auslosungsr

57,00
59,00 Reichsbamit 174,00 173,50

Sachsische Bank 173,00 172,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
BRreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busech, Waggon

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

139,00 Doanmitzsch Ton
117,00 114,37 Donnersmarckh.

e Dboering&Lehrm.
97.,00
95,50
97,00 98,75

Calmon Asbest 50,00
Capito Klein 106,00
Caroline Braunk. 218,00Carton. raunt 123787
Charl. Wasserw. 154,76
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

77,00
190.25 190,25
268,00
158,00

66,50

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 1
Eisenb.-Verk.-M. 1
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 218,25
do. Rating. Mat. S

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 126,00 126,00

Wigeunsst 18.50
do. Schutzg.-Anl 10,00 industrieaktien
Eisenbahnaktien
A. G. I. Verkehrsw [T70,00
Allg. D. Kleinb. 68,50
Brschw. L. -Fis. WDt Eisenb. Betr. 79,00
Elektr Hochbahn
Halb. -Bib. A. G.
Halle-Hettst,
Niederlaus. Eb.
dchantunghbahn

Akkumulatoren
Adl. Poritl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. rz.

Ammendt. Papier
Arlo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steing ut

Augsb. Nbg. Mib. 136,00 140,00

Bachm. G Ldw.
P. I. Bemberg

erger, Tiefb.
ergmann Elek.

Berlin-Gub. Hutf.
do. Holzkont.
do. Karlr. Ind.
do. Masch.

33,75 33,75
8,90

am. Packeſf. 155,50 153,50
tamb. -Südam. 230,00 228,25Hansa, Dampfsch. 228,12 225,50

Jorddtsch. Lloyd 156,00 159.25
E. Elbschifanrt 74,75 74,00

Brauerelaktien
Engelhardt 221,00 220,00
Uöwenbrauerei 320,25 320,00
Schulth. Patzenh. 457,00
Leipz. B. Riebeck 152,75 162,75

do. ilch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork.
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei 141,25
Cont. Caoutch 127,25
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 165,00

Daimler Motoren 124,67
Dessauer Gas 213,75
Disch. Atl. Telgr. 118,00

Asphalt 178,50
Babcock 161,00 160,00

Erdöl A.-G. 161, 00
Fenstergl 10,00

do. G. u. Spg. 11,00
do. Gubstahlf. 110.00

do. C 157,50abel 106,50
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.

do. Maschinen 93,650
do. Post-u, Eis. 50,00
do. Schachtbau 112,25

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
es. i. elekt. Unt. 258, 00
Gildemeister 112.50
Gladbach Wolle 21600
Glauzigerzueker ſ19 50
Glockenstahlw. 4025

9 9

83,50
165,00

211,00

889,50
162,50

265,00

*Hilgers Verzk.

o0

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturt
Sarotti
Scheſdemande]

129,50B 181,87
Terxtil 118,75Schneider, tiugo 120,50

388,00
211,00

Schub. -Sal rer
Schuckert EI,
Siegen Solingen 39.
Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonbardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst.
Ver. Schudfabr.
Ver. Stadlwerke
Vogel Telegr,
Westeregeln 1

217.75

u6,75

176,75 Zell Waldhot

Berlin, 11. Auguſt.

heute Vortag
Allg. D. Cred 148 0147.25 G
Hall. Bankv. 139 b Gr 139 G
Gew. uldlsb 33 0 93 0Laridcredit d 95 bB 95b G
zörd. Bankv 33eb O 86
Krügershall 149,50 150
Manskfeld 138 B 136 bPrehl. Brak. 2120 212 G
Riebeck Mo. 178 179 B
Wersch WBtf 187 G 1687 G
Bruckd. Ntl. S
Ammend.Pp 287 G 257 G
Cröllw. Pap. 165 0 160 G
Cönn. Malz 130 G 130 GEllend. Katt. 90 0 90 0
Els. Brünner 27,50 27,65 0
En e 220 G 220F.Zimmerm. 11,75 11,75 b

Kursrückgängen.

Bauch und fettes
Fleiſch 80 85

Saale W. F.
10. --1,33 19

Trotha 10. -2,05 01
Bernburg 10.
Calbe, O. P. 10

Unterp. 10.
Grizehne 10. -1,06 14

Havel

Grochlitz

Brandenburg
Oberpegel
Unterpegel

Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

Havelberg

2,05 04
W

1,40o 97
2,37

Stückgut von Hamburg.

Kamm u. Koteletten 110-120

1,30

14 05
1,00 15

Uneinheitlich.
(Eigene Drahtmeldung.)

heute Vortag
Glauz. Zuck. 120 bBr 120B
Halle Malz 1480 148
Halle Hettst.. 69 B 66 B
Halle Masch. 168,5 G 168 G
do. Röhren 75 Brrr 750

Hildbr. Mühl 62, 75 60 62 eb G
Moritz Jahr 26bOr 25Ghb. Jentzsch 76,75b 78 B
Ksb Schmied 120 120
KörbisdorfKytth. Hütte 70 G 70 GG. Unodner 76b0 768,25 G
SchraplKal 716 716
Stm. Alsleb. 95b 95bB
Vester 57bGr 56,5 bWegelin ch 137d 136 G
ZeltzMasch. 176 G 175 G
ZuckerHalle 92 G 92 G

gekocht 230--250
Speck, geräuch. fett 100--110

mager 120--130

Außig
Dresden

Torgau 10
Wittenberg 10
Roßlau 10
Aken 10Barby
Magdeburg
Tanger-

10

münde 10.
10.

Lenzen 9.10.

Wittenberge

Dömitz
Darchau

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Reederei der Saaleſchiffer A.G., Halle.) An
gekommen am 10. Auguſt Kahn Nr. 572, Schiffer
Wolter, von Hamburg, Eildampfer „Nienburg“ mit

10.

Die Börſe eröffnete im allgemeinen behauptet
Von Spezialwerten waren Farbenaktien gedrückt.

fiallische Börse vom I. August
(In Relchsmark-Prozenten.)

Die Börſe erholte ſich heute ſichtlich von den letzten
Bei mangelndem Angebot mußten

zahlreiche Repartierungen vorgerwommen werden.

Masktkleinhandelspreſſe am 11. Auguſt
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Eßäpfel 25 40 Salatgurken Stück 10-40Kochäpfel. 10--20 Einlegegurken Schck. 300--400
Eßbirnen 20--30 Radieschen Bund 5
Kochbirnen 10--15 Rhabarber 8 10Pflaumen 25--40 Pfifferlinge 50
Kirſchen, ſauer 40--45 Kabelja u 30Preißelbeeren 50 Heringe, SchottenStck. 10--15

r 25 Bücklinge 60ohannisbeeren 30 Schellfiſch, geräuch. 60Je eeren 60 Seelachs, geräuch. 60
Aprikoſen 40-—60 Aal, geräuch. 350-400
Weintrauben 60 Aal, friſch 260 300Tomaten 25-30 Gänſe 125 160Sellerie Stck. 10, Bd. 15--20 Enten 120-160
Weißtkohl 6 10 Hühner 100--130Rotkohl 15 Tauben Stück 70--100
Wirſingkohl 10--12 Rehfleiſch 60 225Blumenkohl Kopf 15--40 Stallkaninchen 100--110
Grüner Salat Kopf 5--7 Molkereibutter St. 105--110
Mohrrüben J Bauernbutter Stück 85--95
Mohrrüben Bund 15--20 Quark 30Kohlrabi Mdl. 40--50 Käſe Stück 10--15
wiebeln 20--26 Pflaumenmus 50wiebeln, neue Bd. 15--20 Kartoffeln neue 6*

Grüne Bohnen 10 Nierenkartoffeln 10
Wachsbohnen 15 Eier. 13 14

Fleiſch und Wurſtpreiſe
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70 100
Kochfleiſch 90--100 Ziegenfleiſch 60-80Bratfleiſch 110--130 Roßßfleiſch 60 70

Kalbfleiſch lackwurſt 200—-230gochfleiſch 109 140--160
Hammelfleiſch: Rot u. Leberwurſt

Kochfleiſch 90--100 friſch 100--110
Bratfleiſch 110 120 geräuchert 120--130

Schweinefleiſch: Schinken, roh 200--230

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.
Elbe W. F

(Mitgeteilt von

Farben Lackefür alle Anstriche
Maass lipper, Halle, Herrenstr. 11.

Fernsprecher 247 03.

Th. Goldschmidt [140,00 137,25
Hallesche Masch. 167,50
Hammersenu. Co. 173,00 174,50
Hannov. Masch. 113,00
Hansa Lloyd 49,87
Harburg. Eisen 130,00
Harb. Gummi 82,75
Harkort Bergw r
Harpen Bergbau 206,00
HartmannMasch. 23,12
Heckmann A. G. 78,50
Hedwigshütte 134,00
Hiſdebrd. Mühlen 63,75

do. Holzind.

T4- o S

s

OHillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlwr.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle S

279,00

S 8

888

Ilse Bergbau 2
Industriebau 154,00 153,30
Max Jüdel Co. 189,50 186,00

Jülich Zucker S
Kahla Porzellan 108,00
Kaliw. Ascherslb. 178,00
Kalker Masch. 64,25 63.7
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas l16,00Körbisdorf Zuck.

Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 1Leipz. Immobil. r 120,00

102,50
125,00

70,00 70.00
174,00

39775do. Spiegelglas 66.00 fen. Goedhardt 12700 126,78 Leipz. Landkraft los. 00

00

Leipz. Pianoz?im. 153,50 153, 00
LeonhardBraunk. 1144
Leopoldsgrube 108,00
Lind. Elsmasch. 162,00
Lindbg. Stahlw. 55,00
Lindström A. G. 280,00
Lingel Schuhfbr. 84,75Lingner- Werke 108,25
L. Loewe Co. 284,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 121,75
Lüneb. Wachsbl. 110,s0

Magdeb. Gas 1do. Bergwerr 199780

do. Münlen 12600
Mannesmannröh. 190.00
Mansfeld A.-G. 13550
Maschfb. Buckau 166,25

appel 12,75-
MeeraneKammg. 50,00

Niederlaus. Kohl. 170,00
Nordd. Wollkäm. 175,75

Overb. Ueber Z. 101,75
Obsch.-Eisb.-Bd. 100,00

Kokswerke 97,50
do. do. Genuß 69,50
Oeking. Stahl 16,25 16.00
Orenst. Koppel 142,75 140.00
Osnabr. Kupfer 63,00
Ostwerke 436,00 434,00
Phönix Bergbau 123,75 122,50

do. Braunk. 104,00 102,00
Jul. Pintsch 156,75 156,75
Pittler. 183

69,75
i 60,00

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier

91

91,75
80,00

o Sachsenwerk I18,62

Reiß Martin 62,00Rhein. Braunk. 265,00
Rhein. Chamotten 2

do. Elektrizität 165,00
do, Maschinen 31,12
do. Spiegelgl. 194,75

Rheinstahl 219,00
Rh.-Wstt. Kalkw 161,00
do. do. Sprgst. 119,25 1189,00

Rheydt Elektech.. 3,12
A. Riebeck Mont. 180,00

D. Riedel 65,25 65, 25
ockstroh- Werke 106,50

Roddergrube 580,00
Ph. Rosenth. Pz. 120,00
Rositzer Braunk. 111,00
Rositzer Zucker 88,00
Rütgersw. A.-G. 100,00 98,

SächsCartonn. M. 47,25
SaächsGußstDöhl. 181,50 1681,50
Salzdetfurth 244,00 242,75
Sangerh. Masch. 152,00
Sarotti-Schokol. 194,00
SauerbreyMasch. 93, 25
Saxonia-Zement 138,00
Scheidemandel 28,00
Schneider, Hugo 119,25
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 120.00
Schubert &Salzer 387,50
Schuckert Co. 207,62
Siegen-Solinger 56,25
Siemens Glasind. 166,00
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier 65,50
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg, Hit.
Stabturt. Chem.

Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 240.,00

118,50

119,75
387,00
204,75
6565,50
165,00
249,75
78,00
65,s0

107.,75
45,00
66,50

155,00

238,00

C. Tack hTafelglas
Teichgräber

Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

Trachenbg. Zuck.

Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

Ver.
Gothaniawerk

„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

V. SehuhfBern W.

Ver. Thür. Metall

Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
ogtl.
olks Aelt. Porz.

Vorwhl. Portl.-Z 192,50 191,00
270,50 268,50

w ort 177,50 177,50
egelin e übn. 5Woch. Weiden 8078 e

Westeregeln Alk.

Wissner Metall 131.00 130,00
W'ittener
W ittkop
W olf, R.

Wotan- Werk
Wrede Malz 1Wunderlich &Co 155,00

76.25 27

Wandererwerke
Warstein

Strals. Spielkarten 295,00 295,00

do. El. u. Gas
Gas Leipzig

Glanzstoff.

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do, Port.-Zem.

Schimischow

do. Smyrna- T.
do. St.Zyp&W.

Tult

Guß
Tiefb. 1

121,00 121,00127,50 126, 00

91,75 90,50
165,25 188,25
73,00 73.25153,00 163. 00

145,50 144,25

76,50 76,00
88,00 684,00

114,75 109.06
736,00 726,00

12700 125,00
95,50 895,50

145,00 143,00
71,00 71,00

242,50 242,50

85,75 84,50
140,00 140,00
237,50 237.50
52,00 83,00

110,00 109,75
102,50 102,00
94,5090,25
54,00 33,50

90,00 190,00
88,75 168,25

83,50 52,00
47,00 147,50
57,00 57,00
50,00 50,00
41,00 140,50

eitzer Masch. 179,00 i. 00
ellstoft-Verein. 67,50 167., 00
do. Waldhoft 340,50 339,67

nern V. 4,758

-0, s188 04
14

1,88 11
125 os
157 01

10.

10.

44 02
9. -1,25 07
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Klein Anzeigen gill die Worr
ca
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Jeberſchrüftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzelgen Annahme 10 Uhr vormittags

ruht
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einzuſenden. Unſere
Die Bezugsqutttung iſt

Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten
monatlich

mit dem nſergt
Bezteher haben das

ſucht für Halle (Saale)

tritt.

und
ebenſo für andere Plätze tüchtige

Reiſende
Vertreter

zum ſofortigen oder ſpäteren An
Nur Herren, die bei der

einſchlägigen Kundſchaft gut ein
geführt ſind, wollen ſich mit An
gabe ihrer bisherigen Tätigkeit,
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen melden unter G 23702
an die Expedition dieſer Zeitung.

XcccCBudDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD
General.
S
DDCddddddddzdddduucccau u

großen Margarinewert
bei hohem Einkommen

ggeſucht!

Bewerbungen nur von beſtens ein
geführten branchekundigen Herren
oder Firmen Diskretion zuge-
ſichert exbeten unter AA 1410 an
Annoncen Albachary, Berlin W 35.

Lageriſt
von elektrotechn. Fabrik mit 3000--5000 Mk.
Jntereſſeneinlage, welche ſichergeſtellt wird,
ſofort geſucht. Kriegsbeſchäd. oder abgebaut.
Beamter mit guter Handſchrift bevorzugt.
Ausführl. Off. mit Lebenslauf und Gehalts-
anſprüche unter J E 617 an Jnvalidendank,
Ann.-Exp. Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 1.

c

Lebensmittel- und 5üßwaren-

Großhandlung

ſucht für ſofort für eingeführte Stadt-
u. Landtour erfahrenen, zuverläſſig.

Reiſenden
Feſte Bezüge. Offert. unter T 23714
an die Expedition dieſer Zeitung.

Braunkohlenunternehmen in Nähe Halle
(Saale) ſucht

Brikettfahrikaufſeher

30-35jährig, energiſch, gelernter Schloſſer,
mehrere Jahre Fachtätigkeit, im Formlegen
und ſämtlichen Reparaturen einer neuzeitlichen
Brikettfabrik erfahren. Fachſchulbildung er-
wünſcht. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Bild unter S 23713

an die Exped. dieſ. Ztg.

Solider, jüngerer

Kellner
in gute Jahresſtelle ſofort geſucht.

Hotel „Victoria“, Weimar, Thüringen,
am Bahnhof.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
a Pfa. Ziffern gelten als Worte, fett

ruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

iachheit halber dESn Jnſerat deigelegt

Gortiant der Anzeige

Ote vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Jüngere
Malergehilfen

auf längere Zeit geſ.
Ottomar Schmidt,

Malermſtr.,
Bezirk Halle.

Mücheln,

Tüchtigen

Stellmacher-
geſellen

Paul Möritz,
Klepzig bei

ſtellt ein

Reußen.

Einen jungen
Schmiedegeſellen

chtſu
F. Böhme, Nieder
eichſtädt, Poſt Ober-

eichſtädt.

Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein.
H. Dörge,

Schmiedemeiſter,
Fienſtedt

bei Salzmünde.

unt.
Exp.

Stellmachermſtr.
im Wagen und Ka-
roſſeriebau
erfahr.,
ſtellung.

A 14750 an die
Angeb.

d. Ztg.

durchaus
find. Dauer-

erb.

ſofort

Jungen, ſelbſtändig.
Väcker

der auch in Landwirt-
ſchaft u. Mühle etw.
mithelfen muß, ſucht

Obermühle Neidſchütz
b. Naumburg a. d. S.
Junger Mann
wird für Reiſe- und
Werbepoſten geſucht.
Angeb. u. B 3 3910
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen

Damenfriſeur
oder perfekte Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
Rahm,

Halle, Hettſtedter
Bahnhof.

ſucht

Jungen
Friſeurgehilfen

W. Wiegand,
Gotha, Thür., Quer
ſtraße.

Derſelbe hat Gele-
genheit, ſich im Bubi-
kopfſchneiden auszu
bilden. Eintritt ſof.
oder ſpäter.

gHerrenfriſeur
geſucht.
Georg Niedermann,
Halle, Poſtſtraße 1.

Lediger
Geſchirrführer

(Saalkreis).

Geißler,

Geſchirrführer
13 Mark Wochenlohn,

ſofort geſucht.
Gutsbeſitzer,

Thänitz b. Gera.
Sofort anrufen Gera

Nr. 1950.

Verheirateter
Geſchirrführer

zum 15. Auguſt oder
1. September geſucht.

Brandt,
Rittergut Zſchepkau,

Poſt Zörbig.

Suche für
einen ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 17 Jahren,
ſowie ein

Dienſtmädchen

Oskar Schlegel,
Groß-Gräfendorf.

ſofort

t W r Mi nt i

i d e i. zit ct rrict itiitieettttititiittttitnerztititttttititttittirttttiicft

Leiſtungsfähige Bonbonfabrit

welcher melken kann,
wird zur Beſorgung
v. 10--12 Kühen u.
einer Anz. Schweine
ſofort geſucht. Meld.
bei Rotter, Diemitz
b. Halle, verl. Breite-
ſtraße 2, gegenüber
Maſchinenfab. Herbſt
u. Co.

Einen
Knecht

in die Landwirtſchaft,
nicht unt. 17 Jahren,
ſucht ſofort.

Richard Plier,
Quillſchina

bei Salzmünde.

Knecht
zuverläſſig, und in
allen landw. Arbeit.
erfahren, der auch
Langholz fahr. kann,
für ſofort geſucht.
A. Rödiger, Säge-
werk Dörna b. Mühl-

hauſen i. Thür.

Knechte
Burſchen u Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Fleißigen, ehrlichen
Hausburſchen

etwa 18 Jahre, ſucht
ſofort Carl Stüwe,
Halle, Alter Markt,
Ecke.

nechte, Bur

ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Schloſſerlehrling
ſür ſofort geſucht.
Bau und Kunſt-ſchloſſerei Otto Lier,
Halle, Ludwig Wuch.

Straße 62.

Suche 15- od. 16jähr.
kräft. Jungen, wenn
mögl. vom Lande, als

Schweizerlehrl.

für ſofort. Familien-
anſchluß. Lohn nach
Tarif. Oberſchweizer
Ferd. Rogenmoſer,

Schloßgut Ebelsbach-
Eltmann, Thür.
Jngenieur-Bureau

ſucht ſofort
jüngere Dame

für techniſche Korre-
ſpondenz und Regi-
ſtratur. Ausführliche
Off. unter M 23707
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
Müller, Halle,

Hardenbergſtraße 16.

Geſundes, kräſtiges,
junges

Mädchen
14—-16 J., das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
für ſof. oder 1. Sept
geſucht, evtl. zur Er-
lernung des Haus-
halts.
Pfarrh. Oberwünſch,

Kreis Querfurt.

Sauberes, ehrl.
Mädchen

über 20 Jahre, wel
ches gut kochen kann,
zuverläſſig und in
häuslichen Arbeiten
erfahren iſt, für1. Sept. geſucht.
Frau Zöllner Halle,

Burgſtr. 36.

Suche zum bald.
Antritt ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
welches ſchon gedient
hat. Frau Kaufmann

Jda Bergmann,
Harzgerode im Harz.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
v. Lande, nicht unt.
20 J. z. 15. Auguſt
geſucht. Reſtaurant z.

Talvogt, Halle,
Talamtſtraße 4.

2 ältere

Weßn

Lediger
Geſchirrführer

E

Mädchen
Lohn, per ſofort geſucht

Merſeburg,

für die Küche, b. hohem

Zum Antritt per
15. Auguſt oder auch
früher wird ein tüch-
tiges u. zuverläſſiges
älteres

Mädchen
geſucht.

Frau Fabrikbeſitzer
Traugott Martini,
Schlotheim, Thür.

Poſtſtraße 3.

Zum 15. Auguſt
ſuche ich ein anſtänd.
älter. Mädchen

für Küche und Haus
und ein junges
Mädchen für meine
3 Kinder als Stütze
ohne gegenſ. Vergüt.

A. Quaas,
Raſtenberg, Thür.,

Fernſprecher 18.

Kräft. Mädchen
vom Lande, f. haus-
und landwirtſchaftl.
Arbeiten, ſucht zu ſo
fort oder 1. Septbr.
bei hohem Lohn
Paul Werner, Land-
wirt, Gotha, Thür.,

Heutalsweg 9.
Mädchen

18-20 J., welches
nähen u. plätt. kann,
für Geſchäftshaushalt
von 3 Perſ. geſucht.
Modehaus Hoffmann

Wallendorf
i. Thüringer Wald.
Aelteres, tüchtiges

Mädchen
das ſchon in beſſerem
Haushalt gedient hat,
zum 1. September ge-
ſucht. Frau Saſae,
beſitzer Louis Zetzſche,
Arnſtadt, Thüringen,
Schwarzburger Str. 7.

Mädchen
ehrlich, ſauber, zuver
läſſig und fleißig, mit
allen Hausarbeiten
vertraut, ſucht beſſerer
Haushalt, 2 Erwachſ.,
2 Kinder, z. 1. Sep
tember. Große Wäſche
außer dem Hauſe.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild
und Gehaltsanſpr. an

Frau Matthey,
Berlin SO. 36,

Skalitzer Str. 99, I.
Suche für ſofort ein

fleißiges, ehrliches

Mädchen
A. Graßhoff, Gaſt-
wirtſch. u. Materialw.
Gröſt, Poſt Roßbach
b. Weißenfels a. d. S.

Suche ſofort
16jähriges

Mädchen
vom Lande. Meldg,
a. Frau Lehrer Maaß,
Dornitz bei Domnitz

(Saalkreis).

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 15. Auguſt oder
ſpäter geſucht.
Frau Jnſp. Bendert,
Vorwerk Straußhof,

Poſt Gerbſtedt.
Zum baldigen An-

tritt ſuchen wir für
einen größeren Gaſt-
wirtsbetrieb b. hoh.
Lohn ein tüchtiges,
ehrliches u. fleißiges

Dienſtmädchen
das ſchon ähnlichen
Poſten bekleidet hat.
Schriftliche Meldung.
erbeten an

Rudolf Anke,
Limbach i. Sa.,

Feldſtraße 1.

Dienſtmädchen

u. 1 landw. Arbeiter
in Dauerſtell. geſucht.
Großgrabe 36, Thür

Jn herrſchaftlichen
Villenhaush. (3Perſ.)
nach Weimar (Thür.)
zum 15. Auguſt
Stubenmädchen

geſucht. Angebote an
Frau Landrat
Dr. Röhrig,

z. 3. Berlin W.,
Potsdamer Privat

ſtraße 121a.

Suche bis ſpäteſt.
1. September tücht.,
i. Haushalt u. Kochen
durchaus erfahrene,
kinderliebe

ötütze
mit guten Zeugniſſen
Zw. Hilfe u. Waſchfrau
vorh. Zeugn., Bild,
Gehaltsanſprüche an

Frau Rechtsanwalt
Warnke, Suhl i. Th.
Suche z. 1. September
älkere Hkütze

im Kochen und Nähen
erfahren. Frau v. Voſe,

ein

mit Kochkenntniſſen.

Suche zum 1. Sept.
f. meinen 2- Perſonen
haushalt einfache

ötütze

Frau Fabrikbeſitzer
Polikow,

Croſſen a. d. O.

Gaſtwirt, 28 Jahre,
ſuchtWirtſchaſterin

für frauenloſen Haus-
halt mit etwas Bar
kapital für Gaſtwirt-
ſchaft mit 15 Frem-
denbetten. Selbige
muß in Küche perfekt
ſein. Gefl. Ang. unt.
D 1115 an die Exp.
d. Ztg.

Gutsverwaltung
Auermühle

bei Steinhorſt,
Bezirk Hannover,

ſucht zum 1. oder
15. Sept. ein in allen
Zweigen eines Guts
haushalts erfahrenes
Wirtſchaftsfräul.
Angebote mit Bild
und Gehaltsanſpr.

Wirtſchaſterin
Wegen Erkrankung

der jetzigen ſuche ich
zum 15. od. 20. Aug.
eine andere, welche
alle Hausarbeit über
nimmt. Frau von
40--50 Jahr. bevor-
zugt. Gut bürgerlich.
Kochen u. etw. Näh.
Bedingung. Kleiner
Haushalt (Vater und
Tochter). Gehalt n.
Uebereinkunft.
C. Stück, Jena, Th.

Wagnergaſſe 11.

Suche eine
Wirtſchafterin

i. Landwirtſchaft, etw.
50 Morgen. Selbige
muß alle vorkommend.
Arbeiten verrichten.
Frauenloſ. Haushalt.

Pfeyfer, Drehlitz,
Kreis Bitterfeld.

Wegen Kränklichkeit
des jetzigen Wirt-
ſchaftsfräul. ſuche z.
15. Auguſt ein
Wirtſchaftsfräul
oder Wirtſchafterin,
vollkomm. erfahr. in
allen Fächern eines
ländlichen Haushalts.

Fräulein Jordan,
Rittergut Kuhhorſt,

Poſt Lobeofſund,
Oſt-Havelland.

Zum 1. September
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Frau Siegel,
Fleiſchermſtr,, Mark
röhlitz b. Weißenfels.

Beſſeres
Alleinmädchen

für ältere Dame ge-
ſucht, das in allen
Hausarbeiten und
Kochen erfahren iſt.
Antritt 1. September.
Angeb. neLſt Gehalts-
anſprüchen erbet. an
Frau Stadtrat Olga
Schnell, Arnſtadt, Th.

Alleinmädchen
beſſeres oder einfache
Stütze, durchaus zu
verläſſig, ehrlich und
fleißig, im Kochen u.
allen Hausarbeiten
erfahren, mit beſten
Zeugniſſen aus guten
Häuſern, in herrſch.
Villenhaush., 5 Zim.
3 erwachſ. Perſ., zum
1. Sept. geſucht. Ang.
m. Bild u. Gehalts-
anſprüchen an Frau
Miniſterialrat Fuchs,

Berlin-Zehlendorf,
Sophie-Charlotten

Straße 22.

Erf., ſolides
Alleinmädchen

nicht unter 23 J., das
alle vorkomm. Haus-
arbeiten übernimmt
und Kochkennt-
niſſe beſitzt, z. 1. od.
15. Sept. in Land-
arzthaushalt (2 Erw.,
1 Kind), geſucht. Ang.
mit Zeugn. und An-
ſprüchen an Frau
Dr. Hinze, Gebeſee,

bei Erfurt.

Suche für 1. Sept.
1927 ein anſtändiges,
ehrl. Mädchen (nicht
unter 18 Jahren) als

Alleinmädchen
für klein. Villenhaus-
halt. Angeb. m. Bild,
Lohnanſpr. u. Zeug-
nisabſchriften an
Frau Bürgermeiſter
Dr. Weichelt, Walters-Oberfrankleben,

Dammſtraße 6 ptr. I (Kreis Merſeburg).

Perf
jüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in Halle zum
1. September 1927 geſucht.
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er
beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

ekt e

Ausführliche Be

Tüchtiger
Bäcker und

Konditor
ſelbſtändig. Arbeiter,
ſucht ſofort Stellung.
Offerten u. D 1104
an d. Exp. d. Ztg.

erledigt hat u. m. d.
firmen bekannt iſt.

IJngenieurbüro ſucht für Mitte Auguſt

Jüngere Dame
welche bereits größ. Fernſprechverkehr und
techn. Korreſpdz., Regiſter uſw. mit

Schließfach 211, Poſtamt II, Halle (Saale).

Erfolg
mitteldtſch. Bergbau-

Ausführl. Zuſchr. an

Kochn
ſpäter.

Hotel Börſe, Hall

mamſell
für Reſtaurationsbetrieb ſucht für ſofort oder

gere

e a. S., Markt 8.

Geſ

oder

ebhaften Haushaltes
chens.

fahrung

und Referenz
Hoffmann, Offenbach

gewandke Wirſſchafterin

c ſelbſtändigen Führung eines größeren,

Beſte Behandlung zugeſichert, jedoch
kein Familienanſchluß.
Zimmer mit Zentralheizung. Erwünſcht Er

im Gartenbau
(Gärtner, Waſch und Bügelfrau vorh.). Gefl.
Angebote mit Gehaltsanſpr., Bild, Zeugniſſen

erb. Frau Fabrikbeſ. Heinrich

ucht

Hkütze

mit Hilfe eines Mäd-

Schönes eigenes

und Geflügelzucht

M.). Eiſenbahnſtr. 122.

Chauffeur
Führerſchein 3b, gel
Maſch.-Schloſſer, led.,
27 Jahr, ſucht Stell
für Perſonen oder
Lieferwagen. Neben-
arbeiten werd. mit-
erledigt.

Oskar Hahn,
Neudorf, Harz.

Junger 22 Jahre
Chauffeur
gel. Auto- Schloſſer
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugniſſe, zu ſofort
Stellung. Angebote
an Paul Madrunka
Biſchleben b. Erfurt

Thüringen.

Kutſcher
Chauffeur

verh., 40 Jahre alt,
Führerſchein 2 u. 3b,
8 Jahr Fahrz., ſucht,
geſt. auf gute Zeugn.
u. Ref., z, ſofort oder
ſpäter Stelle, übern.
a. Motorpflug. Angeb.
erb. unter A 14768
an die Exp. d. Ztg.

Salon Hugo Preſch,

Zwei tüchtige

Friſeuſen
bei höchſtem Gehalt ſofort oder ſpäter geſucht.

Merſeburg, Roßmarkt,

beſte Zeugniſſe hat.

Suche zu ſofort ein fleißiges, gewandtes

Stubenmädchen
das ſchon in ſolcher Stellung war und nur

Frau Domänenrat Schulze,
bei Arnſtadt in Thür.

Jchtershauſen

für Haushalt.
ſchrifken an Frau

Bitte

Suche zum 15. Auguſt oder 1. September
1927 tüchtiges, geſundes

Mädchen
Angebote mit Zeugnisab-

Jngenieur Heyne,
rfeld, Burgſtraße 13.

Kinderſchweſter
erfahrene, für Sept
geſucht. Angeb. unt
B 3704 an die Exp
d. Ztg.

Ordentliches
Hausmädchen

zum 15. Aug. geſucht.
Frau Bergwerks-
direktor Elbert,

Ammendorf,
von der Heydtſtr. 1.

Fleißiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für alle vorkommend.
Arbeiten per 15. Aug.
oder ſpäter geſucht.
Molkerei Querfurt.

Hausmädchen
wird f. ſofort geſucht.
Gute Beh., Familien-
anſchluß. Fr. Martha
Pauli, Dampfbäckerei
Göritz, Poſt Crenſitz.

Jn kinderloſem Ge-
ſchäftshaushalt findet
ſolides, ehrl., arbeits-
freud. Mädel, welches
mit der Hausfrau
alle Hausarbeit ver
richtet, freundliche
Aufnahme als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Näh.
Ang. unt. J 23704

Junges, gebildetes,
kinderliebes Mädchen
aus gut. ev. Familie
zur Erlernung des
Haushaltes als

Haustochter

geſucht. Frau Land
wirt M. Roth, Gotha,
Thür., Langenſalzaer
Straße 46.

Zum 1. Sept. oder
früh. ein ordentliches
und fleißiges
„Küchenmädchen

Rittergut Hohenthurm
bei Halle a. d. S.

Jüngere
Aufwartung

welche ſchon in beſſ.
Häuſern war, für 3
Voormittage geſucht.

de le Sauce,
Halle,

Kaiſerplatz 14 I.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Zu melden
Halle, Thomaſius-

ſtraße 38/39, Laden.

Junge Dame aus
guter Familie, mögl.
nicht unter 18 Jahr.,
geſucht als
lern. Verkäuferin

Chr. Voigt,
Jnh. E. Schmidt,

Halle a. S.,
an die Exp. d. Ztg.

aufgegeben

Erwünſcht

Stellenge ſuche
Da ich mein Kolonialwarengeſchäft

meinen Sohn, 19 Jahre alt, in der
Kolonialwarenbranche
Stellung als

Verkäufer
möglichſt mit Penſion.

Ernſt Lier,

Leipziger Str. 101.

habe, ſuche ich für

wäre mir Kleinſtadt,

Berlin 9 112
Frankfurter Allee 322

kath., ſucht zu ſofort

Volontät
200-400 orgen.
vertraut.

hauſen, Thür. bei Lübeck (Holſtein).

Landwirtsſohn, Rheinländer, 22 Jahre,

oder Stütze des Prinzipals, auf Gut von
Bin mit allen landwirt-

ſchaftlichen Arbeiten und Maſchinen beſtens
Gefl. Ang. mit Gehaltsangabe ſind

zu ſenden an Reinhard van Laak, Curan

oder ſpäter Stelle als

berwulter

Chauffeur
Führerſch. 2 und 3b,
gelernter Schloſſer,
21 J. alt, ſucht per
ſofort Anfangsſtellg.
bei mäßig. Anfangs-
vergütung. Gefl. An-
gebote erb.

Rudolf Raitzſch,
Kunitz bei Jena.

Landwirt, 22 Jahre,
ſucht ſofort Stelle als
Motorpflugführ.
f. W. D.Radſchlepper,
habe Kurſus durch-
gemacht. Uebernehme
auch a. Arb. Angeb.
erb. u. A 14770 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Junger
Schmiedegehilfe

20 J., ſucht baldigſt
Stellung, bewandert
in landwirtſchaftlich.
Maſchin.-Reparatur.

Fritz Schneider,
Niederzimmern 181,
Kreis Weimar, Thür.

Junger
Stellmacher

geſelle
18 Jahre, nationaler
Geſinnung, ſ. Stellg.
Offerten erbeten unt.
Qu 23711 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Jung. Gärtner
ſucht zu ſofort Stellg.
bei Herrſchaft (auch
Kutſcher). Gute Zeug-
niſſe. Angebote an
O. Höhne, Freitels-
dorf bei Radeburg,

Gaſthof.

J. kräft. Mann
gel. Konditor, ſucht
Stellung gl. w. Art.
Geh. Nebenſ. Gute
Zeugn. Offert. unt.
30379 an Ala, Halle,
Gr Ulrichſtr. 63.

Oberſchweizer

42 Jahre alt, m. zwei
Söhnen als Hilfskraft,
in noch ungekündigter
Stellung, ſ., geſtützt
auf langjährige, gute
Zeugniſſe, anderweit.
Stelle zu größerem
Viehbeſtand.

Rudolf Müller,
Oberſchweizer,

Arendſee,
Poſt Weggun,

Kreis Prenzlau.

Zum 1. Okt. ſuche
Stellung als

Oberſchweizer

von 60--100 Kühen.
Am liebſten Weideg.
Bin gebürt. Schweiz.,
habe zwei eigene
Söhne, bin ſeit Jug.
beim Fach und mit
allen Sparten und
Krankheiten vertraut.
Gute Zeugniſſe ſind
vorh. Alb. Jungen,
Oberſchw., Zimmer-
hauſen bei Plathe,
Kreis Regenwalde,
Pommern.

Verheirateter
Oberſchweizer

kl. Fam., 38 Jahre
alt, ſucht zum 1. Okt.
Stellung zu jedem
Viehbeſtande. Gute
langjährige Zeugniſſe
aus Zucht- und Ab-
melkſtall vorh. Werte
Angeb. zu richten an
Anton Niedernhöfer,

Aelterer,
Landwirt, ein

20 Jahre in
Pacht hatte. nun d.

Selbſtbewirtſchaften
des Beſitzers noch
nichts wieder ge
funden hat, ſucht
Jnſpektorſtelle

auf größ. Gut. Frau
und Tochter tüchtig in
Hauswirtſchaft und
Geflügelzucht.
Offerten erbitte an
Schließfach 113, Poſt
amt Eisleben.

Ehemaliger Polizei
wachtmeiſter, nation.,
verheiratet, 1 Kind,
ſucht zum 1. Sept.
Stellung als
herrſch. Kutſcher

oder Portier
da in allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
erfahr., als Geſpann-
hofmeiſter oder Wirt
ſchaftsführer, bei be
ſcheidenen Anſprüchen.
Gefl. Offerten unter
Qu 23690 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Suche Lehrſtelle gts

Dentiſt.
Off. unter L 5651 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Gebildete, junge
Dame ſ. Stellung als
Sprechſtunden-

hilfe.

Zeugnis vorhanden.
Off. u. B Z 3885 an
die Exp. d. Zeitung.

Gewandtes, ehrlich.
Mädchen, 20 Jahr,
ſucht Stellung als

Verkäuferin
in Bäckerei u. Kon
ditorei, iſt auch ge
willt, im Haushalt
etwas zu helfen.
Werte Angebote an
Lotte Rieſeler, Eis
leben, Breiter Weg 33

Geb. Dame
Anf. 50, ſucht nachm.
Beſchäftigung. Off. u.
G 4663 an die Exp.
dieſer Zeitung.

btütze

ſelbſtänd., Kochkennt
niſſe, zuverläſſ., lang
jähriges Zeugnis,
ſucht Stellung zu ſof.
od. 15. Auguſt. Gefl.
Ang. an Herrmann,
Weißwaſſer (O.-L.).
Goetheſtraße 17.

Veſſ. Mädchen
vom Lande ſucht ſof.
Stellung als

Gtütze

in kinderloſem Haus-
halt. Hat Erfahrung
im Kochen u. Plätt.
Angeb. unt. K 23705
an die Exp. d. Ztg.

Suche für 17jähr.
Mädchen Stelle als

ötütze
voller Familienanſchl.
erwünſcht. Offerten an
H. Brückner, Roitzſch

bei Bitterfeld.

Beſſ. ſolides Frl.
27 J., in allen Haus
arbeiten ſowie Koch.
und Nähen erfahren,
ſucht zum 15. Septbr.
od. 1. Okt. Stell. bei
älterem Ehepaar als

Gtütze

bei Fam.Anſchl. Off.
unt. A 14757 an dir
Exp. d. Ztg.

unabhängige geb.
Frau, 32 Jahre, ſucht
Wirkungskreis

in beſſ. frauenloſen
Haushalt, Kinder an
genehm. Offert. n.
G 4666 an die Exp-
d. Ztg.

Dienſtmädchen

18 J., vom Lande,
ſucht Stellung. Off
erbeten an Marie
Sperling, Beeſenſtedt
bei Johanneshall.

18jähr., ehrliches
fleißiges üd

im Hanſ. Stellung im Hau
halt z. 1. September
oder ſpäter. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Offerten u. G 46
an die Exp. d. Zig.

Mädchen
v. Lande, 19 J. alt,
ſucht Stellung imPrivathaushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Juſchriſten erbeten an

Hedwig Göhre,
Nelben,

2 Medebach (Weſtf.). Poft Gnölbzig.
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M r
ine Verbrecherhöhle bei Birkenwerder.

Im Brieſetal bei Berlin wurde von einem
Sommergaſt durch Zufall eine Höhle entdeckt, die
ehne Zweifel Einbrechern und Wilderern als
Unterſchlupf gedient hat. Die Polizei, die er da
von benachrichtigte, ſtellte darauf feſt, daß die
Höhle von zwei Metern im Geviert und zwei
MRetern Tiefe von Menſchenhand ausgehoben
worden iſt. Die Wände waren ſorgfältig ver-
teift und das Dach aus dünneren Baumſtämmen
errichtet, die mit Grasboden belegt waren. Jm
Innern befanden ſich mehrere Lagerſtätten
aus Heidekraut, ferner Einbrecherwerkzeuge
Drahtrollen, wie ſie zum Schlingenſtellen benutzt
werden, und Patronen für großkalibrige
Waffen. Nach dem Befund iſt die Höhle ſeit
mehreren Wochen nicht mehr benutzt worden. Man
nimmt an, daß ſie der „Wildweſtbande“ als
Anterſchlupf gedient hat, die längere Zeit die
ehe Vororte von Berlin unſicher gemacht

at.

die RoteKreuz Uebung am Wannſee.
v Das Verfahren jetzt eingeſtellt.

Am 16. Juni vorigen Jahres ereigneteſeinerzeit ausführlich berichtet, bei einer ne
übung der Sanitätskolonne von Männer und
Frauenvereinigungen des Roten Kreuzes
EroßBerlin und der Provinz Brandenburg auf
dem Wannſee ein ſchwerer Unglücksfall. Auf dem
Dampfer befanden ſich mehrere Schüler aus
zehlendorf, die von dem Schiff in den See ſprin

dieſer Uebung verunglückte der 13jähri üWilhelm Jaehnke aus Zehlendorf rig F
ſenk in den Fluten und kam nicht wieder zum
Vorſchein. Gegen die Leiter der Uebung, Sani-
tätsrat Dr. Pritzel, Dr. Keßner und den Lehrer
dehmlow war ein Verfahren beim Landgericht in
Potsdam anhängig gemacht worden. Langwierige
VLernehmungen, Lokalbeſichtigungen und Verneh
rungen von Sachverſtändigen führten zu nichte,
die Unterſuchung über dieſen tragiſchen Fall iſt
jeßt abgeſchloſſen und die drei Genannten ſind
außer Verfolgung geſetzt worden.

unter

Amerikaner in Berlin um Wertſachen und Geld
beſtohlen.

In Berlin ſind in den letzten Tagen zwei Aus
länder auf raffinierte Weiſe von internationalen
Dieben beſtohlen worden. Eine alleinreiſende
Amerikanerin büßte ihr ganzes Gepäck ein, das
Kleider und Schmuckſachen im Werte von 25 000
Mark enthielt. Das zweite Opfer iſt ebenfalls ein
merikaniſcher Staatsangehöriger. Jhm wurde von
wei angeblichen Engländern ſeine Brieftaſche mit
2000 Mark geſtohlen. Die Berliner Kriminal
polizei fahndet nach den Tätern, von denen bisher
jede Spur fehlt.

Matterhornbeſteſgung mit Straßenanzug
unö Regenſchirm.

Die unvorſichtigen Kaminfeger.

Das Matterhorn iſt der Schauplatz einer Tra
gödie geworden, die das Erſtaunen geübter Alpi-

niſten hervorgerufen hat. Drei Kaminfeger aus
München, Klain, Fleck und Haber, im Alter von
fünfundzwanzig bis ſiebenundzwanzig Jahren,
kamen in Zermatt an und beſchloſſen, das Matter
horn, einen der ſchwierigſten Alpengipfel, zu be
ſteigen, obgleich ſie keinerlei alpiniſtiſche Erfah
tung hatten. Der Führer der drei, Klain, ſtürzte
vom TiefmattGletſcher 700 Meter in die Tiefe
und blieb tot liegen, ſeine Gefährten vollendeten
mit großer Mühe ihren Abſtieg. Die unvorſich-
gen Kaminfeger waren ohne Führer und
e ne Seile in ihren Straßenanzügen und mit
Regenſchirmen bewaffnet, ausgezogen.

gen ſollten, um ſich dann retten zu laſſen. Bei

Das Wettrennen über den Ozean.
Wer von den Ozeanfliegern ſtartet zuerſt

Levine drängt zum Start.
Auf dem Flugplatz in Le Bourget werden die

Vorbereitungen zum Fluge nach Amerika mit
Eifer gepflogen. Leviné erhält vom meteorolo
giſchen Jnſtitut in Waſhington fortgeſetzt über die
Witterungsverhältniſſe Kabel und erklärt, auf
Grund dieſer und der Berichte aus London, ſowie
der Mitteilungen von dem Pariſer meteorologiſchen
Inſtitut vollkommen über die Wetterverhältniſſe
orientiert zu ſein. Von Neufundland wurde Levinseine weſſeruns der atmoſphäriſchen Verhält
niſſe gekabelt. Der Wind habe eine ſüdweſtliche
Richtung eingeſchlagen, was für den Flug nach
Amerika naturgemäß ſehr günſtig iſt. Der Mecha
niker der Miß Columbia, Kinkade, hat geſtern
abend den Motor des Flugzeuges einer letzten
Prüfung unterzogen. Levins verſicherte, alles zu
unternehmen, um von den Deutſchen, Engländern
und Franzoſen nicht geſchlagen zu werden.

Koennecke will am Freitag ſtarten.
Heute, Donnerstag, den 11. Auguſt, trifft der

Amerikaflieger Koennecke in Begleitung ſeines
Mitfliegers, des Grafen Solms, mit ſeinem
Caſpar-Flugzeug D 1145 auf dem Flughafen
Berlin -Tempelhof ein. Nach Erledigung ſeiner
letzten Startvorbereitungen wird er am nächſten
Tag, am Freitag, dem 12. d. M., nachm. 4 Uhr,
vom Flughafen Berlin Tempelhof ſtarten, um
über Köln, wo er noch ſeine Benzinvorräte er-
gänzen wird, den Flug über den Ozean an-
zutreten. Koennecke hatte vom Dienstag zum
Mittwoch zwiſchen Travemünde Parchim und
Warnemünde einen neunzehnſtündigen
Dauerflug abſolviert. Der Dauerflug
diente hauptſächlich der Feſtſtellung des Betriebs-
ſtoffverbrauches und der Geſchwindigkeit. Es
ſollte aber auch die geſamte Einrichtung ein-
ſchließlich der funkentelegraphiſchen und tele-
phoniſchen Anlage insbeſondere ihr Funktionen
während der Nacht überprüft werden. Nach
Koenneckes Landung vom Dauerflug wurde das
Ozeanflugzeug auf den Namen „Germania“
getauft. An beiden Seiten des Flugzeuges
prangt dieſer Name in großer Schrift.

Drouhin ſtartbereit,
Die „Miß Columbia“ iſt zum Start über den

Atlantik bereit und mit dem notwendigen Brenn-
ſtoff verſehen. Bis zur Mittagsſtunde war aber
noch keine Entſcheidung darüber gefallen, wann
Drouhin und Levine den Flug antreten werden.

Schnäbele Führer der dritten Junkers-
Maſchine

Nach einer Meldung aus Deſſau wird gegebenen
falls das dritte Junkersflugzeug, über deſſen Flug
nach Amerika noch keine endgültige Entſcheidung
gefallen iſt, von dem Piloten Schnäbele geſteuert
werden, der ſeinerzeit eine Junkers-Großmaſchine
auf der Oſtaſtenexpedition der- Lufthanſa ge-
führt hat.

Ein Preſſe-Begleitflugzeug
für den Ozeanflug?

Es iſt unter Umſtänden beabſichtigt, den beiden
von Deſſau aus nach Amerika ſtartenden Flug-
zeugen „Europa“ und „Bremen“ bis zur eng-
liſchen Küſte als Begleitmaſchine ein drei-
motoriges Flugzeug der Type G 31 beizugeben.
Das Begleitflugzeug wird die Ozeanflieger ein
Stück über Eaſtnet Rock hinaus begleiten und
dann in Croyden, dem Flughafen von Lon-
don, landen. Nach einem Empfang in London
dürfte das Flugzeug wieder nach Berlin zurück
kehren. Es werden vorausſichtlich nur ſechs
Preſſevertreter mitfliegen.

Courtney noch nicht geſtartet.
Kapitän Courtney, der geſtern vormittag

zwiſchen 6 und 7 Uhr zu ſeinem Altlantikflug
ſtarten wollte, hat den Londoner Flughafen noch
nicht verlaſſen. Ueber die Gründe der Ver-
zögerung des Startes wird bisher Stillſchweigen
bewahrt, doch iſt anzunehmen, daß ſie mit den
Witterungsverhältniſſen zuſammenhängen.

„77—„.— S m DZS—S—

Späteſtens nächſten Mittwoch
Fiehung der fünften Klaſſe.

Wie die Lotteriegeneraldirektion meldet, hofft
man die Kontrollmaßnahmen ſo beſchleunigen zu
können, daß ſpäteſtens am Dienstag die Ein-
ſchüttung der Loſe in das Nummernrad erfolgt
und am Mittwoch der erſte Tag der vier Wochen
dauernden Ziehung iſt. Es iſt jedoch auch mög-
lich, daß bereits am Dienstag die Ziehung
beginnt.

Exploſion eines Fetherbehälters.
Nach einer Meldung aus Berlin entſtand in

einer chemiſchen Fabrik in Friedenau infolge
einer Aetherexploſion ein größeres Feuer. Die
oberen Räume der Fabrik ſind völlig ausgebrannt.
Der der Firma entſtandene Schaden wird auf
15 000 Mark geſchätzt. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Hagelunwetter über Köln.
Geſtern nachmittag zwiſchen vier und fünf Uhr

ging ein heftiges Unwetter über Köln nieder.
Hagelſtücke in der Größe von Hühnereiern raſſelten
auf die Dächer und Straßen. Die Paſſanten
flüchteten in die Häuſer, um ſich vor den großen
Hagelſtücken zu retten. Die älteſten Leute er-
innern ſich nicht, Hagelſtücke von dieſer Größe ge
ſehen zu haben. Das Unwetter verzog ſich nach
etwa fünf Minuten.

Verfolger irrezuführen und unbemerkt fortzukom
en. Darum haben wir uns ſo verſpätet.“

„Aha! Würden Sie den Verfolger wiederer-
kennen

„Es waren ihrer drei!“ rief das junge Mäd
chen. „Den einen würde ich ſofort wiedererkennen.
Es War ein großer Chineſe mit einer Geſichtshaut
wie gelbes Pergament und unbeweglichen Augen,
die denen eines Götzen glichen. Schon als wir
Hanghai verließen, merkten wir, daß er und

eine Gefährten ſich für uns intereſſierten, und
es wir Nanking erreichten und dort die von
ihnen gewünſchten Beſorgungen machten, wurde
s Har, daß wir verfolgt wurden, denn vor
en Laden, aus dem wir herauskamen, wartete
er oder der andere der drei Chineſen, darum
ſener wir nach dem Kai, mieteten das Motor
a egten unſere Pakete hinein und fuhren den
Kuß hinauf. Ein Sampan folgte uns auf den
en vie Je konnten bald darüber lachen,
rn ken ihn ſehr ſchnell weit hinter uns

„Aber Sie mußten zurückkehren?“

„*Ja, Husky ſchlug vor, daß wir weiter oben
n „Soochow“ erwarteten, aber ich dachte, daß
r leicht den Dampfer verlaſſen würden, wenn
nicht noch vor der Abfahrt dageweſen wären

„Ja, das hätte ich getan. Jch hatte einen Sam-

h ſind wir zurückgekommen, aber wir
u nichts mehr von dem Sampan, der uns
Auhr. Jch denke alſo, daß wir unſeren Ver-

e r ſind.“„Doffentlich“, erwiderte Shervington und verv d Zweifel, die er e n
Fräulein CEraydon lachte. „Jch hoffe es auch.

n Doktor Stargard noch ſeine Handlanger
Mir ſympathiſch, außerdem iſt es nicht gerade

e gejagt zu werden, als wäre man ein
es Tier. Ich würde lieber Jäger ſein als dig wartete ab. Der Sampan fuhr jetzt an ihrer

Im Hochgebirge veriert und abgeſtürzt.
Am vergangenen Freitag unternahm, nach

einer Meldung aus Jnnsbruck, der Profeſſor der
Philologie, Piccart, aus FreiburgSchweiz, mit
ſeiner Frau eine Tour in die Berge von Win-
dachtal. Nachdem ſie weder am Freitag noch am
Samstag zurückgekehrt waren, war man um ihr
Schickſal beſorgt und ſtellte Nachforſchungen an,
jedoch erfolglos. Erſt am Dienstag fand ein
Hirtenbub ganz zufällig die beiden Vermißten
auf. Die Frau war tot, während der Mann
eine Reihe von Verletzungen, runter ſchwere
Beinbrüche aufwies, ſo daß er ſich nicht bewegen
konnte. Der Mann lag in der Nähe ſeiner toten
Frau und hat in dieſer furchtbaren Lage vierLage und vier Nächte verbracht. Sie hatten
ſich verſtiegen und waren beide auf felſigem Ge
biet ab geſtürzt. Der Verletzte wurde von der
Rettungsexpedition ins Tal geſchafft und in die
Klinik nach Jnnsbruck gebracht.

Die Choleraepidemie am Perſiſchen Golf.
Die Choleraepidemie in Abadan greift mit

raſender Schnelligkeit um ſich und hat nunmehr
auch Basra, wo bisher nur einzelne Cholerafälle
vorkamen, erfaßt. Geſtern wurden insgeſamt 60
Cholerafälle mit tödlichem Ausgang gemeldet. Die

Behörden treffen alle Maßnahmen, um eine
weitere Verbreitung der Seuche zu verhindern.
Bisher ſind über 60 000 Perſonen mit Cholera-
ſerum geimpft.

Erdrutſch Kataſtrophe in Ungarn.

ie aus Wien gemeldet wird, hat in der Ge-weißt Regiölje im Komitat Tolna ein Erdrutſch

acht Häuſer verſchüttet. Es ſind zehn To t e und
mehrere Verletzle geborgen worden. Da aber
die Telephonverbindung abgebrochen wurde,
fehlen noch genauere Einzelheiten. Eine Pionier
abteilung wurde aus Mönickkirchen zur Hilfe
leiſtung an die Unglücksſtätte geſandt.

Fuckergewinnung aus Johannisbrot.
Jn Palermo haben zwei Univerſitätsproſeſſoren

ein Verfahren entdeckt, durch das es möglich iſt,
aus Johannisbrot Zucker zu gewinnen. Der Er
trag ſoll um 20 Prozent höher ſein als bei der
Zuckergewinnung aus Zuckerrüben oder Zucker
rohr. Die Ernte in Sizilien würde beiſpielsweiſe
80 000 Zentner Zucker ergeben.

Kampf mit Alkoholſchmugglern,
Ein Neuyorker Patrouillenboot verfolgte an

der Küſte ein verdächtiges Motorboot und holte
es ſchließlich ein. An Bord wurden fünf
Mann mit 160 Kiſten Whisky gefunden.
Dieſe Leute wurden auf das Patrouillenboot

ebracht, während vier Beamte als Wache auf dasLeſchlagnahmte Fahrzeug geſetzt wurden. Plötz-

lich begannen die Gefangenen aus Piſtolen auf
die Beamten zu feuern und konnten erſt nach
derzweifeltem Kampfe überwältigt werden.
Zwei Beamte wurden bei der Schießerei ge
tötet, zwei weitere lebensgefährlich verwundet,
während von den Schmugglern einer ſchwer und
einer leicht verletzt wurde.

Unfall eines Sportflugzeuges. Weſtlich der
Stadt Königsberg ging geſtern ein Flugzeug der
Berliner Verkehrsfliegerſchule zu Bruch. Der
Flieger mußte mit erheblichen Kopfverletzungen
in ein Krankenhaus gebracht werden. Es handelt
ſich um den Jungflieger v. Arnim, der ſich mit
noch zwei anderen Flugzeugen auf dem Strecken
flug Berlin Königsberg und zurück befand.

Schwere Bluttat in Büdingen, Der Techniker
Weidling aus Büdingen in Oberheſſen erſchoß
geſtern in ſeiner Wohnung den Polizeibeamten
Kaltenſchnee, als dieſer ihn verhaften wollte und
verübte darauf Selbſtmord. Weidling wurde
wegen wiederholter Betrügereien von der Staats
anwaltſchaft geſucht.

Mehrfacher Mord und Selbſtmord. Aus
amilienſorgen erſchoß der 36jährige Arbeiter

Julius Peterſen in Regerup bei Näſtved in Däne-
n Feine beiden Söhne, ſeine Vetterchen und ſich

e

Denkaufgabe Ur. 44.
Der Kaſſiber.
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Jn einem Unterſuchungsgefängnis wurde ein
Kaſſiber, d. i. eine geheime Mitteilung eines Ge
fangenen an eine andere innerhalb oder außer
halb des Gefängniſſes befindliche Perſon, be
ſchlagnahmt.

Frage: Wie lautete der Jnhalt des Kaſſi
bers? Wie lange brauchen Sie zur Entzifferung?

Beute!“ Sie lachte wieder und fügte hinzu: „Jch
glaube, ich muß jetzt in meine Kabine hinunter-
gehen und mich etwas menſchlich machen. Gibt es
einen Steward hier oder ſo etwas Aehnliches

„Jch werde Jhnen Jhre Kabine ſelbſt zeigen.
Sie iſt natürlich ſehr klein, aber man kann nichts
beſſeres auf einem Flußdampfer erwarten.“

Er führte ſie hinunter und zeigte ihr die Ka-
bine, die neben derjenigen lag, die er mit Husky
teilte. Dann kehrte er an Deck zurück und ging
auf Husky zu, der noch immer den Fluß hinauf-
ſtarrte. Als Shervington ſich zu ihm geſellte,
drehte ſich Craydon halb um und ſagte:

„Jch ſuche nach dem Sampan. Wir ſahen ihn
zwar nicht den Fluß hinunterfahren, aber das
will nicht ſagen, daß er die Jagd aufgegeben
hat und zurückgekehrt iſt, wenigſtens halte ich es
nicht für ſicher.“

„Woran würden Sie das Fahrzeug wiederer
kennen

„Es war lachsfarben und das Deckhaus ſehr
niedrig.“

Unter den vielen Sampans, die auf dem Fluß
umherfuhren, war keiner, der der Schilderung
Craydons entſprach. Zehn Minuten vergingen,
und dann fuhr der „Soochow“ an einer ſchwer-
fälligen Dſchunke vorbei, die eine Schar ſchwatzen-
der Kulis an Deck hatte. Sie mühten ſich ab, das
Fahrzeug in der Mittelſtrömung des Fluſſes zu
halten, und dann tauchte plötzlich ein leuchtender
Farbenklecks auf dem gelblichen Waſſer des Fluſ-
ſes auf: ein Sampan, der dem geſuchten ſehr
ähnelte. Er trieb mit der Strömung, und auf
dem niedrigen Deckhaus ſtand ein großer Mann,
der den „Soochow“ intenſiv anſtarrte.

„Was in allen Teufels Namen begann
Craydon, brach aber jäh ab und lief nach der
Treppe. Shervington erriet, daß er hinunterge-
ſtürzt war, um ſich vor dem Mann auf dem Sam-
pan zu verbergen. Nick blieb aber an Deck und

Backbordſeite vorüber, der Mann auf dem Deck-
haus ſtarrte noch immer den Dampfer an. Dann
im Moment, als das Fahrzeug vorbeifuhr, ſchwenkte
er den Arm in einer Weiſe, das einem verab-
redeten Zeichen ſehr ähnlich ſah. Nick merkte, wie
ſich etwas auf der Brücke des „Soochow“ regte, und
als er ſich halb umdrehte, ertappte er den Piloten
dabei, wie er das Zeichen des Mannes auf dem
Sampan erwiderte. Darauf wandte ſich Nick dem
lachsfarbenen Sampan zu mit der Abſicht, den
Mann, der gewinkt hatte, zu beobachten, aber das
kleine Fahrzeug war bereits weit fort den Fluß
hinunter. Er ging nach der Treppe, auf deren
Stufen Craydon ſtand und ihn mit fragenden
Blicken anſah.

„Ja“, ſagte er, „er iſt weg. Den Fluß hinun
ter.“ Craydon kam wieder an Deck. Ein etwas
verlegener Ausdruck lag auf ſeinem Geſicht, als
er ſagte: „Jch hatte keine Angſt, aber

„Nein?“ fragte Shervington kurz. „Sind Sie
deſſen ſicher?“

„Todſicher! Jch wollte nur nicht, daß der gelbe
Affe mich ſah. Es hat keinen Zweck, leichtſinnig
zu ſein, nicht wahr?“

„Nein, durchaus nicht“, ſtimmte ihm Sher-
vington zu, dachte aber bei ſich, daß er nicht mit
dieſem Helden auf die Tigerjagd gehen möchte.

„Solange die Kerle auf dem lachsfarbenen
Sampan nicht wiſſen, daß wir an Bord dieſes
Dampfers ſind, kann uns nichts geſchehen, und
ſie können es unmöglich wiſſen“, meinte Craydon
mit einem triumphierenden Lachen und rief einen
Kuli herbei, der die Pakete, die er an Bord ge-
bracht hatte, hinunterſchaffen ſollte.

Nachdem Husky und der Kuli fort waren,
blickte Shervington nach der Brücke des Lotſen.
tete nachdenklich den ſchmalen Rücken des Lotſen.
Obgleich er Craydons letzten Worten nicht wider
ſprochen hatte, war er weit davon entfernt, ihnen
zuzuſtimmen. Die Winke, die der Mann auf dem
Sampan und der Lotſe ſich gegeben hatten, be

unruhigten ihn nicht wenig. Er fragte ſich, was
ſie wohl zu bedeuten, und ob ſie etwas mit ihm
und Craydons zu tun hätten.

Es war doch nicht ganz ausgeſchloſſen. Un
klare Befürchtungen quälten ihn, nicht ſeinetwe-
gen, ſondern um Janet Craydons willen.

Plötzlich wurden ſeine trüben Ueberlegungen
durch ein leiſes Lachen unterbrochen. Als er ſich
umdrehte, ſah er Janet Craydon mit noch la
chenden Augen hinter ſich ſtehen.

„Woran dachten Sie, als Sie ſo finſter drein-
blickten

Nick lachte jetzt auch, aber gleich darauf wurde
er wieder ernſt. „Jch wünſchte gerade, ich hätte
Sie in Schanghai gelaſſen“, antwortete er.

„Das iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich“,
entgegnete ſie heiter. „Aber warum, wenn ich
fragen darf“, fügte ſie nun auch ernſt geworden
hinzu. „Sagen Sie es mir. Jch habe ein Recht,
es zu wiſſen.“

„Weil man Sie, ſobald Sie Schanghai ver
ließen, verfolgt hat

„Aber wir ſind die Vorfolger in Nanking los
geworden!“

„Das bezweifle ich! Und wenn Stargard ſo
unternehmend iſt, wie ich glaube, wird er bei
dieſer Reiſe die Gelegenheit finden, ſenen Zweck
zu errechen. Darum wünſchte ich, Sie kämen nicht
mit nach Che-to.“

„Aber mit Jhnen und Husky
Sie brach ab und überließ es ihm, dieſen Ge

danken ſelbſt weiterzuſpinnen.

Räütter-Kaftee
täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portofrei.

(Fortſetzung folgt.)

Otto Noak un Georg Ritter, Halle,
strabe 76
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Nachruf!
Mitarbeiterin und Kollegin

Fräulein Friecla St
aus dem Leben gerissen.

denken in Ehren zu halten, ist untere Pflicht.

Industrie Kaufhaus.

Am Montag nachmittag wurde auf tragische Weise unsere

Mit den Hinterbliebenen betrauern auch wir aufrichtig den
Verlust dieses blühenden Menschenlebens, die durch ihren offenen
und ehrlichen Charakter unser aller Zuneigung hatte. Ihr An-

Möge die Erde ihr leicht sein!
Werkverein Ammoniakwerk Merseburg.

ILichtspiel-Palast „Sonne““
Freitag, den 12. Auguſt 1927

Die mit großer Spannung erwartete Erſtaufführung
Jubelnde Lebensluſt ſteigt ſprühend wie Sektperlen
aus den hinreißenden, feurigen Melodien der unſterblichen
Operette, in der die ganze Romautik des Ungarlandes lebt.

„„Die Csardasfürstin““
Der große Ufa-Film nach der

populären Operette von
Emmerich Kalmän

den C da i Atem dermee wilder hythmus ungariſchenSchwalben nach r e Lebens und Liebens, geboren aus
den wild-ſüßen Geſängen und
dem Feuerwein des ſonnendurch-

glühten Ungarlandes!

1. Hypotheken

Fanny Berger mit Erich Bieler, Querfurt. eVermählungen: Heinz Weſtermann

2 gIn den Hauptrollen:

Silva: Liane Haid

Union- Theater
Freitag bis Montag

Der ſenſationelle Großſtlm
nach dem berühmten Roman

Klettermaxe
Ein Abenteuer in Berlin

zwiſchen Kurfürſtendamm u. d. Scheunenviertel

Hauptrolle: Deutſchlands beſter Komiker

Paul Heidemann.
Kein Haus, keine Faſſade iſt ihm zu hoch

er kommt binein!

Außerdem ſpielen Dorothea Wick, Ruth
Weyher, Warg. Kupfer, Adalbert Schlettow,

A. Garrigan.
In Berlin lief der Großfilm gleichzeitig in

22 Theatern mit unbeſchreiblichem Erfolg!
Haben Sie Klettermaxe geleſen

Dann müſſſen Sie Klettermaxe ſehen!
Haben Sie Klettermaxe nicht geleſen

Dann müſſen Sie Klettermaxe erſt recht ſehen

Außerdem:

das luſtige Beiprogramm
mit TrianonWochenſchau.

Todesfälle: in jeder Höhe ab 69/0 Zinſen.Otto Pommer, 52 Jahre, Weißenfels. Papiere mitbringen oder S Dre S
Anna Haußmann, Weißenfels. einſenden. Baugelder, S yWalter Rindfleiſch, Weißenfels. Zahlung in Raten ab Roh A. W Die berühmteſtenMartha Koppehl, Aſchersleben. friſtig r er. herz, ich Wo ungariſchen Darſteller

haltsabtretung uſw. durch
Bank Kommiſſion Frau Eva Henckel-Dechant u. Herr Dr. Schreiber ſingen

die welt bekannten u. beliebten Melodien aus der Operette:
Familiennachrichten. Hempel, Erfurt Die Cſardasfürſtin.Verlobungen: Eliſabeth Kögel mit Johannesſtr. 1638 Ruf 5390 W. t

Felix Bartſch, Malmöu. Weißenfels. Hedw. Beſte Referenzen! Außerdem das ſchöne Beiprogramm mit Deulig-Wochenſchau.
Köhler mit Willi Haucke, Weißenfels. Vertreter allerorts geſucht! Anfang 5 und 8 Uhr m Sonntag 3 Uhr.

el

27 u. 8* Uhr Sonntag: Uhr
re

Anfang:

e e mR e S
und Helene geb. Weidner, Weißenfels.

M ſehing 25. Ang Aus wärt. Theater.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung der in

Merſeburg belegenen, im Grundbuche von Merſeburg
Vand 88 Blatt 3223 auf den Ramen „Blanchke-
Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Berlin mit Zweigniederlaſſung Merſeburg“ einge-
tragenen Grundſtücke wird aufgehoben.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1927. Das Amtsgericht

Altes Theater in Leipzig.Max Otto, Tischlermeister Hroße Wartburg Freitag 26 r.GeldLotterie „Der fröhliche Weinberg.“
F. A. Dreyklafts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb 9694 Gewinne in bar M. Oerettenhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge 200 000 Der Fuxvarog.

Eigene und gegebene Entwäürfe öchauſpielhaus in Leipzig.
i 20 Uhr:r v 262 10 0 0 0 0 ein Dnge

Walhalla in Halle.75 000 „Der Sultan v. Glauche.“a Bandwurm
mit Kopi

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berafsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, daß Würmer vVor-
handen sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Heibhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, haufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After.
Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis, Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein. Aufbewahren!

Gegründet vor 1846

Lichtſpiele in Halle:25 O 0 0 Ufa, Leipziger Straße.

Die FxFrau, die nichtOriginal Loſe à M. 3. nein ſagen kann
Porto u. Liſte 25 V ertroufa, Alte Promenade.
empf. u. verſ. auch u. RNachn Lord Satanas.

c Bank C. Z. Gr. Ulrichſtraße.Emil Stiller aus Lebe im Rauſch.

Hamburg. Holzdamm C. z hin Feſt des LachensR Verelg baldigſt erb V u. fröhlichſter Laune.

Wer verkauft Geifenflo chen

seiner Farben. mit MandelgeruchAls beste Marke welt bekannt G u d b e ſi t 1 Pfd. nur 90 Pf.
einerl. welch. Art, ſtädt. SAlleinverkauf für Halle und Umgegend bei KWwie Sag Feinſeifen

Beſitzerangebote an in großer AuswahlSchnee Nachfl. S. Witt. Sarenthin, allen Preislagen
Hamburg, N. Jungfern- Franz Wirth,

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. ſtieg 164. Seifenfabrik
Robnartkt 1 Fernſpr. 271

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

Ausschneiden!

W

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Hochzeits W
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Auto Wagner
Gutenbergſtraße Nr. 13

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen
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h Man Kocfitipro Person istarken Eßö tet von Krore
e isferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt

oder uckert je nach Geschmack. Das Gerioht aulzd
durch atuas hraune Sutteo verfelnert.

ev Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück
I J

Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte Eßlöffel
Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eblöffel Zucker mit
3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt
man 1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu. Der Apfel kann auch
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen
usW., je nach Jahreszeit, ersetzt, bezw. ergänzt werden.
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hanmner-bithtspfee

Großes Doppelprogramm.
Das Tagesgeſpräch von Merſeburg.

Das Mädel
anf der Schaukel

oder

die Zähmung eines Widerſpenſtigen.

Der tollſte Luſtſpielſchlager der Saiſon,
das Beſte, was auf dieſem Gebiet bis-
her geſchaffen wurde.

Oſſi Oswalda, der Schwarm aller
Männer!

Harry Liedtke, der Liebling aller
Frauen!

Rur nicht totlachen! Es geht auch ſo!
Die Loſung iſt, in die Kammerlicht-
ſpiele zu Oſſt Oswalda u. Harry Liedtke.

Dazu:

Der Kindesretter.
Mit Fred Thomſon und ſeinem be-
rühmten Wunderſchimmel, Gilberkönig“

ſowie ein tolles Luſtſpiel
und die neueſte Opel-Woche Nr. 32.

Das Allerneueſte aus aller Welt.

Sonntag 2 Uhr: Gr. Kindervorſtellung
mit Fred Thomſon und ſeinem Wunderſchimmel.

c e e ev ehe eFedſciößchen
Jeden Freitag von 19,30 Uhr an

Konzert, verbunden mit Tünzchen.

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, KM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis Hildvurghausen.

Vuyeriſche Großbrauerei

frachtgünſtig gelegen, mit erſtklaſſigen hellen
und dunklen Exportbieren, am hieſigen Platze
noch nicht eingeführt, ſucht behufs Er
richtung eines

SpezialAusſchankes
geeignetes Lokal im Zentrum der Stadt zu
pachten oder mit einem beſtehenden größeren
Reſtaurant in Geſchäftsverbindung zu treten.
Angebote unter 729/27 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Vertrauensperſon
zum Einkaſſieren von Rechnungen und
ähnlichen Botengängen ſofort geſucht. Aur
energiſche, ſtadtkundige und ehrliche Per
ſonen mit guten Empfehlungen wollen ſi
ſchriftlich vewerben unter C. 737/27 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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